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Note faline bei stamöfischer Iruppenparade
Unser lagesspiegel

Der Führer gab dem frühere » Bundesrat
Schultheh gegenüber Erklärungen zur Neu¬
tralität der Schweiz ab.
In der Sowjetunion wurde wieder ein Reichs¬
deutscher verhaftet.
Sowjetrutzland baut , wie jetzt bekannt wird,
in jedem Monat ein neues U-Boot.
Die Arbeitsvermittlung nahm im Januar
einen lebhaften Aufschwung.
Der Auhenhandel mit der Türkei dehnt sich
stark aus.
Korpsführer Hühnlein stiftete sür besonders
zuverlässige Meister des Krastsahrzeughand-
werkes den „Meisterschild des Korpsführers ".
Aus der letzten Sitzung des Nautischen Ver¬
eins zu Bremen wurde die überlegene Sicher¬
heit der Maierform -Schisse hervorgehoben.
Der bremische Staat hat das Gebäude der
früheren Danat -Vank gekauft.
Eine bremische Import -Firma lieh eine 2nn-
kers-Maschine nach Australien starten.
In Bremen findet die Musterung für die
SS .-Verfügungstruppe am 8. März statt.

' M

„Me Schweiz europiilsch
notwendig"

Erklärungen - es Führers
Bern , 26. . Februar.

Wie die Schweizerische Depeschenägentur mel¬
det , wurde Freitag im Bundesrat bekanntgegeben,
datz Reichskanzler Hitler in Berlin gelegentlich
einer Antetredung mit dem früheren Bundesrat
Schulthetz in sehr bestimmter Form und mit
großer Energie Erklärungen über das Verhältnis
zur Schweiz abgegeben habe , die sich folgender¬
maßen zusammenfassen lassen:

„Der Bestand der Schweiz ist eine europäische
Notwendigkeit . Wir wünschen mit ihr als gute
Nachbarn im besten Einvernehmen zu leben und
uns mit ihr in allen Dingen loyal zu ver¬
ständigen . Als ich in meiner jüngsten Reichstags¬
rede von der Neutralität zweier Länder sprach,
habe ich die Schweiz absichtlich nicht erwähnt,
weil ihre hergebrachte, von ihr geübte und von
den Mächten , auch von uns , immer anerkannte
Neutralität in keiner Weise in Frage steht. Zu
jeder Zeit , komme was da wolle , werden wir die
Unverletzlichkeit und Neutralität der Schweiz
respektieren . Das sage ich Ihnen mit aller Be¬
stimmtheit . Noch nie habe ich Anlaß zu einer
anderen Auffassung gegeben ." Der Bundesrat
hat mit Genugtuung von diesen Erklärungen
Kenntnis genommen.

»

Mit den Erklärungen des Führers wird
das Gerede ausländischerHetzer über angeb¬
liche „Durchmarsch-pläne Deutschlands" als
das angeprangert, was alle Einsichtigenund
Besonnenen von Anfang an in ihm erkann¬
ten, nämlich als ein verbrecherischesManö¬
ver zur Erschütterungdes europäischenFrie¬
dens. Auch dieser Anschlagist mißglückt!

Vom sükrer ausgezeichnet
Berlin , 26. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen : s.) die Rettungs¬
medaille am Bande : dem Leutnant Max Hop-
mann in Höxter i . W ., dein Hilfsarbeiter Helmut
Jordan in Stolberg im Rheinland , dem Swdien-
rat i . R . Friedrich Löwenstein in Dutten (RHId .) ,
dem Postboten Josef Ortlieb m Ratzenried Kr
Wangen , dem Major (E ) Wwldemar Radeke rn
Karlsruhe in Baden, , dem Landwirt Adelbert
Schmidle in Eottenheim ; b) . die
Medaille für Rettung aus Gefahr : dem Schüler
Karl Beodina in Vechta,  dem Schüler
Horst BEermann in Mittelheim , Rheingaukrers.
der Maschrnenarbeiterin Elli E Dessen , g .
Masch in Lübeck, der schu -lemn Kacharma Deyer-
ling in Rosenheim i . B dem Wertztatt ^ rerberFritz Düricki in Sinnonshofen in Bayern , dem
Oberqefreittn Willi Gregor in Ludwigslust bem
Unteroffizier Erich Hampe m Berlin -Lichter,elde
Heeresfeuerwerkerschule , dem Hauptlehrer Karl
Maas in Eottenheim AB . Freibnrg uBd
Bauführer Georg Nähr in Munchaurach m
Bayern , dem Mechanikerlehrlmg P ° ul Nlrk in
Ludwigsburq in Württemberg , demMaurerleh^
ling August Ohm in Ruhle, Kr Holzminden̂de
Gefreiten Erich Pottschien m Juterbog , dem
boranten Franz Treptow m Aachen dem Maurer
lehrling Hans Wagner in
Sachsen , dem Signalmaat M,red Walluka m
Wilhelmshaven.

Zusammenarbeit VVM . - kVISt.
Berlin , 26. Februar.

' Um ein reibungsloses Zus ° ^ (A?bett - gemÄ-
schen dem BDM . und der ANSI ( Aroensg^
schaft Nationalsozralrstricher S ,
NSDStV .) im R ° hm °n der den b°-?en̂ wiw
derungen vom Führer gestell « ŝ tẑ nten-
gewüh'rleisten . find d ^es

die für sämtliche unterstellten Dienst,reuen
bindlich sind.

Schlag gegen den eigenen vundesgenolsen
öeneralangriff

aus strmee und Kolonien

(bllZsnsr vrabtbsriobt äsr „82 ." )
rä . Amsterdam , 26. Februar

Alle Anzeichen deuten daraus hin, datz Moskau
das Signal zu einem neuen bolschewistischen
Generalangriff auf Frankreich gegeben hat. Das
Ziel ist auch diesmal in erster Linie die Armee,
während in zweiter Linie die Propaganda in
den Kolonien mit allen Mitteln verstärkt wer¬
den soll.

Was das letztere anbelangt , so sind hie ersten
Erfolge inzwischen schon eingetreten . In Algerien
ist es am Freitag zu ernsten Zusammenstößen
zwischen kommunistischen Aufwieglern und der
Bevölkerung gekommen , bei denen ein Europäer
getötet wurde . Bei Zusammenstößen zwischen den
Aufwieglern und Polizeikräften mutzte von der
Waffe Gebrauch gemacht werden . Als eine
weitere Fvlge der bolschewistischen Aktivität ist
auch die Streikwelle in Frankreich wieder im
Anschwellen.

Geradezu sensationelle Einzelheiten über die
neue bolschewistische Erotzoffensive weiß das hol¬

ländische Blatt „Maasbode " -u berichten . Das
Blatt schreibt, datz der Entschluß Moskaus , die
bolschewistische Weltpropaganda vor allem in
Frankreich mit größter Aktivität wieder aufzu¬
nehmen , vor allkm darauf zurückzuführen sei, datz
Stalin selbst befürchte , die „trotzkistische Opposi¬
tion " nehme ihm sonst dei der Ausführung der
bolschewistischen Weltrevolutionspläne den Wind
aus den Segeln . Der Angriff sei in Frankreich
angesetzt worden , weil man dort zurzeit die ver¬
wundbarste Stelle Europas sehe. Die bolschewi¬
stische Taktik ziele dabei in erster Linie auf eine
Zersetzung der französischen Armee ab . Im Ee-
neralstab herrsche schon zunehmende Nervosität.

Die marxistischen Negierungsmitglieder hätten
es bereits fertiggebracht, bah zwischen dem
Kriegsministerium und dem Ecneralstab eine
autzerordentliche Spannung bestehe. In der Festung
Epinal nahm ein General eine Truppenparade
ab, an der auch eine Abordnung der „Volksfront"
unter Leitung des Präfekten teilnahm : beim Vor¬
beimarsch entfaltete zur peinlichen Ueberraschung
der Offiziere die erste Truppe der Volksfront-
abteilung plötzlich eine rote Fahne . Der Präfekt
machte dem Kriegsministerium Mitteilung von
dem Borsall , und das Ergebnis war , datz der
General , der sich gegen die Entfaltung der roten

Fahne auf dem Paradeplatz gewandt hatte , ver¬
abschiedet wurde ! Das holländische Blatt berichtet
noch von einem weiteren Vorfall : Der stellver¬
tretende Chef des Eeneralstabes hatte aus sicherer
Quelle erfahren , datz man kommunistischerseits
plane , die Kasernen von Generalen zu „säubern ".
In Anwesenheit seines Vorgesetzten veranlaßte
der höhere Ossizier entsprechende Maßnahmen.
Das Kriegsministerium zeigte sich über dieses
„eigenmächtige " Vorgehen jedoch stark entrüstet !!

In Paris befindet sich auch die kommunistische
Zentrale für die Hetzarbeit in den französischen
Kolonien , in deren Dienst besonders die Inter¬
nationale Rote Hilfe steht. Der Leiter dieser
Propaganda ist der Kommunist Casa . Moskau
finanziert die Propaganda in den französischen
Kolonien mit einem Betrag von 756 060 Fran¬
ken. Zur Ausbildung der Kolonial -Agitatoren
wurden besondere Schulen eingerichtet ; die
Agitatoren beziehen für ihre Tätigkeit monatlich
1206 Franken . Die Zentralen der kommunisti¬
schen Verseuchung in den Kolonien selbst sind
Algier und Oran . Auch in Jndochina sind ge¬
fährliche Herde kommunistischer Aufruhr -Propa¬
ganda angelegt . Frankreich , so schließt der
„Maasbode " seine höchst aufschlußreichen Mit¬
teilungen . mit Recht , mutz seine Bundesgenossen-
schaft mit der Sowjetunion teuer bezahlen!

Jettieb vn begenwart - betrieb der Zukunft'
0er Werkscharmann Vorbttd und sreund des deutschen flrbeiters

Vorleben, was erforderlich ist
Von

Obsrstvsrkscliarkübrsr Lobnsiäsr
Vor zwei Jahren noch

unbekannt , haben sich
die Werkscharen in die¬
ser kurzen Zeit zu
einem Faktor innerhalb
der Deutschen Arbeits¬
front entwickelt , der
überall aufmerken ließ:
darüber hinaus finden
sie auch in ausländi¬
schen Kreisen stärkste
Beachtung . Allerdings
sind die Anschauungen

über Werkscharen im Ausland zum Teil
außerordentlich verschieden . Man kann es
eben nicht verstehen , datz sich in Deutschland in
den Betrieben Menschen zusammenfinden , die nicht
nur bestrebt sind. ihren Mitarbeitern ein Vor¬
bild zu sein, sondern die gleichzeitig die Kame¬
radschaft der Gemeinschaft gegenüber pflegen.

Die junge Formation der Werkschar stand bis¬
her in der NSG . „Kraft durch Freude " . Ihre
Aufgaben haben sich aber gerade im letzten hal¬
ben Jahr derart erweitert , daß sie nunmehr auf
Grund einer Anordnung von Dr . Ley aus der
NSG . „Kraft durch Freude " herausgenommen
und zum Hauptarbeitsgebiet  innerhalb
der Deutschen Arbeitsfront erklärt wurden.

Die Aufgabe der Werkscharen beruht im wesent¬
lichen darauf , als aktivistische. junge , kämpferische
Einsatztruppe im Betrieb die Aufgaben und An¬
forderungen , die von den einzelnen Aemtern der
Deutschen Arbeitsfront an die Betriebe heran¬
getragen worden , im geschlossenen Einsatz einer
gleichmäßigen Lösung zuzuführen . Um ein Bei¬

spiel herauszugreifen : Wenn jetzt das Reichs¬
amt „Schönheit der Arbeit " einen Aufklärungs¬
feldzug „Saubere Menschen im sauberen Be¬
trieb " in ganz Deutschland durchführt , so sind es
die Werkscharen , die dieser Parole durch ihren
schlagkräftigen Einsatz in den Betrieben einen
durchschlagenden Erfolg sichern. Ueberall , wo im
Rahmen eines Gaues oder im ganzen Reichs¬
gebiet Aktionen durch die einzelnen Dienststellen
der DAF . durchgeführt werden , wird die Werk¬
schar als geschlossene Formation durch ihren
einheitlich ausgerichteten Einsatz
den Erfolg dieser Aktion sicherstellen helfen . Das
Arbeitsfeld der Werkscharen ist ausschließ¬
lich der Betrieb,  die Vetriebsgemeinschaft.

Die Wevkschar baut sich auf zwei Gliederungen
der Partei auf , die besonders in den Jahren des
Kampfes mit an erster Stelle dazu beitrugen , daß
in den deutschen Betrieben die Idee Adolf Hitlers
Wurzeln schlug. Das sind die NSBO.  und die
SA . Zwischen Stabschef Lutz« und Dr . Ley ist
unlängst ein Abkommen getroffen worden , das die
engste Zusammenarbeit zwischen SA . und Werk¬
schar gewährleistet . Die NSBO . tritt als Stamm-
mannschaft zu den Werkscharen und bildet somit
den Grundstock für die Arbeit im Betrieb , denn
die Erfahrung und Kampfkraft der alten NSBO .,
die sie sich in den Jahren des Kampfes erworben
hat , mutz den Werkscharen zugute kommen.

Die Organisation der Werkscharen ist genau
der der NSDAP . gleichgerichtet . Die Werkschar
im Betrieb ist gleich der Ortsgruppe der Partei:
mehrere Werkscharen sind in der Kreiswerkschar-
führung zusammengefaßt , die ihren Sitz im Ort
des Kreises der Partei hat ; an der Spitze
mehrerer Kreiswerkscharführungen steht die Gau-
werkscharfiihrung . die ihren Sitz am Ort der Gau-
waltung der Partei hat ; und die einzelnen Gau-
werkscharfllhrungen sind wiederum der Rsichswerk-
scharfllhrung unterstellt.

IN Ill .i lüukt in Ilamimi -x cl,->z oi'-tte äer vviivii „Ki-akt-ckni eb-p'eoiiüe "-8cl,ill <- vom 8t »pk-I.
^ , — ' " ' ' " . . . hie,,ttnser 8ilä rei ^ t «las Sokikk im 8nu , äossen llüume ksüanntlieli von «lern 8remei - .4eol >il , kte

IVoläemur Zi-inkm .inn »nsgestaltet ivsräen . (Siebs äsn Artikel über <lss „llrakt -Ourob-llrenäs
Sobikk im lauern äs - 8Is .idos.) Kuknsbwo : Presseamt „Läp ."

Unsere Arbeit in diesem Jahr ..wird es nun
sein, die Werkscharmänner zu vorbildlichen
V e r u f s ka m e r a d e n zu erziehen . Sie sollen
in den Betrieben das Vorbild sein für die ge¬
samte Gefolgschaft . Ihre Haltung und ihr Leben
sollen bewirken , datz immer nationalsozialistischer
Geist in deutschen Betrieben herrscht . Die Werk¬
schar mutz in stets erneutem Einsatz mit dazu bei¬
tragen , datz im Betrieb vernünftige Ar¬
beitsbedingungen  herrschen , datz der Be¬
trieb nach außen hin ein Gesicht erhält , das ihn
als eine nationalsozialistische Arbeitsstätte kenn¬
zeichnet , und die Werkschar mutz als höchstes Ziel
erstreben , datz in den Betrieben eine Kame¬
radschaft  herrscht , die durch nichts zu erschüt¬
tern ist.

Die Idee der Werkscharen kann natürlich nur
zur Wirklichkeit werden , wenn charakterlich
feste Menschen  ihre Träger sind. Solche cha¬
rakterlich besonders festen Menschen können nicht
herangezogen werden , sie sind da und es gilt
nur , sie für ihre Aufgaben bereitzumachen und
Menschen begründet . Der Werkscharführer mutz
rassischen Gesichtspunkten als auch nach rein
menschlichen Eigenschaften.

Wer Führer auswählen und sie für bestimmte
Aufgaben einsetzen will , mutz viel Menschenkennt¬
nis besitzen; denn das Führertum liegt im
Menschen begründet . Der Werkschauführer mutz
nicht nur mit dem Verstand , sondern auch mit
dem Herzen  bei der Sache sein . Er mutz ganz
in seiner Aufgabe stehen , mutz sich ihr innerlich
verschrieben haben . Die Erziehung unserer Werk-
scharmänner geschieht nach dem Grundsatz der
Ehre und ' Kameradschaft.  Dieser
Grundsatz kann . niemals durch Befehle seinen
lebendigen Inhalt bekommen , sondern nur durch
das Vorbild des Führers , dessen Fähigkeit , Werk¬
scharmänner durch Kameradschaft zu erziehen,
eine Frage der Werkscharen überhaupt ist.

Werkscharmann sein , heißt also nichts anderes
als Pflichten auf . sich nehmen . Bei ihm wird
nicht danach gefragt , ob er seine Pflicht tut , son¬
dern wie er sie tut . Sein Einsatz in den Be¬
trieben ist der Kampf für jeden Arbeits¬
kameraden . Der Werkscharmann ist der beste und
verläßlichste Freund eines jeden Arbeits¬
kameraden im Betrieb.

wieder leblzafte flrbeitsoermittlmrg
Berlin , 26. Februar.

Obwohl der Januar unter dem Einfluß der
Kälte in den Autzenbsrufen noch eine Zunahme
der winterlichen Arbeitslosigkeit brachte , stellt der
Bericht der Reichsanstalt über die Bermittlungs¬
tätigkeit der Arbeitsämter fest, datz die Abgänge
an Ärbeitsgesuchen schon im Dezember ihren
winterlichen Tiefstand erreicht zu haben scheinen.
Trotz der Kälte erhöhte sich im Januar die Zahl
der Abgänge um 83 000 auf 575 000. Die Tat¬
sache, datz sich die jahreszeitlich bis Ende Dezem¬
ber abwärts gerichtete Kurve der Abgänge b e -
reits im Januar wieder aufwärts
wendet , ist recht bemerkenswert.

Der stärkere Abgang an Arbeitsgesuchen war
neben der Wiederaufnahme der durch die Kälte
unterbrochenen Arbeiten vor allem auch durch ein
stärkeresAngebotanosfenenStellen
möglich . Einem Zugang von 601 000 offenen Stel¬
len im Dezember stand , ein solcher von 656 000 im
Januar gegenüber . Trotz der Zunahme der Ar¬
beitslosen im Winter ergaben sich für die Ver¬
mittlung in gewissen Berufen sogar Schwierig¬
keiten , was auch in dem erhöhten Restbestand von
134 000 offenen Stellen (im Vormonat nur
105 000) zum Ausdruck kommt. Besonders stark
war diese Zunahme der offenen Stellen bei der-
Landwirtschaft . Die Zahl der Vermittlungen lag
im Januar mit 561 000 bereits um 22 000 über
dem Dezember.

Sst. und Kultur
Von

S^ .-Obsrsturmduvnkübrsr püilipps

Wille und Möglichkeit der SA ., Kulturarbeit
zu leisten , ihr absolutes Recht auf diese Ve-
tätigung und die uneingeschränkte eindeutige
innere Uebereinstimmung der Arbeitsträger in
den einzelnen Gliederungen : Das sind die drei
Dinge , die sich im Verlauf der drei Arbeitstage
des SA .-Kulturkreises und der Eruppenreferenten
für Weltanschauung und Kultur unter Leitung
von Sturmhauptführer Herme ! herausgestellt
haben.

Nach der Machtübernahme wurde von manchem
fälschlicherweise geglaubt , der SA . müßte nach
Eroberung der äußeren Macht im Staat durch die
Partei ein neues Aufgabengebiet zugewiesen
werden . Auch heute fehlt es noch nicht an solchen,
die die tiefe Innerlichkeit der der SA . anver¬
trauten ewigen Aufgabe nicht begriffen haben
oder nicht begreifen wollen . Sie können oder
wollen nicht verstehen , warum sich ausgerechnet
diese kämpferische Gliederung der Bewegung mit
kulturellen Dingen befaßt . Diese Leute suchen
krampfhaft nach neuen Aufgaben für die SA.
Und das Aufgabengebiet liegt doch so nah!

Wäre die nationalsozialistische Revolution beim
äußerlichen Umschwung stehengeblieben , ihr Schick¬
sal wäre das aller rein politischen Bewegungen'
geworden . Soll unser Begriff der Ewigkeit
des Volkes  sich bewahrheiten , so mutz der na¬
tionalsozialistische Glaube , der aus dem Kampf
um Deutschland und der Erkenntnis der Kraft
unseres Blutes erwuchs , in jedes deutsche
Herz  getragen werden . Ein solcher Glaube aber
beherrscht alle Erscheinungen des Lebens . Er
formt und durchpulst sie mit .immer neuer Kraft.
Weil es das Recht und die Pflicht der SA . ist,
so wie früher für alle Zukunft Stotztruppder
Bewegung  zu sein , mutz sie sich als tätiger
nationalsozialistischer Faktor in eine Kulturge¬
staltung einschalten , deren Begriff nichts zu tun
hat mit der Auffassung , für die Kultur immer
etwas Sicht - oder Greifbares war . Wenn die SA.
sich mit Kulturarbeit befaßt , so ist das keine
neue Aufgabe.  Es ist die folgerichtige Fort¬
setzung des früheren Kampfes u,m die Erfassung
der ersten besonders klar erkennenden Volksge¬
nossen. Unter dem Druck der wirtsch aftlich en und
seelischen Not der Systemzeit war die Aktivierung
der breiten Masse nicht so schwer. Viel schwerer
ist es, die in einem gewissen neuen Wohlstand
und einem sicheren Eeborgenheitsgefühl drohende
Trägheit der Massen fortdauernd niederzuhallen.
Bis jeder , der letzte Deutsche, uneingeschränkt an
Deutschland allein und sein ewiges Schicksal
glaubt.

Diese Ausrichtung hat innerhalb der SA . selbst
begonnen . Sie ist die seelische Haltung,
die dem ganzen Volk zu eigen werden mutz. In
äußeren Werken besonders begabter Naturen
kommt die seelische Haltung eines Volkes zum
Ausdruck . Erste Gestalter können nur Träger
des Kampferlebnisses um diese Haltung sein.
Mögen auch auf allen Gebieten der Kunst noch
nicht die alles überragenden Formen gefunden
sein , auch die christliche Kunst hat ihre höchste
Blüte erst viele Jahrhunderte nach den Tagen
der römischen Katakomben gefunden , in denen
ihre ersten Denkmäler stehen . Dort aber wurden
sie geschaffen von Menschen , die, wenn auch sehr
passiv, um ihre Weltanschauung gekämpft hatten.

Alle Träger des nationalsozialistischen Kamp¬
fes sind heute die Berufenen , auf ihrem jeweili¬
gen Arbeitsgebiet das nationalsozialistische Er¬
lebnis zu gestalten . Nationalsozialistische Dicht¬
kunst mutz nicht immer um Fahnen und Marsch¬
kolonnen , um „Gut und Blut ", Blut und Boden
ihre Blüten ranken . Gemälde sollen nicht stets
nur Fackelschein und angetretene SA . zeigen.
Das Schrifttum darf nicht allein um Heldenschick¬
sale im Braunhemd oder um politische Probleme
spielen . In Sprache und Auffassung jedoch, in
Pinselstrichen und den Linien unserer großen
Bauten , in dem Schnitt der Figuren oder im
Eutz der Erze finden das soldatisch Einfache und
zugleich Majestätische einer Idee ihren Ausdruck,
die den Prinz neben den Arbeiter stellte , Profes¬
soren und Arbeitslose einst in dunklen Straßen
oder lichtübersluteten Sonnenfeldern zum Ster¬
ben mutig machte.

Oberführer Hans Züber lein  selbst sagte es:
Wenn sie nicht im Kampf der SA . gestanden
hätten , sie, die zurückgekehrten Frontsoldaten , nie
vielleicht hätten sie die Sprache wiedergefunden,
die den Glauben an Deutschland in die großen
Volksmassen hineintrug . Ilnd Standartenführer
Glöckler  von der Reichskammer für bildende
Kunst prägte das Wort von einer glänzenden
einstmaligen Formenkunst , die zur Seele des Vol¬
kes keine Beziehung hatte . Es , müsse die Kunst
wieder erstehen , in der die Prominenz keine Rolle
spiele , die keine artistische Spielerei , sondern
Ausdruck der inneren Haltung  sei . In
der immer der Mut , die innere Entschlossenheit
und der starke Glaube des Nationalsozialisten zum
Ausdruck kommen . Dazu brauche man nicht nur
Volksauferstehungsgemälde oder Ehrenmale , auch
in einem Landschaftsbild könne dies zum Aus¬
druck kommen . Allen Gebieten , die mit dem Kul¬
turleben unserer Zeit in , Berührung stehen, hat
die SA . aus dem Ueberflutz ihrer inneren Kraft
Männer geschenkt, die den Stoßtrupp des Natio¬
nalsozialismus bilde . '

Der Kampf der SA . war , wie Obergruppen¬
führer Hertzog  sagte , eine kulturelle , vielleicht
die größte Tat dieser Zeit . Kein Geringerer als
Alfred Rosenberg hat das zum Ausdruck gebracht,
als er im vorigen Jahr erklärte : Der Kampf
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der SA . ist die Philosophie des 20.
Jahrhunderts.

Diesen Kamps um eine nationalsozialistische
Kultur führt die SA ., wie einst den um die
Macht an der Spitze der Seite an Seit « dämpfen¬
den Gliederungen der Bewegung . Nicht für sich,
sondern für den Führer und sein Deutschland.
Das kommt zum Ausdruck allein in den vom
Stabschef angekündigten Preisen für Dichtung
und Schrifttum , für Musik und für bildende
Kunst , die für nationalsozialistische Leistung und
Gesinnung in den erzeugten Werken verteilt wer¬
den sollen . Nicht als Bezahlung der Gesinnung,
sondern als Ansporn zu weiterer
Leistung.  Darum ist ihre Höhe mit 2000 RM.
begrenzt . SA .-mäßig einfach , aber doch anerken¬
nend soll künstlerisches Schaffen gefördert werden.

In dieses Ringen um eins nationalsozialistische
Kultur gehört auch die Gestaltung der National¬
sozialistischen Kampf spiele  in Nürnberg , mit
der die SA . betraut worden ist. Unser Zeitalter
ist nicht mehr das , in dem man den Körper als
die lebendig gewordene Sünde ansah . Es ist das
der Vesjnnung auf die im Volk wohnenden
Kräfte . Diese zu fördern , sie in die richtigen
Bahnen zu leiten und den feierlichen Rahmen
zu schaffen, in dem die Auswahl der Leistungen
erfolgt und die Leistungen anerkannt werden , ge¬
hört ebenso zur kulturellen Ausdruckgebung eines
neuen Jahrhunderts wie etwa d,e Schaffung
steinerner Male oder die Suche nach der Form,
'in der der Deutsche die wirkliche Feierstunde der
seelischen Besinnung erlebt.

Auch hier gibt die SA . ihre Arbeitskraft in
den Dienst des ganzen Volkes . Denn nicht der
einzelne oder bewegungsfremde Vereinigungen,
sondern nur die Gliederung , die zuerst den Ge¬
danken der Leibesübungspflege in der Partei
verwirklichte und mit der Partei ewig verbun¬
den bleibt , kann diese rein körperliche Angelegen¬
heit mit dem Geist nationalsozialistischer Seelen-
haltung verbinden . Auch für die Völker des
Altertums war Körperpflege nicht Sache tech¬
nischer Durchbildung . Das Olympia der Deut¬
schen in Nürnberg wird das alljährliche Be¬
kenntnis sein dafür , daß Kraft geschult und
in den Dienst der Gesamtheit  gestellt
werden muß . Durch die Vorbereitungen dazu
werden vorher allerdings viele Deutsche an die
Welt der SA . und damit des Nationalsozialis¬
mus herangebracht werden.

Kultur wird nicht mit technischen Instrumenten
erzeugt . Wohl können diese dazu dienen , die
einstmals schwer zugänglichen kulturellen Erzeug¬
nisse dem Berich der Gesamtheit näherzurllcken.
Es muß daher verständlich sein , wenn national¬
sozialistische Werke von SA .-Männern über den
Rundfunk zum geistigen Gemeingut eines ganzen
Volkes gemacht werden . Die SA . denkt aber nicht
daran , wie Oberführer Schaudin von der Reichs-
sendeleitung erklärte , den Rundfunk durch alle
möglichen nichtssagenden Erzeugnisse zu belasten.
Sie wird hier ebensowenig an eine Ueberfütte-
rung herangehen , wie sie etwa auf dem Gebiet
des Schrifttums , dafür gab Reichskulturwalter
Brigadefllhrer Moraller schlagende Beispiele , es
dulden kann , daß eine gewinnsüchtige sogenannte
nationale Gesinnung sich breitmacht , oder gar mit
Kitscherzeugnissen das nationalsozialistische Erleb¬
nis zur Lächerlichkeit herabwürdigt.

Dieses Erlebnis , von so vielen Blutzeugen be¬
siegelt , kann nicht zur Geschäfts - oder Modeerschei¬
nung werden . Dafür zu sorgen und die Deutschen
in diesem Sinne zu erziehen , ist mit die kulturelle
Aufgabe der SA . Daß sie zu solchem Beginnen
berechtigt ist, hat der Stabschef den Tagungsteil¬
nehmern bekundet , als er ihnen bedeutete : Trotz
vieler Mißverständnisse oder Nichtverstehenwollens
hat die SA . den ihr gebührenden Platz im kul¬
turellen Leben Deutschlands eingenommen . Sie
wird ihn behaupten und den Weg im alten Geist
und mit der alten Folgerichtigkeit weitergehen,
bis auch der letzte Deutsche bewußter
Nationalsozialist  ist , und keinen fremden
Ideen mehr unterworfen.

Line Mahnung Kults an die Welt
Newyork , 26. Februar.

Der amerikanische Außenminister Hüll  hielt
vor dem Council on Foreig Rslations in Neu-
york eine Rede . Dieser Vereinigung gehören
führende , an der Außenpolitik interessierte Ame¬
rikaner an . Thema der Rede Hulls waren das
Ergebnis und die Bedeutung der interamerika¬
nischen Friedenssicherungskonferenz in Buenos
Aires , ihr Inhalt war jedoch vornehmlich ein
dringender Appell an Europa , seine
Differenzen zu regeln,  die wirtschaft¬
lichen Schranken abzubauen , mit Haß und Arg¬
wohn aufzuräumen und zu normalen zivilisierten
Beziehungen zurückzukehren.

kriinengas gegen Streikende
Newyork , 26. Februar.

Die Vertreibung der letzten 61 Sitzstreiker aus
den Fan -Stoll -Werken in Waugekan (Illinois)
gestaltete sich zu einem dramatischen Kampf , bei
dem das Tränengas der Polizei schließlich den
Ausschlag gab . Die Polizeibeamten errichteten
auf einem Lastkraftwagen einen großen Holzturm,
der zum besseren Schutz mit Weißblechplatten aus-
geschlagen worden war . Von diesem Turm aus
wurden eine Stunde lang Gasbomben durch die
Fenster in die Fabrikräume geworfen . Die Strei¬
kenden versuchten zunächst , durch Ventilatoren die
Gase zu vertreiben , mutzten jedoch schließlich ihren
Widerstand aufgeben.

Zwischen den gewerkschaftlich organisierten und
den Nichtorganisierten Arbeitern kam es zu er¬
heblichen Streitigkeiten , so daß die Fisherbody-
und Chevrolet -Fabriken im Staate Wisconsin ge¬
schlossen werden mußten . 2700 Arbeiter sind durch
den Terror aufgehetzter Elemente brotlos gewor¬
den . Die Ruhe , die nach der Beendigung des
Ausstandes bei den Eeneral -Motors -Werken ein¬
trat , hat somit nur kurze Zeit gedauert.

Sie Ausgaben der Kanzlei des Mrers
Vortrag des Neichsleiters Voichlec in der Kochschule für Politik

Berlin,  28 . Februar.
In einer Sondervortragsreihe des Seminars für

die Deutsche Arbeitsfront der Deutschen Hochschule
für Politik sprach Freitag abend Reichsleiter
Bouhler über die Aufgaben der Kanzlei des
Führers , deren Chef er ist, und die der partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
nationalsozialistischen Schrifttums . Dem Vortrag
wohnten der stellvertretende Gauleiter von Grog-
Berlin , Staatsrat Eörlitzer , und der Präsident der
Reichsschristtumslammer , Staatsrat Lohst bei.

Reichsleiter Bouhler legte einleitend dar,
welche unvorstellbare Last Adolf Hitler auf seine
Schultern nahm , als er am 30. Januar 1933
Führer der Nation wurde.

Es lag auf der Hand . daß der Führer nach der
siegreichen Erhebung von vielen Dingen , mit
denen er sich bis dahin intensiv beschäftigt hatte,
nun mit Rücksicht auf seine neuen Verpflichtungen
entlastet werden mußte . Er berief alsbald Rudolf
Hetz zu seinem Stellvertreter in der Führung der
Bewegung so daß er sich nunmehr darauf be¬
schränken konnte , in großen Zügen Richtlinien für
die Partei und ihre Gliederungen zu geben.
Dennoch wurden an den Führer persönlich in zu¬
nehmendem Maße Parteiangelegenheiten heran¬
getragen , die seine eigene Entscheidung nach objek¬
tiver Prüfung des einzelnen Falles erforderten.

Deshalb verfügte der Führer im Herbst 1931
die Einrichtung einer eigenen Parteistelle in Ber¬
lin im Rahmen seines Stabes , die neben der
Reichskanzlei und der Präsidialkanzlei sozusagen
als Staatssekretariat des Führers
für Parteiangelegenheiten  wirken
sollte . Man ging im Verlauf der praktischen Ar¬
beit bald dazu über , diesen Weg allen Volks¬
genossen zu offnen . Dem Chef der Kanzlei des
Führers wurde auch die außerdem noch bestehende
Privatkanzlei Adolf Hitlers unterstellt.

Reichsleiter Bouhler gab dann einen Ileber-
blick über die Arbeit der Kanzlei des Führers.
Es sei in vielen Fällen möglich , ausgleichend und
vermittelnd einzugreifen und Volksgenossen aus
verwickelten und schwierigen Situationen heraus¬
zuhelfen . Dabei dürfe man jedoch niemals über¬
sehen, daß gewisse Gebiete , wie z. B . die Unter¬
stützungssätze , einer gesetzlichen Regelung unter¬
lägen , deren Abänderung Ungerechtigkeiten ande¬
ren Volksgenossen gegenüber bedeuten würde . Es
sei überhaupt allgemein zwecklos, sich an die
Kanzlei des Führers zu wenden , ehe nicht alle in
Frage kommenden zuständigen Instanzen ihre
Entscheidung gefällt hätten.

Es sei mehr als :aiv , zu glauben , daß sich der
Führer mit jedem Einzelschicksal persönlich be¬
fassen könne . Wenn jeder auch „nur fünf Minu¬

ten " mit ihm sprechen wollte , so würde , wie
Reichsleiter Bouhler unter allgemeiner Heiterkeit
ausführte , der Führer 700 Jahre brauchen , um
Tag und Nacht nichts weiter zu tun , als die
70 Millionen Lolksgenossen je fünf Minuten an¬
zuhören.

Von dem Umfang der Arbeiten der Kanzlei,
die sich in ein Verwaltunysamt , ein
Parteipolitisches Amt , ein Sozial¬
amt und ein Amt für Gnadenfachen  glie¬
dert , zeugen folgend « Zahlen : Es gehen in der
Kanzlei des Führers einschließlich der Privat¬
kanzlei täglich normalerweise mehr als 1000, bei
besonderen Anlässen mehr als 2000 Schreiben ein.
Die tägliche Besucherzahl schwankt zwischen 125
und 150. Einen breiten Raum widmete Reichs¬
leiter Bouhler den Arbeiten des Amtes für
Gnadenfachen , wobei er hervorhob , daß es als ab¬
wegig und völlig zwecklos bezeichnet weiden
müsse, wenn jeder , der rechtskräftig verurteilt
worden sei, ein Gnadengesuch an den Führer
richte . Nur außergewöhnliche Umstände und be¬
sonders begründet « Gesuche hätten Anssicht auf
Erfolg . 2m zweiten Teil seiner Ausführungen gab
Reichsleiter Bouhler einen Ueberblick über Wesen
und Arbeiten der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des nationalsozialistischen
Schrifttums.

kln neuer Kreis: Sowjettußland verzichtet...
Nur vier Möchte kommen kür Sie Seekontrolle in Spanien in Vetracht

London , 26. Februar.
In der Freitagssitzung des Unterausschusses des

Nichteinmischungsausschusses erklärte der Ver¬
treter Sowjetruhlands , daß seine Regierung aus
die Beteiligung an der Seekontrolle Spaniens
verzichte . Auch der portugiesische Vertreter er¬
klärte , daß sein Land sich an der Seekontrolle nicht
zu beteiligen wünsche, daß es sich aber das Recht
vorbehalte , den Anspruch auf die Beteiligung sei¬
nes Landes erneut zu erheben , falls dies auch
andere Mächte tun sollten . Der Unterausschuß
stellte hieraus fest, daß hiernach nur vier Mächte
für die Seekontrolle in Betracht kämen . Er er¬
suchte die Vertreter dieser Mächte um eine end¬
gültige Stellungnahme.

Der Unterausschuß des Nichteinmischungsaus¬
schusses tritt am Montag wieder zusammen . Eine
Sitzung des Hauptausschusses ist für Dienstag
nachmittag anberaumt worden . Am Mittwoch
tritt eine Konferenz bevollmächtigter Ministerial-
beamter zusammen , um die Richtlinien für die
Handelsschiffahrt festzulegen.

Schmuggelschlsf der Noten aufgebracht
Salamanca , 26. Februar.

Der nationale Rundfunksender Radio Racional
gab eine Verlautbarung der spanischen National-
regierung bekannt , wonach das nationale
Kanonenboot „Canovas del Castillo"  in
der Meerenge von Gibraltar das holländische
Schiff „Rambon"  aufgebracht habe . Dieses
Schiff habe seit Beginn der Auseinandersetzungen
in Spanien Waffenschmuggel für die Bolsche-
wisten betrieben . Es habe 1260 To . Kriegs¬
material an Bord gehabt.

Der nationale Heeresbericht besagt : Bei
Carabanchel - Vajo  südlich von Madrid
wurde ein heftiger Angriff bolschewistischer
Truppen von den Nationalen abgewehrt . Der
Feind hatte 160 Tote . Außerdem liefen 60 Mann
zu den nationalen Truppen Wer . Große Ver¬
luste erlitten die Volschewisten auch an der
Asturienfront.  Hier wurde in der Nähe
von Grado  ebenfalls ein bolschewistischer An¬
griff abgewiesen.

An der Aragon -Front schreiten die Operationen
der nationalen Truppen im Abschnitt Mon-
talban  mit gutem Erfolg voran . Die zuletzt
eroberten Stellungen sind ausgebaut und be¬
festigt . Hinzuerobert wurden die Höhen von
Portalrubio,  die das Kohlengebiet von
Ütrillas beherrschen . Diese Kohlenminen sind
außerordentlich reichhaltig und stellen zur Zeit
die einzige Versorgung mit Kohlen für das
bolschewisierte Katalonien dar . In der Er¬
kenntnis der drohenden Gefahr haben daher die
katalanischen Bolschewistenhäuptlinge eine Abtei¬
lung der „Internationalen Brigade " zur Ver¬
teidigung von Iltrillas entsandt.

vranatzunder ln Kartosfelsäcken
Paris , 26. Februar.

Ein schwerer Lastkraftwagen , in dem sich angeb¬
lich eine Ladung Kartoffeln befand , wurde abends
bei dem Fort Elme in der Nähe von Cerbsre an
der französisch-katalanischen Grenze von der Gen -'
darmerie angehalten . Bei genauer Durchsuchung
der Ladung stellte sich heraus , daß sich in den
Kartoffelsäcken rund 1066 Eranatzünder
befanden . Die beiden Fahrer des Lastkraft¬
wagens , der aus der Gegend von Paris kam . wur¬
den verhaftet.

letzt also doch?
Paris , 26. Februar.

In der Pariser Kammer beantwortete Außen¬
minister Delbos eine Anfrage wegen des Nicht-
einmischnngsabkommens in Spanien . Er habe dem
französischen Botschafter in London Anweisung ge¬

rben , im Londoner Nichteinmischungsausschutz die
nrückziehung der Freiwilligen aus

WNeuordnung im Handwerk
,flrbeitsstolz und flrbeitsekre müssen erkalten bleiben" — Nr. Leg aus der

kagung des Velrates des deutschen Handwerks
Handwerk solle man nicht allein von der wirt¬
schaftlichen , sondern vor allem von der welt¬
anschaulichen Seite her erhalten und fördern . Die
wertvollen Kräfte in der Gesellschaftsordnung des
Handwerks — der Arbeitsstolz und die Arbeits¬
ehre — müßten unter allen Umständen erhalten
bleiben . „Deshalb werde ich auch alles ", so er¬
klärte Dr . Ley, „was in meinem Aufruf angekün¬
digt worden ist, in die Tat umsetzen. Darüber
hinaus habe ich mit dem heutigen Tage zwei neue
Maßnahmen angeordnet:

Frankfurt , 26. Februar.
Im Frankfurter Römer fand am Freitag eine

Tagung des Beirats des deutschen Handwerks
statt . Der Leiter des deutschen Handwerks , Pg.
Paul Walter gab einen ausführlichen Ueberblick
Wer die Lage im deutschen Handwerk . Dabei
ging er im einzelnen auf die Frage der Eewerke,
der Handwerkswalter und die organisatorischen
Maßnahmen des Handwerks ein . Der Reichs¬
organisationsleiter habe die Absicht, mit der Zeit
in jeder Stadt ein Handwerkerhaus zu gründen,
das gleichzeitig der gesellige Mittelpunkt ist und
dem Handwerk die Möglichkeit gibt , Förderlehr-
aänge abzuhalten . Im Spätherbst werde ein Ee-
sellenwettkampf stattfinden . > In den kommenden
Jahren werde der Gesellen - und Meisterwctt-
kampf zu gleicher Zeit abrollen , die Sieger wür¬
den dem Führer vorgestellt werden.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley führte u . a.
aus : Das Recht der Menschenführung stehe nach
dem Willen des Führers einzig der Partei zu.
Deshalb lönne die Partei auf die Menschenfüh¬
rung auch im Handwerk niemals verzichten . Das

1. Bei den Rechtsberatungsstellen der DAF .,
die um das Doppelte vermehrt werden , sind
Steuerberatungsstellen zu errichten , die besonders
auch dem Handwerk zur Verfügung stehen.

2. Der Bau des Hauses des Handwerks in
Frankfurt am Main wird sofort in Angriff
genommen ."

Abschließend ging Dr . Ley eingehend auf die
Frage der Berufsberatung und Berufserziehung
ein . Die Versammlung dankte Dr . Ley mit reichem
Beifall.

Spanien zu verlangen . (Diese Forderung haben
Deutschland und Italien bekanntlich von Anfang
an gestellt ! Die Schriftltg .)

Sauern wehren sich
Salamanca , 26. Februar.

An der Mittelmeerkiiste sind unter den Bauern
des noch von den Volschewisten besetzten Gebietes

Unruhen ausgebrochen . Grund für diese Proteste
der Bauern sind die Befestigungsarbeiten der
Volschewisten auf privatem landwirtschaftlichen
Besitz, durch die die Saaten vernichtet werden und
die landwirtschaftliche Arbeit unmöglich gemacht
wird . In der Provinz Valencia kam es aus die¬
sem Anlaß zu heftigen Schießereien , in deren Ver¬
lauf mehrere Personen getötet wurden.

Der Ksntroll -King um Zpoinvn
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Scharfe KrMK an Mum
Verteidigungsrede des Ministerpräsidenten

in der französischen Kammer
Paris , 26. Februar.

Die innenpolitische Auseinandersetzung in der
Kammer begann am Freitagnachmittag vor dicht
besetztem Hans und in Anwesenheit fast aller Re¬
gierungsmitglieder mit einer Anfrage Flandins.
Ministerpräsident Blum habe angekündigt , er¬
klärte Flandin n . a „ daß er im Mai ein neues
Programm einbringen werde , und daß das Pro¬
gramm der Volksfront lediglich einen Uebergang
darstelle . Wenn sein Versuch mißlinge , so werde
Blum das kapitalistische Regime verantwortlich
machen und ferne Abschaffung fordern . Es sei aber
die Frage , öb die Ereignisse es Blum überhaupt
gestatten würden , mit seiner neuen Politik bis
znm Mai zu warten.

Flandin kritisierte vor allem die Sozialpolitik
der Volkssrontregierung . Die Zahl der Arbeits¬
losen habe keineswegs abgenommen , und die Ver¬
sprechen Vlums hinsichtlich großzügiger Notstands¬
arbeiten feien nicht erfüllt worden . Das Brot,
das er versprochen habe , fehle noch auf vielen
Tischen.

Nach einer scharfen Anklagerede des ehemaligen
Finanzministers Reynaud sprach Minister¬
präsident Blum.  Unter dem Gelächter der
Rechten stellte er zunächst fest, daß er behaupten
könne , die Lage sei besser geworden . Die „Pause"
der Volksfront bedeute nichts anderes als die
Durchführung einer vorsichtigen Politik . Vlum
gab zu, daß das Schatzamt in diesem Jahre viel
Geld brauche und die Regierung nur die Möglich¬
keit habe , Kredite aufzunehmen . Nach der „Pause"
werde man fortfahren , das Programm der Volks¬
front zu verwirklichen.

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten
wurden häufig durch ironische Zwischenrufe der
Rechten unterbrochen die ihm das Recht ab¬
sprach , im Namen des gesamten französischen
Volkes zu reden.

Streikterror in Mültzausen
Paris , 26. Februar.

Die Belegschaft von sechs chemischen Fabriken
in Mlllhausen ist in den Streik getreten , um die
sofortige Einführung der 40-Stundenwoche und
eine 20prozcntige Lohnerhöhung durchzusetzen . In
einer der Fabriken mußte die Polizei eingreifen,
um den Arbeitswilligen den Zutritt zu ermög¬
lichen und sie vor der Wut der Streikenden zu
schützen.

Meßge englische Seerüstungen
London , 26. Februar.

Im Rahmen des englischen Aufrüstungspro¬
gramms wird die Admiralität in den nächsten
Monaten Aufträge für Kriegsschiffe in Höhe von
mindestens 28 Millionen Pfund  bei
Schiffbaufirmen am Llyde und am Tyne unter¬
bringen . Diese Aufträge werden u . a . den Bau
von drei neuen Schlachtschiffen  um¬
fassen : Jedes dieser Schiffe wird rund acht Mil¬
lionen Pfund kosten. Sie werden etwa drei
Jahre nach der Kiellegung fertiggestellt sein . In
den nächsten Tagen werden ferner drei
SOOO - Tonnen - Kreuzer  der „Dido "-Klasse
in Auftrag gegeben.

Nun aber raten!
London , 26. Februar.

2n einer Unterredung mit dem Präger Son¬
derberichterstatter des „Daily Telegraph " befaßte
sich der tschechoslowakische Ministerpräsident Hodza
mit den neuen „Zugeständnissen " der tschechischen
Regierung an die deutschen Minderheitsparteien,
die mit der Regierung zusammenarbeiten . Hodza
gab offen zu, „daß die Regierung bisher in der
Behandlung der Minderheiten Fehler begangen
habe ." Er ^behauptete jedoch, daß das tfchechoslo-

chtem oas großzügigste in Europa sei,wakische System
uud erklärte , alle
machen  zu wollen.

Fehler wiedergut-

0 . Neuratk dankt Schuschnigg
Berlin , 26. Februar.

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
hat an den österreichischen Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  nachstehendes Telegramm ge¬
richtet : „Wieder in Berlin eingetroffen , möchte
ich Euer Exzellenz , der österreichischen Regierung
und dem österreichischen Volk noch einmal meinen
aufrichtigsten und herzlichsten Dank für die über¬
aus freundliche Aufnahme in Wien aussprechen.
Ich hoffe , daß die im besten Einvernehmen durch¬
geführte Aussprache für ein immer herz¬
licheres Verhältnis  unserer beiden Län¬
der von bleibendem Nutzen sein wird ."

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten
der Dominikanischen Republik Glückwünsche anläßlich
des dominikanischen Unabhängigkeitstages übermittelt.

Im Zuge der Neugestaltung der Ferienordnung wird
ein« Ausdehnung der Sommerfer,icn vom SO. Juni bis
10. September geplant : für dieses Jahr kommt diese
Neuregelung jedoch noch nicht in Frage.

NanKbemerkung
Nun auch L ..7UL1:

staatsgefahrlkch ! - er Tschechoslowakei
haben , sonst kann man es sich nicht erklären , wes¬
halb dort die hohen Gerichte so gründlich gegen
biedere deutsche Handwerker vorgehen . Vor eini¬
ger Zeit war schon gemeldet worden , daß das
Pressegericht in Leitmeritz die Kalender der Kon¬
ditoren und der Maler für das Jahr 1937 als
staatsgefährlich verboten hat . Jetzt kommt die
Nachricht , daß auch das „Taschenbuch für Deutsch¬
lands Friseure 1937" beschlagnahmt worden ist.
Das Sprichwort : „Lächerlichkeit tötet " scheint in
der Tschechoslowakei kein« Gültigkeit zu besitzen,
denn sonst wären die Herren vom Leitmeritzer
Presfegericht nach ihren Heldentaten schon längst
mausetot . Was kann wohl in dem Taschenbuch für
Deutschlands Friseure an staatsgefährlichen Din¬
gen enthalten sein ? Glauben die Herren Richter
von Leitmeritz , daß der vollendete Umgang mit
Messer und Schere ihnen irgendwie gefährlich
werden könnte ? Oder haben sie Angst vor einer
tüchtigen Kopfmassage ? Nötig wäre sie ihnen
allerdings sehr!

wieder ein Neichsdeutscher
verhaftet

Berlin , 26. Februar.
Der seit 1931 in der Sowjetunion beruflich

tätige deutsche Reichsangehörige Diplomingenieur
Franz Schuster wurde am 22. Februar in Lenin¬
grad unter der schon sattsam bekannten Beschul¬
digung sowjetstaatsseindlicher Propaganda ver¬
haftet.

Damit erhöht sich die Zahl der in den letzten
Monaten in der Sowjet -Union verhafteten
Reichsdeutschen auf 11. Die Erwartung , daß die
Verhaftungswelle und die damit zusammenhän¬
gende Deutschenverfolgunq in der Sowjetunion
nach dem kläglichen Ergebnis der bisherigen
Schanprozesse zu Ende gehen würde , scheint sich
demnach nicht zu verwirklichen.

«60 kageprbeit für ein paarSchuke-
Rom , 26. Februar.

In einem Aufsatz „Die wahren Errungenschaf¬
ten des Kommunismus " geht der Direktor des
„Eiornale d 'Jtalia " auf die sowjetrussischen Ner-
hälanisse ein . Um das Elend des sowjetrussischen
Arbeiters in seinem ganzen krassen Umfang zu
verstehen , müsse man die Preise für Lebensrnittel,
Kleidung , Wohnung usw . kennen . Man komme
dann beispielsweise zu der Schlußfolgerung , daß
ein sowjetrussischer Arbeiter 60 Tage arbeiten
müsse, um sich ein Paar Schuhe kaufen zu können.
Um diese Anschaffung überhaupt zu ermöglichen,
dürfe er vom Lohn dieser 60 Tage aber nichts für
den Lebensunterhalt , Essen und Trinken , aus¬
geben.

Sowjetbonzen auf großem suß
Moskau , 26 . Februar.

Im Volkskommissariat für die Sowjetschiffahrk
wurde , wie die „Jswestija " berichtet , „äußerste
Verwahrlosung der Finanzwirtschaft und gewissen¬
lose Verschleuderung staatlicher Mittel festgestellt.
Mehr als zwei Millionen Rubel seien über die
festgesetzten Beträge hinaus » für den Beamten«
apparat des Volkskommissariats ausgegeben wor¬
den . Der Geschäftsführer des Volkskommissariats,
Rakow , wurde abgesetzt und dem Gericht über¬
geben . Ein Abteilungsdirektor wurde entlassen.

)eSSn Monat ein neues U-Voar
London , 26. Februar.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " weift darauf hin , daß Sowjetrußland
bereits über die größte Unterseeboots -
flotte  verfüge . Von gut unterrichteter Seite
verlaute , daß Moskau eine neue U-Voot -Flotte
von erstaunlichem Ausmaß baue . Zu Beginn
dieses Jahres habe Sowjetrnßland 10 U-Boote
im nördlichen Pazifik und mindestens 90 voll¬
endete oder in Bau befindliche U-Boote in der
Ostsee besessen. Bei der großen Mehrheit der
sowjetrussischen U-Boote handele es sich um kleine
Küstenfahrzeuge , die jedoch genügend leistungs¬
fähig für Operationen in der Ostsee und im Ja¬
panischen Meer seien . Die Pazifik -Flotte werde
durchschnittlich jeden Monat um ein neues
U-Boot vermehrt , so daß sie Ende dieses Jahres
wahrscheinlich eine Stärke von über 86 Booten
haben werde.

Der Nachfolger Ordschonikidses. Das Präsidium des
Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion ernannte
Valeri Meschlauk zum Volkskommissar der Schwer¬
industrie.

Der amerikanische Senat nahm eine Regierungs¬
vorlage an, nach der das Gesetz, das den Abschluß
gegenseitiger Handelsverträge gestattet, um drei Jahre
verlängert wird.

Ar ketLtee ^ körn te

kraftradschiihenund Panzerwagen
Mitwirkung der Leibstandarte „Adolf Hitler " in

der Revue „70 Millionen — ein Schlag"
Berlin , 26. Februar.

In der Revue „70 Millionen — ein Schlag " in
der Deutschlandhalle führen ab Freitagabend
Kraftradschützen und Panzerwagen der Leibstan¬
darte „Adolf Hitler " die Hohe Schule der frie-
densmäßigen Ausbildung mit den modernen Son-
derwaffen der Kraftwagentrnppen vor . So wird
u. a . eine regelrechte Gefechtsübung gezeigt.

Veutscher Motorschonergestrandet
Kopenhagen , 26. Februar.

Auf der Fahrt nach Odense ist der deutsche
Motorschoner „I 0 hanna - L 0 uise"  bei Fyens
Hovsd an der Nordspitze von Fünen gestrandet.
Die Mannschaft wurde im letzten Augenblick von
einem Bergungsschiff übernommen.

Oruok uoä Vorlag : „Vrsmsr Lwiluoe:" , t§8.-6Lvrerike
Wsssr -Lms 0 . m. b. 8 .. örsmsiu vsrlLssälrsktoi:
üuso Lüdlvr. SallplLobrikUsiLsr : F od Lll0ö'

Lt.HÜvsrtT'stvrr VVildsliv
Obst vorn Visiist : 8väo ! t klüllor.  Vvrsatvort-
liod kür Politik : Rvüolk ölüllsr;  kür Srlttui-
oolitlk I7vbsrkL.ltovkr: Lorn ^ arä LoüvrLatr
kür >Vrrtsoda.ktsvt)Udlk, unä LodikkLÜrt: I" '
8 . kksjnriokLrjQkruLkrii:  kür Lrswikodos:
kloivr 1' lsoüsr;  kür 8port . Î loüsrssoüsHii uva

Umbruobr Nvüolk  I ^ s ^ or ; kür Rllüoräisvst:
kroore LodwLät:  särotlloü !v LroraHU.

VsrNnsr LokrlktloltivQS: 6rsk Rslsoksok.
Lsrliv 8^ 68. OkarlottsnstrLks 82.

^.vrslAsnltzitsr : k' rHoso;  kür üvn lodslt
üsr vsrallt ^ ortllok : üsrdsrk Stark  sr
bsiüs in Lrsmsv . 6ü !ti§ sd l. pohr . 1936 proisNsts Nr-6.

v .-ä .. I . S7: 33 833
"ornor orssülanon im ds8.-6suvorlas
^Vs«sr -Lms 6 . w. d. 2 .:
Oläoadarslsoko 8taa1s2oiduoL. Olädx üdsr 30 035
OsLkrlssisolio l 'srr ŝroituns . Dmäoo übsr 24144
^ ' ilkolmsdavsnor ^ vrlor . V/'da^oii üdsr 12 353

(rosLMtauklLLv: üüsr 100 365

^ __  treuen ^ebevsmul drmxt Umso ruor Lümetimea
> WD / t/ä Lrrtlicd erprobt . — bestens begutachtet ,—,v »e> tsuseuÄkack devakrt — Lsckuug Ittvl l .46
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^uüeräen ? vuÄ ° belrnebtst vuiilo
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vlrö " 'roniisseinnnsel dsliinäert
Die Verkältnisse in der ^
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LVLNMHKK .WW
birLenLntiverpen ^ lverpoo^

^ °ä 'snL Ve'7->klten L -iten , Eirsnc , Inr die Indisvben Lüstsn-
Ll̂ t t' s l'w e^ r ^ n b " °. 1'°^ ^ ° /brküsl >sr ist . - Die1r r s t m tze r 1 L k r t 6 n sind veiter rnkirr ok-

8°üikl von 6899 t wÄ liir
^ tur SebivelsIkiss -iVbbrände voniZONL naok LnNvtzrxren 2U 8 sk 9 .1 mit - ^ 4;^

^ ^«scrblossen .̂'Ni'ds.
Lbseblusso : II . 8. Ltlnntib —vier InpLnisobs Häken

v ..Onnssi 8oernt °s- , 8000/SS00t. M sb, kio., 8ebrott-
eissn rlnr - . - Lnbn - Hrieste . v „LZsilon" 6M0 t
s §, 8ebrottsisen . Ürntto -Ledinsrnn^sn, Llärs . — 8ni-
xon—Hsvrs/vnnkiroksn/iVlltvvsrpkn/Invsrpooi . D Rgn

^ 3500 t. Z8 sd 9 d, Reis . Ont.
Ivieie II iib 3 d, 1o./31. Närs . — Lonn—̂ .ntvverpen,

«000/6800t. 8 sb 9 d. SebivekeLies-
Lbbrnnde , Opt. Kotterdnin 8 sb 4V- d, I ./1S. Ilärü . —
2e' tck»rter : v ..Ibomns IVniton'-, 8119 t d. v .. I> sb
L/i a>liiekernnx I > ns , rvei rrnnsntlnntik -Lnndrsisell,RuekIieternnA Dnxland/Lontinent.

Lrsmsr ^ »silisfsn
N r e in e n - 8 t » d t ^

Lnxebomniene 8eeseblkk« sni 25. ^ ebrusr-
Oillibiin dän . von xiensbnis , 6nrl I . Liinnenbers,Troolninx.

^nxskommene Seesokltte nm 26. r 'ebrna !-:
^adova linl . von Italien , Oedr. Lpselit , Industrie-

Karen. ? oten2a itsl . von Italien . Oebr . Speckt , Lok-
lenkandel . Lsxiana dtsok . von Aarndurx . 6edr . Spsolit,
Haken II . Soli. 16. Taunus dtsok . von LarnbnrA . Oebr.
Slieolit, Haken II . 8ok. 14. Ilssnkurna dtsok . von Hain-
knrß »̂ Hakal » Haken II , 8ok. 15. ^ ririra arnsrik . von
Xsn'orlsans , 'Waterinann -Linie , Laken II , 8ok. 17.
Lannnvolle . Lestia dtsok . von Larknrs . v . 6 . Xen-
tun. Laken II . 8ok. 13. Lslen Olausssn dän . von
^ütland . Lio . Laz ŝ L 6o.. Laken I , 8ok. 4. Stnok^nt.Drio. Larssn , von ^lelilla , Lordd . Lütte , Lordd.
Lütte , Lrr . L^lades dtsok ., V. S . Leptnn . Laken II.
8ok. 17. Stüok ^ut . Linlcenan dtsok . von vnblin , Xio.Laz ŝ & Oo., 8oklaoktkok , Visk . Leander dtsok. von
?ortn §al , v . L. Xsptnn . Laken II . 8ok. 11. Stüolĉ nt.
ököve dtsok . von London, Lerrn . vanslskors , Laken I.
8ok. 4, Stüokxnt.
^.kxe^ansene Seesekikke am 25. k'ebruar:

8trsnü dtsok . naok Lelsin §kors, Lad . L 8tadtl .,
Stüokxnt . drnno kell . naok Oroninxen , Lio . Laz ê L
6o., StnokFut . Larasua ^ dtsok . naok dein La klata,
6skr . 8peokt . Stnok ^nt . 6kloe xrieok . naok Ostasien,
Osbr . Siieokt , 8tüokxnt . Oit -̂ ok Oentk snxl . naok
Lnklin , Lio . Lave L Oo.» Stnokxnt . Oslo dän . naok
Lonenkaxen , Oskr . 8psokt . Loks . ^ .lioants dtsok.
naok Oatanis , Oebr. Sysokt , Loks . Lalinarsnnd
sokved . naok Ootenbnrs , Löninx L Oo.» Loks . Lrö-
«seks dtsok . naok ' 'Wilkelmskaverr , 'KbldksM '̂ inä^ ' '

ksorddeulseker Lloz d̂» Sokleppsedlkkakrt
Lrenien -81ad1 angekommen am 26. k'edrnar:

Llo^dlsiokter 96 (LleS) von Larnknrg , Laken II,
8ok. 15, 'tVolls. Llovdleioktsr 94 (Lülsvknsok ) von
Lamknrg , Laken I , 8ok. 15, IVolle. Llovdleioktsr 168
(̂ Vintsr ) von Larnknrg , Laken I , 8ok. 9a, 8tnok-
güter.

l-isgsplstrs cisr Sessellifte
Haken I : üboenix , Llövis 2, -Liexandrs , Heien

Llanssen 4, Lons -L-Ik 1, Ddsillis, Lvns 8ienrd 3,
2 - L . Holrs 5, Sordsrlnnd 7, 8sotor 9, ksllns (voek ).

Naken II : Leander 11 (800 26), 2sstia 13 (890 33),
vssnbnina 15 (809 68), ? iiiLdes 17 (853 99), Lrirpa 17,
Dannns 1F (853 39), Lspana 16 (854 86).

Ilobentorsbsken : Lldins II (bisher ),
Industrlebsken : kistro vsinpanslla , ? atbva , Sonde,

Kailis , Lvlsdsl , bsormandls , (Aaevino O-, Sreseia,
Knstav Ldoik , 2oilsnd , Lskiel , viinbria (6ebr . Dövk-
iinx), Düse , Vosen-a, Svtsnrs (Loblenbandel ), Lrio
Larsen (2ordd . Lütte ), vraobsnkels (Lali -Lnlsss ),
2inbsnau (8oblaobtlivk >.

IVerkt: Soseidvn (voob ).
Im Laken liegende 8cblkke des klorddsntseben blovd

Lremerbsren : ösrlln , vor Dentseke . veneral von
8tenbsn , 8ierra dordoda , Vreinen.

Lamdnrx : Ibanbknrt , blordernsv , vvessr.

beriiNsksv/Sgungsn
Oiorddeutseber blo; d, vremen . ,1IIor 25- ab bot-

kav^ " ^ « reoien 26. an Lrerner-
v Loil ^o,? ?':>> 24. ab Oristobal naeb lloek
,Inr? ° 4 Ä >' »k Lremsn naeb vran - Hüssel-

2 oIboa naeb Lnenaventnra - Libe 25. ab
babn Seattle . Luropa 25- an blevvork-
->b Rotterdam - bleobar 25-
dan^ 8eb v̂!>b° Rotsdain 25- an Rotter-
Rnnal " ^"^ oben -4- ab Oristobal naeb dem ensliseben
n " buts'-be oampksebikkialirts . Oesellsebakt „Ilansa ".Nremen. Rareniels 2:>- ivlei-Lvitenan pass - Rirksnkels
si 'ndeo1'eb/" a-^ o>u> Llirenkeis 25- in Rotterdam-
terdam Net-° ^ ativeipen . Xeuenkels 26- in Rot-Noô ,' ' 7?oIiSnkeIs 2->. in Heii-xui-b. Oibsrs 25- in
von li 'sŝ b^ " ^ , ^ ^on Rort 8a,d . Rvlandsseb 24-
psss ^ ' I'ortimao . IViidenkels 25. vsbant
, ' i-1'/,'!.̂ ; -!>Ukk->brts .<!eseUscb-,kI - 8 sp!u» ' Uremen.
Holte,,'? ,, ^ ntiverpsn nseli Oporto- 7i.starts 26.
ker,, A!o,? ->- " "ob Sremen - Lseria 26- in Ivüniss-
"a K- i ôia s; von b.üln naeb Rotterdam , ikortnnaaavb Rotterdam - 518 Sank 25- von
Rolle ? Rerenies  25. von I-issabon naeii
IlÄ r °°e Visa . Ilestia 26- in Rromen-
76 I ^ oson 25. von Oporto naeb -lVntiverpen . dnpiter
dee? -,? ' "? '" ' vaas naeb Sremen . Rronvs 27. in Hor-
„eei ? ? ' ,/ilander 26- in Sremen . bnna 26- I-Ivliitll pass-
v«? Rotterdam - Nsrens 26. von Sremen naeb Odin-
p? !e --0. Lrnnsbüttei i>ass- naeb Rovenliasen-
-ee -, 7,- ' H. 2/euien . Sirius 26- vor Oporto- Ilernn-nd ^6. von ^.ntiverpen naeb Sissabou . Oonsui Oor<is
^arkns -Ô "^^ 25- von Rotterdam naeb
4 ? !? " ? ^ >!' >er ° i , Rivbard ildler L Oo -, Nreinon.

^^ lsund . Lnssard 26. in Lopenkagen.
^ ^ .^ nUverpen. Oeier 26. in LUddlss-voiougk . Oreit 26. IN LnII . Lumms 25. von Loising-koi's naok Lremen . Oliva 25. von liottordam naok

2.). in ^.ntverpen . Orlauda 25. von
Lanmo naok Bremsn . 8ok v̂an 26. in London. 8perber
IssKm'on̂ ^ o^^oH' V̂aoktsl 25. von London naok Älidd-

^ .tlas Levante - Linie , Bremen . (Oeulseke Levante-
L2in!e O. m. b. L .) ^.dana 25. in ^ .lexandrien . Xkka
24. Istankni PL 88. ^18 ^.tken 25. von I 'ivat naok
^.iexandrion . LI8 Oairo 25. in Lamknrg . L ^ tkera 25.in Ikrans . ^kaoedonia 25. von Lamknrg naok ^>.nt-veriien . Ikessalia 25. von ^.lexandrien naok Oran.

Ilnterueser Reederei , ^ ktiengeselisekakt , Rrvmen.
OoQ 26nkeim 24. an La kiata . Looksnktzim 25. von
^nenos ^.ires . N8 8okwankvim 26. von Rosario naokBuvnos ^.rres.

^ ^^ ^ ^ .'^ morika Linie . Ostküsto Lordsmorikannd Ooikkaken: Lansa 25. ak Lamknrg naok 8ontk-
ampton . Lellorvald 25. Liskop Rook r»ass. naokBremsn . — Westküste Nordamerika : LI8 Bortland 25.
an ^.ntivsrpen . — Llittelamerika ^Vsstindien : LI8
Ideria ^5. Vlissingen pass . naok -̂ nt v̂erpen . ^18
Orinooo 24. an Lamirioo. ^ .dalia 25. ak Lamknrg naok
^ -ntvsrVsn . — 8üdakrika/LbNStra1ien/Li6der1ändisok-Indien : rreiknrg 25. an London. 8ta6kurt 25. an Bort
ErAMkla- Lüneknrg 25. ak ^.ntverven naok Lapstadt.L18 Lmdelberg 24. ak Bremen naok Bort 8aid . N8
Llagdskurs ' 26. ak Bort B!i2aketli naok Bast London.
-— Ostasien : Oldenburg 25. Bsrim pass . naok Oo-
lomko. Kordmark 25. ak 8okangkai naok Bsingtau.
Oliva 25. an Rotterdam . LI8 Rksinland 25. an Lam-
kurg . KI8 Lrmiand 25. an klanila . KI8 Lurgenland
25. ak 8ingapore naok Bonang. N8 Rukr 25. 8Lnga-
Bore ^pass . naok 8us2. — Iramiikakrt : Iserlokn 25.

Lamkurg .8üdamerikani8eke Vampksokikkkakrts-Oes.
Oax» ^ .reona 25. von 8outkamx»ton naok Lissakon.
Antonio Belkino 25. von Lissakon naok Bonlognss. m. N8 Oeneral Osorio 24. von Rio ds Üaneiro
naok Bakis . Kl8' klonte Olivia 25. von Rio de ^aneiro
naok 8sntos . Lspana 26. in Bremen . LI8 Lakia 25. von
Las Balmas naok Rotterdam . >18 Belgrano 25. in Blo-rianopolis . Lntrsrios 25. in Buenos ^ .ires . Latal 25.
von Lsixoes naok Bremen . La Blata 25. Oap
Blnisters pass . Liedervald 26. Ouessant vass . Bara-
gua^ 25. von Bremen . Barana 25. Dover vass . >18
Bernsmkuoo 24. von Baranagua.

Deutsekv ^ krlka -Liolen . V̂estakrika : ^ angoni 25.
ak Lodito . Bangan l̂ka 25. ak 8outkampton . — 8üd-
und Ostakrika : ^.dolxik V̂oermann 25. ak Bort 6aid.
>Vatus8i 25. ak ^ nt v̂erpen . Ilssuknma 26. an Bremen.

L . O. Lorn , Lamkurg . >18 Ingrid Lorn 25. von
Ouraoao naok Buerto Oolombia. >18 Lein2 Lorn 25.
von Lorresundb ^- naok Lamkurg . >18 IValdtraut
Lorn 26. von ^ .ntwerpen naok Bort ok 8pain.

Oldenburg - Bortugleslsebo Dampksebikks- Bkederel.
Lamburg . Lisboa 24. in Bort L^aute ^ . Laraoks 24.
von Antwerpen . Balos 26. in Lamkurg . Oldenburg 26.
in Lamkurg . Las Balmas 26. von Las Balmas.

>Var!vd lanksoklkk Rkederei O. m. d. L ., Lamkurg.
L18 8snator 25. von Lamkurg naok Lönigskerg . >18
8vitkioä 24. an Rotterdam . BL Llks 26. von Lamkurg
naok 8tsttin . >18 D. L. Larver 25. von BaivlsF- Reede.
>18 Benelops 24. an ^ .ruka.

LisctiäampkordevvSKUNKen
In Lremerdaven -̂ Vvsormüllds

Angekündigte Dampker : IVilkelm und Llsrie , 8tutt-
gart (Island ),. Xlsns.tsdtsn (Lordsos ), Dr . R. 'V/'akren-
dorkk, Lsinr . Rröklke , Nön ê, Llse V̂ilkslms , Bussard,
Lrisdr . Busse, 8asr , Regulus , IVelÜenk-els (Lor ^ eg.
Lüste ).

^.m >larkt gewesene vampker : Larl Bsrgk » Vege-
ssolc (Island ), Oarl RÜver. Ludwig 8andsrs , Leinr.
XiemitL, Rladengrnnd » >1ain, >1ain2, 8^1t, doks.
Llatte , Oldenburg (Xorvsg . Lüste ).

In 8ev gegangene Dampkvr: 8olIing (Island ). 8a-
gltta , Oneisenau , Olaus l»Visok, Lersten >1i1ss (Lor v̂.
Lüste ), Brecledeok (Xorveg . Lüste ), Breslau , ^ sser
(Island ), Direktor 8oknmr2, Osra (Lordsee ).

bloeliwssssi 'Lsitsn
Sntkisobisäs 8s§sn Sism «rbavsn Sotsisanü 1 Sttl.
25 blin -, blorüsvbain 25 Hin .. Sraks I 8tü ., I 'arss

I Stü . 4« Nln-
vatnm Si-smsn-Stackt Vs^ssaolc Sremsi -dav.
27- RsbiMLi- 5-92 17-33 4-42 17-13 3-42 15-13
28- Rebrnar 5-38 18-05 5.18 17-45 3.18 15-45
1- Llair 6.11 18-33 5.51 18-13 3-51 16-13

Slooenseblkkabi 't
IVssserstnnü lier Vsser eexsn 7 vbr

Laolll.» Oarls-
Datum LLLvdsn dalsu Lamslil Nludsu
24. Bskruar 4.78 5.42 4.S6 5.39
25. I 'ekruar 4.78 5.67 5.24 5.39
26. I 'edruai ' 4.20 5.06 4.94 5.48

NLSÄEK ' XAeZLKSW - RALMÄSeLLaTL

Cauleiter lellchow 61  Jalfre
Der Gauleiter der NSDAP . Ost-Hannover,

Staatsrat Otto T e l s cho w, begeht heute , 27. Fe¬
bruar seinen 61, Geburtstag . Gauleiter Staats¬
rat Otto Telschow, einer der ersten Gauleiter im
Reich , wurde im Frühjahr 192ö mit der Führung
des Gaues Lllneburg -Ctade beauftragt , den er
noch heute — unter der Bezeichnung Ost-
Hannover — führt.

Vresnens lknagsdAng

Vsgssraok

Staatliches Gesundheitsamt . Sprechstunden:
jeden Mittwoch von 14—18 Uhr (amtsärztliche
Untersuchungen , Beratungsstelle für Erb - und
Rassenpflege ) : Mütter - und Säuglingsberatungs¬
stelle : jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat von
15—17 Uhr ; Tuberkuloseberatungsstelle : jeden
1- Mittwoch im Monat von 1514—17 Uhr im
Hartmannsstift - Sprechstunden der Eesundheits-
pflegerin : täglich von 8)4—91/2 Uhr außer
Sonnabend - 5g

Die erste Alarmübung des Selbstschutzes, die
für die Zeit vom 24. bis 26. Februar angekün¬
digt war , fand am Donnerstagnachmittag statt.
Um 17.3V Uhr wurde durch Handsirenen der Flie¬
geralarm gegeben , und unverzüglich setzte über¬
all die Tätigkeit des geschulten Selbstschutzes ein.
Im Nu wehten von den meisten Häusern der
Stadt die gelben Fliegerwarnflaggen und Poli¬
zeibeamte sorgten dafür , daß der Personen - und
Fahrzeugverkehr ganz eingestellt wurde . Der ge¬
samte Verkehr in die Stadt wurde abgeriegelt.
In den gekennzeichneten Sammelschutzräumen
und in allen übrigen Schutzräumen wurden die
in der Stadt befindlichen Personen unterge¬
bracht , so daß tatsächlich eine vollkommene Ver¬
kehrsruhe für ungefähr 15 Minuten erreicht
wurde . Währenddessen kontrollierten die Beauf¬
tragten des Reichsluftschutzbundes die getroffe¬
nen Vorsichtsmaßnahmen in den Häusern , über¬
zeugten sich, ob Hauswart und Hauswartin auf
ihren Plätzen waren und ob zur Eindämmung
und Löschung von Bränden die notwendigen Ge¬
räte , wie Besen , Schaufel , Wasserklatsche , Beil,
ein Eimer Wasser und eine Kiste Sand greifbar
zur Stelle waren . Im ganzen verlief diese erste
Uebung planmäßig , wenn auch mancher erst auf¬
gefordert werden mußte , die Sammelschutzstellen
aufzusuchen . Um die Schulung weiter fortzu¬
setzen, ist vorgesehen , in nächster Zeit eine zweite
ähnliche Uebung durchzuführen . 50

3. Schaufensterwettbewerb im Reichsberufs-
wettkampf . Kreiskampfleiter Stecher  teilt
mit , daß die Schaufenster für den 3. Schaufenster¬
wettbewerb im Rahmen des Reichsberufswett-
kampfes am 1. März fertiggestellt sein müssen.
Wenn am 28. Februar , also Sonntag , noch daran
gearbeitet werden soll, mutz dafür die polizei¬
liche Genehmigung eingeholt werden . Die Be¬
wertung der Fenster erfolgt am 4. und 5. März.

50

Werbeabend für das Deutsche Frauenwerk.
Die NS .-Frauenschaft Vegesack veranstaltet am
Dienstag , 2. März , in der Strandlust einen
Werbeabend für das Deutsche Frauenwerk . Da
die Frauenschaft seit Februar 1936 für Neuauf¬
nahmen geschlossen ist, soll durch die allgemein
eingesetzte Werbeaktion des Deutschen Frauen-
werks allen Frauen und Mädchen , die bis jetzt
noch nicht den Anschluß an die grotze Frauen¬
bewegung gefunden haben , Gelegenheit gegeben
werden , sich nunmehr dieser Gemeinschaft anzu¬
schließen. Es darf und kann heute keine Frau
mehr geben , die abseits steht . Jede mutz beseelt
sein von dem Gedanken , mitzuwirken an Deutsch¬
lands Erneuerung . 59
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Vullenhauptkörung und Ever -Nebenkörung
1937. Im Kreise Osterholz finden am 11. und
12. März 1937 die Bullen -Hauptkörungen und
Eber -Nebenkörungen statt . Die Veröffentlichung
der Körtermine erfolgt durch das Tierzuchtamt
Stade . 50

Beihilfen für Ledlandtultivierung . . Landrat
Dr . Cnder gibt bekannt , datz für die beschleunigte
Ausführung von Kultivierungen vom Hofe aus
dem Kreise ein Betrag bereitgestellt worden ist.
Hieraus kann die Neukultivierung von minder¬
wertigem Kulturland und.  Oedland unterstützt
werden mit 29.— RM . je Morgen . Besonders
kommt es hierbei auf aisbaldige Durchführung der

Kultivierung an . Anträge auf Kultivierungs¬
beihilfen sind unter Angabe der Flächengrötze , ob
Hochmoor oder Mineralboden minderwertiges

'Kulturland oder Oedland und ob Acker oder
Grünland hergerichtet werden soll, alsbald , spä¬
testens bis zum 3 März ds . Js . dem Landrat ein¬
zureichen . 59

Die Heimbautätigkeit für die HJ . ist im Kreise
Osterholz in der Bauplanung bereits sehr weit
fortgeschritten . Es sollen im Kreise in diesem
Jahre bereits vierzehn Heime mit insgesamt 44
Eemeinschaftsränmen entstehen , darunter ein
Erotzheim in Osterholz mit acht Eemeinschafts-
räumen . In fünf anderen Orten werden Heime
mit je vier Eemeinschaftsränmen gebaut . In den
nächsten Jahren werden weitere 18 Heime folgen,
u . a. auch einige Grotzheime mit sechs bis acht
Räumen in Vlumenthal , Aumund und Lesum . 50

Filmaiend der NS .-Kulturgemeinde . Im Rah¬
men ihrer Veranstaltungsreihe veranstaltete die
NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Achim, einen
Filmabend , wie man ihn selten zu sehen bekommt-
Walter Jervens zeigte seine historischen Filme
und fand ein interessiertes und erheitertes Pu¬
blikum . Nach einem einleitenden Vortrug rollten
in drei Abteilungen die ersten Filmberichte , be-
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lleberschwemmung bei Zwischenahn . Der
Wasserstand des Zwischenahner Meeres hat sich
in den letzten Tagen wieder erheblich gehoben , so
datz an verschiedenen Stellen Ueberschwemmun-
gen eintraten , wodurch bedeutender Schaden ver¬
ursacht wurde.

OLÄsudurg
Neuartige Schrankenbeleuchtung . Die Schran-

kenbäumo beim Osternburger Bahnhof sind mit
einem besonderen Scheinwerfer versehen . Diese
Lichtanlage , die erstmalig in Oldenburg ver¬
wandt wird , ist direkt an der Schranke befestigt.
Die Anlage soll dazu dienen , datz die gerade an
den Osternburger Bahnübergängen so häufigen
Unfälle vermieden werden.

Reichsdarlehen zum Bau von Kleinsiedlungen.
Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt
mit : Zur Errichtung von Kleinsiedlungen (das
sind Eigenheime im Bauwerke von etwa 4009
bis 5009 RM . mit einer Landzulage von rund
1250 Quadratmeter ) gibt das Reich Darlehen
von 1500 RM -, bei kinderreichen Familien bis
1800 RM , je Stelle . Die Reichsdarlehen sind
mit jährlich 4 v. H. zu verzinsen und mit 1 n. H.
abzutragen . Aus dem VI . Bauabschnitt stehen
von den dem Lande Oldenburg insgesamt zu¬
gewiesenen 2,25 Millionen RM . noch 1,7 Mill.
-Reichsmark zur Verteilung . Bislang wurden
aus Mitteln des VI . Abschnittes im Landesteil
Oldenburg Kleinsiedlungen gefördert in Stadt
Oldenburg 185, Delmenhorst 51, Amt Friesland
45, Amt Wesermarsch 199, Amt Cloppenburg 16.
2n den Amtsbezirken Oldenburg , Ammerland
und Vechta sind mit Reichsdarlehen bezuschutzte
Kleinsiedlungen aus dem VI . Bauabschnitt nicht
zur Ausführung gekommen , im Amtsbezirk Clop¬
penburg 16. Es liegt sehr im Wunsche der Reichs¬
regierung und auch im dringenden Interesse aller
Bmrlrebhaber , datz die bereitgestellten Mittel - in
größerem Umfang in Anspruch genommen wer¬
den . Anträge auf Darlehnsgewährung sind Lei
den Gemeindebehörden (Bürgermeistern , Ober¬
bürgermeistern ) zu stellen , woselbst Auskünfte
und Merkblätter erhältlich sind.

Hochvcrratsprozetz in Oldenburg . Wegen Vor¬
bereitung des Hochverrats hatten sich Personen,
die im Oldenburger Land beschäftigt sind, vor
dem Ersten Strafsenat des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts in Hamburg , der im Gebäude des
Amtsgerichts Oldenburg tagte , zu verantworten.
In einem Falle ergab die Verhandlung , datz der
Angeklagte regelmäßig den Moskauer Sender
abgehört hatte und die von diesem Sender aus¬
gestreuten Lügenmärchen durch Propaganda von
Mund zu Mund weiterverbreitet hatte . Das
Gericht erkannte wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren
und sprach dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren ab.
Da das Abhören bolschewistischer Sender zu dem
Zwecke, das durch sie ausgestreute Eist zu ver-

rllhmte Schauspieler in ihren Anfangsrollen und
erste Dramen über die Leinwand , von Walter
Jerven im Stile eines Ansagers von einst geschickt
erläutert . In mehr als 15jähriger Arbeit hat
Jervens mehr als X Million Meter Filmstreifen
von z, T . höchstem kulturhistorischem Wert vor der
Vernichtung gerettet . Bilder des ersten Kanal¬
fluges , des Erdbebens von Messina ließen ver¬
gangene Tage unglaublich lebendig werden , Bil¬
der vom Sport und vom Gesellschaftsleben der
Vorkriegszeit riefen Lachsalven hervor . Die
Filmlieblinge von einst und jetzt bildeten eine be^
sondere Ileberraschung . Den Höhepunkt der Dar¬
bietungen bildeten aber die Dramen und Trick¬
filme von Anno dazumal , die Stürme der Heiter¬
keit erzeugten , vor allen Dingen der „Kindrr-
raub ". Kein Lustspiel der Welt kann wirkungs¬
voller sein. Walter Jervens sei Dank für seine Ar¬
beit , die auch im Auslande ihre Anerkennung
fand . Die NS .-Knlturgemeinde hat mit diesem
Abend ihren Mitgliedern ein Erlebnis von be¬
sonderem Reiz vermittelt . 67,

Neue Autonummern . Die Autobesitzer des Alt¬
kreises Achim nehmen von ihren niedrigen Auto¬
nummern mit gemischten Gefühlen Abschied. So
schmerzlich es auch ist, von Nr . 1 bis 999 sich zu
trennen , so wird in manchen Situationen doch die
neu « Reihe mit 197 009 vorteilhaft sein können.
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breiten , schon allein ein strafbarer Verrat ist,
wurde die Einziehung des Rundfunkgeräts ange¬
ordnet . In einem anderen Falle hatte man es
mit einem unverbesserlichen Nörgler und Meckerer
zu tun . Der Angeklagte erhielt wegen Vergehens
gegen das Heimtückegesetz eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr und sechs Monaten.

Displiolr
Rennen am 8./S. Mai . Das nach dem Renn-

kalender für den 22-/23. Mai vorgesehene grotze
Rennen und Turnier in Diepholz -Lüdersbusch ist
um 14 Tage vorverlegt worden . In der Sitzung
des Pferdezuchtvereins , die diesen Beschluß faßte,
verabschiedete sich der nach Ostpreußen versetzte
Landstallmeister Dr . Uppenborn und kennzeich¬
nete dabei den Stand der aufstrebenden Kreis-
diepholzer Pferdezucht als erfreulich günstig . Die
fünf staatlichen Deckstellen des Landgestüts Ol-
denburg -Eversburg im Kreise Grafschaft Diep-
holz werden am 26. Februar bezogen.

Günstige Entwicklung der Kreissparkasse . Die
Sparkasse des Kreises Grafschaft Diepholz legt
jetzt die Jahresabschlüsse für 1934 und 1935 nebst
den Gewinn - und Verlustrechnungen vor . Der
ausgewiesene Gewinn für 1934 beträgt 37 870,16
Reichsmark , der für 1935 ist auf 65 236,62 RM.
angewachsen . Am 31. Dezember betrug nach
einer vorläufigen Uebersicht der Spareinlagen-
bestand 21347 674,37 RM ., die Depositen , Eiro-
und Kontokorrenteinlagen beliefen sich auf
2 596 810,03 RM . Die Reserven werden mit
1111691,60 RM . angegeben , die Ausleihungen
betrugen 14 017 268,06 RM . Die Spareinlagen
sind von 1934 auf 1935 und 1936 um 1,7 bzw.
1,6 Mill , RM . gestiegen . Der Zuwachs verteilt
sich gleichmäßig auf die Hauptstelle in Diepholz
und zehn von den elf Hauptzweigstellen ; ledig¬
lich Sulinaen hat einen Rückgang von fast
)4 Mill . RM . infolge llebertragung wichtiger
Konten nach Diepholz . Die übrigen Einlagen
bei der Kreissparkasse sind in 1935 und 1936
ebenfalls gestiegen , und zwar um fast eine Mil¬
lion Mark.

l -ünedurg
2660 Rettungsschwimmer ausgebildet . Der Be¬

zirk Lüneburg der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft, der vor zehn Jahren ins Leben ge¬
rufen wurde , hat mit wenig Mitteln im Bezirk
Lüneburg eine Kolonne von fast 2060 Rettungs¬
schwimmern und -schwimmerinnen ausgebildet.
Auf der diesjährigen Vezirkstagung am 28. Fe¬
bruar in Lüneburg werden die Mitarbeiter und
Lehrscheininhaber Rechenschaft über ihre Arbeit
und Erfolge ablegen.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 27. Februar

Frankfurt:  11 .40 Landfunk . Allerlei Rat¬
schläge für das Bauernhaus.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der Lan¬
desbauernschaft Ostpreußen.

München:  11 .00 Für den Bauern.
Stuttgart:  11 .30 Für dich. Bauer!
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Heute nacht ist meine liebe
Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere liebe
Schwester, Schwägerin und
Tante .

Dom BediMIK
geb. Döring

im 71. Lebensjahre« ach kurzer
schwererKrankheit für immer
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Hermann Veckemeier
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 26. Februar 1937
Lübbenstraße 34. . . . .

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigmigs -Jristttut Feiertag.
Osterseuerbergstr. 1v4/0o. -Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin

^Die " 'Trauerseier findet am
Dienstag . 11'/- Uhr . in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statü_

Meine liebe, gute Mutter,
Frau Dora Hertog

geb. Niemeier
ist heute für immer .von uns
gegangen.

-In tiefer Trauer:
^ Wilhelmine Hertog

und Angehörige.
Bremen . 25. Hbruar 1937
Töferbohmstraße 20.

Die Aufbahrung ersolgt« im

^rauerfeier findet am
Montag , um 1130 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
sta!'

Trauer-Drucksachen
liefert preiswert

und in
guter Ausführungdie Druckerei der
„Bremer Zeitung"

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief am Donnerstag unsere
liebe Schwester, Schwägerin,
Kusine unH Tante , Frau
Lumina Meister Wwe.

geb. Betten
In tiefer Trauer:
Debora Betten
Johann Betten und Frau
und Angehörige.

Bremen , 25. Februar 1937
Bilsestraße 16.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 2. März 1937,
10.30 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Unerwartet wurden unsere Gefolgschafts-
mitglieder

Hermann Msselmnn
Ml Wal

nach kurzer Krankheit aus unserer Mitte ge-

^Mr werden diesen Arbeitstameraden stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

BettieWhm und Gefolgschaft
der

FMe - Wüls WMBa » A . - 8-

Plötzlich und unerwartet entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Heinrich Precht
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , >m Namen aller Angehörigen:
Johanne Precht, geb. Eggers.

Bremen , den 26. Februar 1937
Am schwarzen Meer II.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., W,l-

^Die ^ amrstie 'r findet am Dienstag 11 Uhr.
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Heute morgen um 4.10 Uhr entschlief nach
längerem , geduldig ertragenem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Friederike HeNmarm
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Arnold Hellmann und Frau,

Katharina , geb. Kellner
Moritz Hellmann und Frau,

Maria , geb. Lütter
Carl Eerling und Frau,

Johanna , geb. Hellmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Nordstr . 29, den 26. Februar 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Palms ", Bremen , Kastningstraße 23, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Das feierliche Seelenamt wird gehalten am
Montag , dem 1. März 1937, um 7.26 Ahr, in der
St . Marienkirche zu Bremen. Die Beerdigung
findet am gleichen Tage um 13 Uhr von der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhoses aus statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , mein herzliches Mütter-
tein , unsere gute Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmine Höppner
geb. Schmidt

im 35. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Eduard Höppner
Heinz Hahn und Frau,

Annemeta , geb. Höppner
nebst Angehörigen.

Bremen , den 26. Februar 1937
Scharnhorststratze 72 c.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte i r Beerdigungs-

Jnstitut von T . Bock, Albrechtstratze 34, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , um
12 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhoses aus statt.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung
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Star 487 Staub

werden sehr zahm , es empfiehlt
sich jedoch nicht , sie im Zimmer
zu halten.
Star , grauer , siehe Grauer Star.
Stärke aus Kartoffeln , Reis,
Mais , Weizen usw. gewonnenes
Kohlehydrat , das als Nah¬
rungsmittel und Klebemittel,
Stärkekleister für Tapeten und
Steifen von Wäschestücken ver¬
wendet wird . Kartoffelstärke,
Kartoffelmehl bindet Tunken
und wird zum Backen von Sand¬
kuchen gebraucht . Reisstärke wird
zum Stärken von Wasche bevor¬
zugt.
Stärken der Wäsche, das Steifen
mit Glanz - oder Reisstärke für
Herrenoberhemden und -Kragen.
Zum Stärken von anderer Wä¬
sche ist sehr zweckmäßig, Stärke
von Kartoffelmehl zu machen,

rührt das Me ^ ^Man rührt l kehl kalt an und
gießt so viel kochendes Wasser
unter ständigem Rühren hinzu,
bis die Stärke glasig aussieht.
Man setzt diese Stärke dem letz¬
ten Spülwasser zu.
Starrkrampf , Wundstarrkrampf,
Tetanus , ist eine akute Infek¬
tionskrankheit , hervorgerufen
durch den Tetanusbazillus , der
sich vor allem in Gartenerde be¬
findet . Daher Vorsicht bet allen
Verletzungen , die durch Erde ver¬
unreinigt sind. Der Starrkrampf
besteht in einem Krampt , der zu¬
nächst die Kiefermuskeln , dann
auch die Rücken- und Bauchmus¬
keln befällt . Wundstarrkrampf
ist unbedingt lebensgefährlich I
Bei den ersten Anzeichen schleu¬
nigst ärztliche Hilfe holen I Weit
vernünftiger allerdings ist es,

dem Ausbruch des W . vorzubeu¬
gen dadurch , daß man sich vom
Arzt Gegengift , das Tetanus¬
schutzserum. einspritzen läßt,
wenn irgend Verdacht besteht,
datz die Wunde mit Tetanus-
bazillen verunreinigt ist.
Start , bei sportlichen Wettkämp¬
fer: der gleichzeitige Ablauf oder
Abflug der Teilnehmer.
Station , lat ., entbehr ! . Fremd¬
wort für Bahnhof , Haltestelle,
Haltepunkt . Standpunkt , Wache,
Einkehr , Wohnung (freie Kost
und Wohnung ) .
Stativ , lat ., Bedeutung : Gestell,
Leim Photoapparat ; weitere
deutsche Worte : Ständer , Hal¬
ter , Dreistand.
Statue , franz ., Bedeutung —
Standbild , Bildwerk . Statuen
aus Bronze reinigt man mit
Spiritus (Patina , Edelrost darf
jedoch nicht entfernt werden ) ,
solche aus Marmor mit Seifen-
wasser . Gipsbüsten behandelt
man mit Stärkekleister , den man
dick aufträgt und am folgenden
Tag abbürstet.
Staub , kleinste Sand - Nutz-,
Pflanzenteilchen usw -, die na¬
mentlich in der Stadt aufgewir¬
belt werden und sich als graue
Schicht überall niederschlagen.
Man entfernt ihn am besten mit
einem Oeltuch , an dem er haften
bleibt . Es ist unzweckmäßig , mit
einem Staubwedel zu milchen, da
er sich anderswo wieder seht.
Von Zimmerdecken und Wänden
entfernt man ihn mit einem
Tuch. das man über einen sau¬
beren Besen bindet . Verstaubte
Zimmerpflanzen werden mit ei-
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Heute , 20 Uhr . Sbd .-Er . 8 M

Ende ungef . N Uhr ^
Stürmischer Erfolg M

der Operetten -Neuheit ! m

UtradlStter g
Operette v . E . Quedenfeldt ^

u . Nico Dostal ^
50 .. 28. Febr .. ! -> U k r . St .- W

Anr . . 7. Vorft . Er . 8 W
Preise 0. 1̂0 — 3.50 »

M MWM -
Oper v . E . Verdi ^

50 ., 30 Uhr , Archer Platzmicte »
14. groger Gastspiel -Slbcnd : ^
Gastspielder Italienischen ^

O p e r n - S t a g i o n e M

K8ss8etts L
Oper v . E . Verdi ^

Mo .. 1. März . 19 . 30  Uhr . Borst . »
f. d. NS .-Kulturgem . Abt . L 8 ^

„Aida " L
Di ., 2. März . 1 S . 2 N Uhr . Borst . ^

f. d . Kulturamt d . Hitler -Jugend ^
„Tannhäuser " «

Mi ., 3. März , 20 Uhr , Mi .-Er . ä W

Erstaussührung!  ^
Kleiner k4snn L
-gsnr  ZroN L

Dolkskomödie r>. Edgar Kahn —
und Ludwig Bender ^

Do ., 4 . März , 20 Uhr . Do .- Er . L
18. groger Gastspiel -Abend : M

Vslsnlm»sllerZ
vom Deutschen Opernhaus

Berlin -Charlottenburg ^

^isrtks x
Kom .-rom . Oper o . Flotow W

Lponel : Valentin Hallsr a . E . ^
Fr ., 5. März , 20 Uhr , Fr .-Platzm . W

Kleiner HHsnn ^
-gsnr  srok L

Sbd „ 8 . März , 2» Uhr Sbd .-Er . L M
Uraufsührung! >>

0ie5cklsek1 L
von Uegnsno -

Neubearbeitung nach Verdis Oper ^
von Dr . Julius Kapp ^

So ., 7. März , 16 Uhr . St .-Anr ., L
8 . Borst . Er . L ,

M MWWI ' :
So ., 20 Uhr , Do .-Er . L »

kNravlMer :
»

Mo ., 8. März , 20 Uhr . St .-Anr ., »
6. Borst . Er . ^ >

MrlaAiiarl:
v . Fr . v . Schiller ^

Di ., 9. März , 20 Uhr , Di .-Platzm . »

Kleiner dienn !

-gsnr  grok i
Mi ., ll > März , AI Uhr , Mi .-Er . L ,

0ie5cklscki !

von ^ esnsno ;
Neubearbeitung nach Verdis Oper >

von Dr . Julius Kapp >

Do ., 11. März . 20 Uhr , Do .-Er . L !
16. grober Gastspiel -Abend : >

IsikoM̂vs l
von der Kaiser !. Oper in Tokio !

WMU !
Oper von E . Puccini I

Vutterfly : Teiko Kiwa a . G . ^
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Einladung
;ur ordcntl . Generalversammlung aus

Tienstag , den 28, März 1881,
mittags l2 Uhr, in den Räumen der

Fabrik in Sebaldsbriick.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes und des
Aussichtsrals,

2. Vorlegung der Bilanz nebst Ge¬
winn - und Verlustrechnung für das
Geschäftsjahr vom 1, Januar bis
31, Tezember 1936, sowie Beschluß¬
fassung über Verteilung des Ge¬
winns.

3. Entlastung des Aufsichtsrats und
des Vorstands.

1. Wahl des Bilanzprüscrs sür das
lausende Geschäftsjahr,

ö. Aufsichtsratswahl.
Stimmberechtigt sind nur diejeni¬

gen Aktionäre , welche spätestens am
Sonnabend , dem 29. März 1937, ihre
Aktien im Eeschüstslvkal der Gesell¬
schaft oder bei den Danthäusern Bre¬
mer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Bremen , Teutsche Bank - und Tis-
conto-Gesellschast, Filiale Bremen,
oder der Teutschen Antioquia -Bant
in Bremen hinterlegt haben oder den
binterlegungsschcin eines Notars ein¬
liefern . Die Hinterlegung ist auch
dann ordnungsmähig erfolgt, wenn
Aktien mit Zustimmung einer Hinter¬
legungsstelle sür sie bei anderen Bank-
sirmcn bis znr Beendigung der Ge¬
neralversammlung im Sperrdepot ge¬
halten werden,

ebaldsbrück, den 25. Februar 1937.
Der Aufsichtsrat

Martin Heinr . Wilkens , Vorsitzender.

Ärettsliat

Heute k. Preisskat , Preisskat 8'/-
Kameradsch'abend Geldpreise.Nieden-

mit groß Festball dar », Altenwea 3
Elfhorn .Georgst.Z? - -
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Lin Kummer

Diese Leite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Staubkamm 488 Stearinflecke
nem Zerstäuber und lauem
Wasser abgespritzt.
Staubkamm, Kamm mit dicht
beisammen stehende« Zähnen,
dient dazu, Staub aus den Haa¬
ren zu entfernen oder Kopfläuse
mit ihren Nissenauszukämmen.
Der Staubkammersetzt aber we¬
der das Haarwäschennoch, falls
Kopfläuse bei Kindern vorhan¬
den sind, ihre Bekämpfungmit
Holzessig oder Sabadilessig.
Staubsauger, elektrische Vorrich¬
tung mit einem Elektromotor
und dem Sauger, einer Art
Ventilator, der Staub aufsaugtund in einen Beutel leitet.
Staubsauger werden an eine
Steckdose angeschaltet. Gute
Staubsauger besitzen auswechsel¬
bare Mundstücke und Bürsten, sie
können auch durch Umschaltung
zum Zerstäubenvon Flüssigkeiten
und Mottenpulver verwendet
werden. Schilden am Staublau- '
ger. die sich meist im Nachlassen-
der Leistungsfähigkeit zeigen,*
lasse man vom Fachmann Le- "
heben.
Stauden sind ausdauernde-
Pflanzen: sie bringen innerhalb -
eines Sommers Blätter , Blüten
und Samen, sterben im Herbst
meist oberirdisch ab, treiben im
nächsten Jahre aus unterirdischen
Stengelteilen wieder aus und
erreichenoft ein hohes Lebens¬
alter . Durch Anpflanzung von
St . im Blumengarten erzielen
wir einen alljährlich wiederkeh¬
renden Flor, der uns den gan¬
zen Sommer über erfreut. S.
einzelne Arten.

Staupe, Infektionskrankheitdes
Hundes, die meist junge Tiere
zwischen dem vierten und zwölf¬
ten Monat befällt und die At¬
mungsorgane, den Darm sowie
das Zentralnervensystem an¬
greift und vielfach das Tier er¬
blinden läßt. Etwa ein Drittel
der von Staupe befallenen
Hunde geht «in. Hunde, die die
Staupe überstandenhaben, wer¬
den nicht mehr von ihr befallen.
Staupe äußert sich durch Er¬
brechen, Durchfall, Ausschlag,Krämpfe und allgemeine Mat¬
tigkeit. Die Krankheitwährt bis
fünf Wochen. Sie ist nicht auf
Menschen, wohl aber auf Katzen
und Pferde übertragbar. Auf.je¬
den Fall müssen von Staupe be¬
fallene Tiere vom Tierarzt be¬
handelt werden. Spritzen als
Porbeugungsmittel sind nicht
immer wirksam.
Stauung, Verlangsamung der
Bewegungeiner Flüssigkeit, spe¬
ziell des Blutes in den Venen,
bedingt durch irgendwelche Hin¬
dernisse oder durch zu geringe
Herzkraft. Anzeichen für allge-
meine Stauung sind blaue Lip¬
pen, Blauwerden der Finger¬
spitzen, der Nasenspitze. Deut-
liches Hervortreten der Blut¬
adern. Behandlung durch den
Arzt. ,
Stearin , chemischer Bestandteil
fast aller Fette, wirb in der
Hauptsache zu Kerzen ver¬arbeitet.
Stearinfleckeentfernt man, in¬
dem man zuerst den Fleck vor¬
sichtig abkratzt, dann ein Lösch-
papier darüberlegt und ihn mit
heißem Bügeleisen ausbügelt.
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Weiblitli

Stundenhilje jür
den Haushalt

zum Wvchenschluß
aesucht.Meldungen
erbeten Montag
it —12 Uhr,
Frühlingst . I I. r.

Gut möbl. Zim.
mögt. Zentrum z.
1. 3. ges. Preis.
Angeb. n. S 2318

Aelt. Ehepaar s.
kl. Wohn . b. 19^
Angeb. u. Z 2325

klnksm mSvlieNe
rimmcr
mit ein und zwei Betten in Ha
steht oder Ostertor gesucht.

Angebote unter Z 2396.

klascliinen

Mvd. schöne
1-Zi .-Wohnung

mit Bad , zum
29. 3. ob. 1. 1.
Nähe Flughafen
gesucht. Angeb.
u. F. M. »22 d.
Ala, Frankfurt
a. M., Kaiser-
straße 13.

Jung . Ehepaar s.
2 Ziinm. u. Küche
jos. o. sp. bis 33.«
Angeb. u. P 224»

Osteropfer  der Bevölkerung
des Kreijes Verden

im Gau Ost -Hannover
Aur Einsammlung einer einmaligen Sonder-

spende sür das WHW . im Gau Ost-Hannover
werden allen Volksgenossen von Sonnabend , den
27. Februar bis Dienstag , den 2, März , Haus¬
sammellisten vorgelegt.

Die in den Sammellisten gezeichneten Betrüge
werden sofort in Empfang genommen und sind
in die Büchse des Sammlers zu geben.

Martin Wegner
Krcisbeaustragter für das WHW. 1936/37.
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Tewinnauszvg
S. Klasse <8. Preußisch-Süddeutsche

(274. Pieuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
1Z. Ziehungslog 2Z. Februar 19L7

»SII

kllpsMr
«lilsn u. siicilSl'
Leitungen  unci
2sitLLkirik1sn
rum klnstsmpfsn

«kULK
N5 : cirN. 75, Nul 81111

In der heutigen Dormlttagszlehung wurden gezogen
2 s - winn « , u 16066 RM . 86762
4 S -winne,u 6660 RM . 21476 61639
4 E -winne,u 3066 RM . 97270 264146

12 L -winn « , u 2660 RM . 1866 34232 12661S
147769 184537 323760

62 E - winn « , u 1000 RM . 2676 4681 26122 26411
444S0 46482 67388 64332 66459 67173 86913
94302 116969 119382 123682 132862 143157
16S9I1 139626 193295 292699 299442 231132
254312 288961 238588 393521 393869 338641

66 Erwinn « 699 RM . 23187 32814 33998
42937 64941 68888 89774 83748 85924 196478
126896 133391 134494 181496 193644 237448
264299 273394 276748 2S7399 318364 321951
328661 339858 366696 3666SS 372220 372472
389964 333421 387369 391669 398648

362 Gewinn - zu 399 RM . 2669 2833 3946 6216
6199 S6S4 114S9 11651 11662 11702 12917
15723 17198 19341 22293 22934 24178 26963
27666 31673 32296 34619 39909 39989 42764
42767 69983 61759 54911 67724 68466 69498
62135 62996 64349 68644 74136 77676 89202
82473 86893 87349 89663 91074 91195 95841
96969 192393 193673 106149 112195 116669
117136 127728 128269 139543 131S96 134787
136216 137177 139669 142651 147993 147959
149279 161667 152361 163459 154649 164661
166483 160438 163263 166463 166736 167994
169617 172665 173621 174935 175472 176218
177919 179279 182063 187298 189769 193597
198021 292172 296583 296249 299919 214932
216967 219161 224535 226699 239157 239962
231569 232823 234219 237823 237826 243968
244283 246195 246743 24S382 264850 255516
266889 266377 268722 262396 263211 266186
2672S3 263931 279762 273172 275481 276954
276207 279926 281599 299239 299664 292593
292743 293996 294738 296426 298616 391957
392367 307138 310951 316193 318971 319132
319965 324741 327364 329229 339698 331024
331930 332567 333920 336266 336621 337111
338351 341196 343378 344536 346774 346323
347933 350989 351396 356977 356674 359369
361905 362897 368187 376873 375994 378679
3S7365 388666 391693 394986 396046 396188
39SSS5 397382 397434

In der heutigen Nachinittagsziehung wurden gezogen
2 Tiwinne zu 6090 RM . 168709
6 Gewinn - zu 3999 RM . 123963 128659 388681

12 E - winn - zu 2999 RM . 6211 15687 49297
>149976 255416 2SS583

42 « -winn - zu 1909 RM . 1764 6W46 69741
76988 S129S 81693 127164 132761 133274
189399 217268 228792 245829 249964 268736
274833 397768 329799 349639 391623 394296

82 Gewinne zu 599 RM . 19232 11847 14739
16181 21299 26663 26S2S 47733 76233 83860
84989 84343 64999 193694 196666 122824
126177 . 126949 136146 139466 142873 148238
157869 191491 19744 « 214172 219169 219663
239292 263999 261449 276746 2SS614 392597
394314 313076 314466 365914 36444 « 379886
384944

314 Gewinne zu 399 RM . 3128 6614 S4S3 11493
16293 23191 24337 39336 32812 33646 37448
38361 38962 39340 39464 41673 44597 44677
49926 61689 66926 67161 SS39S 69937 7499«
75604 78221 89436 81266 82628 86822 89639
90966 92219 92837 S4129 96946 191SS2 194498
196076 106132 198666 198612 119621 111888
114679 117769 121339 12376h 137186 139811
I39991 149264 149346 141764 146366 146148
14761S 148974 149363 16166 « 162S24 162927
153736 156439 155847 167883 168722 179791
177346 177461 182649 1S322S 183335 . 194319
196814 1S97S5 292862 211289 211323 214749
216688 216736 218769 ^ 218878 221119 221167
228916 2290SS 229569 249836 261428 251636
264844 258945 268146 268666 269919 263911
263783 26662S 26SS70 2SS784 269966 279716
276323 276KS1 27S367 278962 289918 283792
2869S1 292408 286347 2S64S4 297167 29S803
396939 398736 313916 316699 317734 321836
323341 327878 328136 32S836 333917 333689
33412S 334498 337618 33S229 341248 341748
344113 348127 348564 360699 362263 362638
3S992S 361SS8 363248 364985 371377 373656
374839 377138 37S7S5 383114 3S3S4S 385628
386719 3S6S89 397S59 398691.

Im Gewinnrode verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, L zu j- 800000, S zu je 75000, « zu
je 50000, t zu je 80000, 8 zu je 20000, 52 zu je
10000, 104 zu je 5000, 182 zu je 3000, 428 zu je
2000, 1374 zu j, 1000, 2334 zu je 500, S268
zu ie 300 Mark.
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5pitrvn - 6 «>r «1inen
mocisrn,  mit posssncismMZZ EDI)
ösliarig. . I k>kg.OO
Halbstorvs  vom 5tücl«

Quoiitätsn,  i4stsr 1 ^ . 98

/Sports koltenstores
lstrts klsuksitsn . s»» 90
gsvös ^ urwcrkl . . . t^ Stsr O

^ardigo Voü - Voilss
illrOelcoroticinsn,  M ^Z M^Z
112 em krsit . . . . . . lasier I » I«

Lvclruclcts Krstonno
sür Oirsrgorciinsr,, MYZ
120 cm i^rsit . lasier 1 G > »

m sntiücicsricieli
Marken un6 k̂ ustsrn, «yz
120 em krsit . k̂ stsr Ick

vekorotionsslokle

120 cm strsit . . . . stlstsr 1 ^ . 98

?aten1roiler in vi«l«n Quoln .,
crsms-  ocisr grünsar ^ ig,  o !Is 6rs ':-
tsri uric! !,äiJgsrl sosort iisssr ^ ar

LOKUS

Die Zkeituny

Das Schwarze Korps
otlsn» rsuk « 2sckig

lesen dinnvoäineuI
preis  16 ? 1ennig

o» vierialittsplm
Teilschritt kür NLtioualsorialistiscbetVirt-
scksktspolitikmit äsn amtlichen biitteilullgen
äes kesuktrsßten kür cien Vierfakresplso,

dlinisterpräsiäentt-eueraloberstOöring

/^us cjem /n/icrlt ciei- Livsrle n
^lmästsrIir L̂Lcisiri OsQvrLlodsrst Oöriri§: VsrLvi-vsrÄiodsWlrtsodsLtskiiirnin^ / Osnl-sitsr Ltasis-
rat ^ L^ ri« rr ? rs !sstop iruZ ^Virtsoksktvinitiativs
^VLltsr ^ ödlsr » 8a <iisetisr 1>llOlstsrprLsi6orlt : Ois
^uLgsLirtzii ^ Dr . ködert
I v̂^ : Lrtüedtixlurs clvrad LvrmkssrrLsdullS ^ ^ 1°-
tlLHQss Lcrlco !! : . LuvL , äsr clsulscks s ^ Qtdstiseds
Lsut8otiQL / WsriLn: V!«r ^Ldrs ä.u.kbLri ra
äsr Llotor1 «1srnve ^ OK« rst DdomLs : VVsdrvirt'
scrirLtt lmci V >srZsüro «plLii / OsntLedss Drr —
äsntsLdvr Ltsdl / Ors Vsr »or ^ urrK äsr
»ob » kt ratt ^ .rdsItsirrLktLa / Oiv LleLerstsUirve

äss NsIrdvcZLiks / LLiiteiklvLsa

LlvreNiv « LLl . L.» . vIvrtelILdrUed » Ll . S.«
rüxüvd 2ri8leHxv !ä « Oestslluoxvll del sllen Luok-
IiLaälullxen uoä beim 2sntrü !verls § äer
k'rLvr Lkor ^ Lvkt . v w d S .. LerUa 8V « .

2tmmer8lrLÜs 88—S1



1. Beilage zu Nr. 57
Bremer Zeitung Sonnabend, den 27. Februar 1937
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(3. Fortsetzung)
35

stH °Dn Umgebt ^
grogte Anstrengung erforderte und zugleich
in höchstem Mähe lebensgefährlich
war denn die große Befestigunqsmauer unter
welcher , ch graben mußte , drohte jeden Augen¬
blick auf mich herabzustürzen . Aber der Anblick

^ ^ " ' cher Gegenstände , deren jeder einzelne
zur dre Archäologie von unschätzbarem Wer ke n
S ° br aa ^ ki » !' ? tollkühn und lietz mich an die
§ nicht denken — auch nicht so recht an
m^ ^beltond g? " * Frau so gut wie für
mich bestand . Denn nimmermehr würde mir die
^ortchaffung des Schatzes geglückt sein , wenn
nicht meine Gattin mir dabei behilflich gewesen
wäre . Sre stand stets neben mir , in der gleichen
Gefahr wie ich, immer bereit , die von mir ausMtzSLN--,-»-—---̂»4
Entdeckung dieses trojanischen Schatzes , wie ihn
die Geschichte getauft hat ! Ihr Name wird so gut
unvergessen bleiben wie der ihres Mannes dem
sie .die treueste Werkgenossin und Kameradin ge¬
wesen ist auf Gedeih und Verderb — vor allem
in den Stunden der Gefahr ! Sie war Kamera-
din ms zum Ende — hochgeehrt von aller Welt
residierend " rn der „Hütte von Jlion " . wie

Schliemann fern Haus in Athen bescheiden qe-tauft hat.
Sie übt wahrhaft klassische Gastfreundschaft

Die Erinnerungen , die Ideale der beiden sind
eins . Wenn Schliemann aus dem reichen Schatz
seines Gedächtnisses die Verse Homers mit ver¬
zücktem Pathos rezitiert . dann weis; sie fortzu¬
fahren . dort , wo er aufgehört . Es hat kaum je
eine idealere Lebensgemeinschaft gegeben als die
zwischen dem genialen Deutschen Heinrich Schlie¬
mann und seiner Gattin , einst preisgekrönt ob
ihrer Schönheit , nun von der Geschichte aus¬
gezeichnet mit dem höchsten Ehrentitel , den sie
einer Frau zu verleihen vermag:

Kameradin auf Tod und Leben!

— und Kameradin noch über den Tod hinaus:
Denn sie ist es gewesen , die nach des Gatten

Sterben sein Werk weiterführen lietz. die Mit¬
arbeiter auswählte , immer ratend und tatend
eingriff und schließlich noch die LeSensgeschichte
des Entschlafenen vervollständigte und herausgab:
Dies klassische Werk , das noch jahrhundertelang
der Welt Kunde geben wird von einer unsterb¬
lichen Eenietat . . . daneben aber dem ahnungs¬
vollen Leser auch das Bild einer unübertrefflichen
Kameradin zu vermitteln vermag , wie es leuch¬
tender selten das Leben geschaffen hat . —

Forscher und Entdecker — sie gebrauchen mehr
als jeder andere Sterbliche als Lebensgefährtin
und Gattin die wahre Kameradin auf Gedeih und
Verderb . Denn ihr Weg ist gefahrvoll , führt in
viele Einsamkeiten hinein und wäre kaum zu
vollenden , stünde ihnen solch weibliche Kamerad¬
schaft bis zum letzten nicht stets zur Seite . So
werden wir gerade in diesen Wochen und Mona¬
ten aufmerksam gemacht auf
die Gattin des Sir Hubert Wilkins,
des bekannten australischen Polarforschers , der
sich zurzeit in London befindet , am den "Bau

seines neuen Polar -ll -Bootes zu beaufsichtigen,
mit dem er sich vermutlich bereits im Sommer
" r Probefahrt begeben wird . . .
auf höchst abenteuerliche Fahrt . Denn er will
unter dem Ers den Nordpol kreuzen und vcr-
-r Behring -See zu erreichen . Diese
Fahrtstrecke wird etwa 2800 Meilen betragen.

wird eine Länge von 30 Meter und
von 5 Meter haben . Eine ähnliche

abenteuerliche Fahrt wagte Wilkins bereits im
>rahr 1931 mit dem „Nautilus " , einem alten

- der amerikanischen Marine . Das Boot
erlitt fedoch auf dieser Fahrt schwere Beschädi¬
gungen , es mußte , nachdem Wilkins in unmittel-
varer Lebensgefahr gewesen , an der norwegi-
lchen Küste versenkt werden . . .

Trotz dieser bösen Erfahrung wagt nun Wilkins
Fahrt , wieder mit einigen Ingenieuren

und Navigatoren — an Bord aber wird diesmal
auf ,hr eigenes Verlangen Lady Wilkins sein:
wie will teilhaben an der Tat und vor allem an
den Gefahren ihres Gatten . . . eine Frau , die
^ !,. ?" ^ ^ vssen ist , auf Tod und Leben dem er¬
wählten Gefährten bei seinem großen Wagnis

^ zu stehen , weil ihrem Fühlen nach eine
wirkliche echte Gattin nur die Frau ist, die in
entscheidenden Lebensstunden dem Gatten die auf
Gedeih und Verderb verbundene Kameradin ist!

Gleichwertig in ihrem Mut und ihrer unlös-
lrchen Kameradschaftlichkeit steht Lady Wilkins
zur Seite eine Frau , die letzthin gerade zu inter¬
nationaler Berühmtheit aufgestiegen ist:

Emmy Vernatzik,

die Gattin des Wiener Forschungsreisenden Dr.
Hugo Adolf Vernatzik , dessen Expedition , nach¬
dem sie drei Monate verschollen war , kürzlich nach
Ran , der alten Königsstadt der Laos in Nord-
siam , zurückgekehrt ist , nachdem es ihr gelungen
ist, das langgesuchte Waldvolk Ka Tong Luang,
das in den gebirgigen Urwäldern Nordsiams
Hausen sollte , aufzuspüren , die letzten Ueberleben-
den eines bisher gänzlich unbekannten Urvolkes.

Dr . Vernatzik hat sich längst durch seine ethno¬
graphischen Forschungen in Westafrika , auf dem
Balkan und in Lappland einen Namen gemacht.
Er reiste und . reist stets mit seiner Frau . In
Begleitung seiner Frau gelang es ihm , unier
steten Lebensgefahren , an denen die Kameradin
ihren vollgerüttelten Anteil hatte , auf der Halb¬
insel Malakka , dem südlichsten Teil Hinterindiens,
mit dort hausenden , noch fast unbekannten wilden
Zwergvölkern in Verbindung zu treten und ihre
Lebensgewohnheiten eingehend zu studieren . In
Begleitung seiner Frau auch vollendete er seine
neueste , von ungeahnten Erfolgen gekrönte
Expedition.

Diese tapfere Frau hat einmal von sich selbst
und ihren Erlebnissen ausgesagt:

„Immer fragt man mich, was ich auf den
Expeditionen , die ich mit meinem Mann zu¬
sammen unternehme , besonders als Frau erlebt
hätte . Und immer wieder mutz ich erklären , daß
der Eeschlechtsunterschied gerade bei dieser Zu¬
sammenarbeit wenig betont ist oder betont wer¬
den soll. Wenn man es auf sich genommen hat,
viele Monate hindurch in weltentrückten Gegen¬
den im Zelt zu Hausen , die Nacht im Busch oder
auf schmutzigem, öligem Kutter neben zwanzig
Eingeborenen auf schaukelndem Deck zu verbrin¬
gen , wenn man Arbeit , Unbequemlichkeiten und
Lebensgefahren mit den Männern teilt , dann

sind wohl auch alle die Erlebnisse für Mann und
Frau die gleichen.

Nun zu meiner Arbeit:
2ch führe die Expeditionstagebücher , krieche in

den Hütten der Eingeborenen herum und suche
nach Zeichnungen , Malereien und Verzierungen
aller Art , um sie in meinem Skizzenbuch festzu¬
halten . Dann stelle ich die Dorf - und Hauspläne
her . Oft , wenn ich in so eine einsame dunkle
Hütte trat und mir aus Rauchwolken ein starres
schwarzes Gesicht . entgegensah und die Hunde um
meine Beine kläfften , hegte ich vielleicht andere
Gefühle als ein Mann in der gleichen Lage —
ein wenig Grauen und Schaudern . . .

Doch es hieß und heißt stets , seinen Mann zu
stellen , und sehr bald hatte ich alle kleinen Hem¬
mungen überwunden . In praktische Männer¬
kleidung gehüllt , wurde mein Geschlecht selten er¬
kannt . Bei manchen Negerstämmen wiederum
verkündeten wir , daß sich eine Frau unter den
Expeditionsteilnehmern befinde : denn da die
Eingeborenen , wenn sie feindliche Absichten
hegen , ihre Frauen verstecken, wirkte ich stets als
Friedensfahne . Ein weiterer Vorteil war das
Vertrauen , das mir — und nur mir — Frauen
und Kinder schenkten. Mir enthüllten sie viel
Wissenswertes von ihrem Leben ."

(Fortsetzung folgt)

LchxHktliche

Damals, begann Herr Hase,
war es über Nacht sehr kalt geworden . Was tun'
Da kam mir eine Idee von Schiller : „Ach, wie gu
hat 's jedermann , wenn er Schlittschuh laufei
kann " ich tat also . Und ich pfiff mir ein
dazu . Lustig ging es Tag für Tag in herrlichem
Schnörkeln und Achten . Da kam dann ein be
sonders sonniger Tag . Es war zwar ein Freita-
und der „Dreizehnte " noch dazu . Doch Hase ij
nicht wbergläubig . Aber plötzlich . . , (geschah etwa-
was man morgen in der „Bremer Zeitung
findet !)

(Fortsetzung folgt)

Keine Juden als Testamentsvollstrecker
Berlin , 26. Februar.

Das Kammergericht Berlin  hat in
einer bemerkenswerten Entscheidung zu der
Frage Stellung genommen , ob Juden noch Testa¬
mentsvollstrecker arischer Erben fern dürfen . In
den Gründen des Beschlusses (Juristische Wochen¬
schrift Heft 9/37 ) , der diese Frage grundsätz¬
lich verneint  und diese Stellungnahme aus¬
führlich erläutert , heißt es , daß der Testaments¬
vollstrecker zwar kein öffentliches Amt bekleide
und eine unmittelbare Rückwirkung des Reichs¬
bürgergesetzes auf sein Amt deshalb nicht statt¬
finde , daß es aber eine Belastung für einen
deutschen Volksgenossen sei, wenn er die Ver¬
waltung seines Erbteils durch einen jüdischen
Testamentsvollstrecker hinnehmen und sich die
Durchführung jüdischer Eedankengänge und Ee-
schäftsauffassuNgen an seinem eigenen Vermögen
gefallen lassen müsse.

Unter diesem Gesichtswinkel würden auch die
Belange der deutschen Allgemeinheit berührt,
die dahingingen , dem Volksgenossen eine Ab¬
hängigkeit von jüdischen Einflüssen gegen seinen
Willen zu ersparen und diese nach Möglichkeit
unschädlich zu machen . Auf Grund dieser Er¬
wägungen sei davon auszugehen , datz für einen
arischen Erben die ihm aufgezwungene Ver-
roaltung seines Erbteils durch einen jüdischen
Testamentsvollstrecker grundsätzlich nicht trag¬
bar ist, und datz ein solches Verhältnis ohne
weiteres einen wichtigen Grund zur Entlassung
des Testamentsvollstreckers darstellt.
Dabei könne es nicht maßgebend darauf an-

ommen , ob ein dem Erben nicht zumutbarer ge-
häftlicher Verkehr mit dem Testamentsvollstrecker
m Interesse der Nachlaßregelung notwendig ist.
seien außer dem Antragstellernoch andere
Zeteiliate vorhanden , so konnten in besonderen
iinzelfallen deren Interessen die Beibehaltung
es Testamentsvollstreckers rechtfertigen Hier se,
«doch ein besonders strenger Maßstab anzulegen.

Raubmörder hingerichtet
Berlin , 26. Februar.

wegen Raubmordes zum Tode verurteilt
n rst Stollenroerck bat in der Nacht zum
>rk»indt>r 1636 im Walde bei Veiten  den
SLfahE S ° K° ltz ermordeteiner Barschaft beraubt . Damit hat em
,volles Verbrechen , das in der Öffentlich¬

keit größtes Aufsehen und Empörung erregt hat,
binnen kürzester Zeit seine gerechte Sühne
gefunden.

Butter, Liebe und viel Schulden
Berlin , 26. Februar

Die Verhandlung gegen den 18jährigen Alfred
K . vor dem Berliner Schöffengericht,
der sich wegen Untreue zu verantworten hatte,
war wieder einmal ein Beispiel dafür , wie oft
Undank der Welt Lohn ist.

Der Angeklagte , der einen Vutterhandel be¬
trieb , war eines Tages , da er nicht richtig zu
wirtschaften verstand , bei seiner Hauptlieferfirma
tief in Schulden geraten . Daß die Firma mit
dem faulen Kunden nicht brach , sondern ihm
trotzdem weiter lieferte , hatte er lediglich dem
zuständigen Vertreter zu verdanken , der sich für
ihn einsetzte und sogar eine Bürgschaft in Höhe
von 1800 RM . übernahm . Alles , was der Ver¬
treter dafür verlangte , war , daß K. ein Lager¬
verzeichnis anlegte und täglich mit ihm abrech¬
nete . K . schien jedoch die Lust am ordentlichen
Leben verloren zu haben . Statt die ihm groß¬
zügig gebotene Gelegenheit , seine Schulden ab¬
zudecken, auszunutzen , begann er ein Kavalier¬
leben . Anna aus der Münzstraße , die er auf
seinen Vergnllgungstouren kennenlernte und
bei der er sich zu „trösten " suchte, kostete ihm viel
Geld , und um dieses aufbringen zu können , fing
er an , die Lagerbestandsverzeichnisse zu fälschen.
Zu spät kam leider die Schiebung bei einer Nach¬
prüfung durch die Firma heraus , so daß der
Vertreter nun in Hohe von 1800 RM . für den
Leichtsinn des K . einstehen muß . Mit Recht ver¬
urteilte das Schöffengericht den Angeklagten für
sein Verhalten zu drei Monaten Gefängnis und
100 RM . Geldstrafe.

104jähriger osifriese
Emden , 26. Februar.

Die ungewöhnliche Rüstigkeit des im Alters-
im in Eroßefehn  wohnenden van der
elde,  der sein Alter mit 104 Jahren angab,
iß die Richtigkeit dieser Angaben bezweifeln,
tzt wurde bei einer eingehenden Prüfung einer
mzen Anzahl Papiere , die sich im Besitz des
nnnes befinden , festgestellt , daß van der Velde
tsächlich am Sonntag , dem 21. Februar , 104
ihre alt geworden ist. Der 104iahr,ge Ostfr,e,e
immt aus Emden und besucht trotz seines hohen
lters noch des öfteren seine in Emden und
erden wohnenden Verwandten . Der aus¬
zeichnete Gesundheitszustand des alten Herrn
tzt hoffen , daß er noch weitere Jahre leben

englischer Vampfer
auf eine Mine aufgelaufen

London,  28 . Februar.
Nach hier . vorliegenden Meldungen aus

Marseille ist der englische Dampfer „Landovery
Castle " im nahen Mittelmeer aus eine Mine auf¬
gelaufen . Durch die Explosion wurde im Vorschiff
ein großes Leck gerissen.

Das Schiff befand sich etwa zwei Meilen süd¬
östlich von Creus an der französisch-spanischen
Grenze . Es war auf dem Wege nach Afrika und
hatte 150 Fahrgäste an Bord . Unmittelbar nach
der Explosion hielt der Dampfer an , um den
Schaden festzustellen . Der Kapitän entschloß sich,
den Hafen von Vendres anzulaufen , den der
Dampfer nach zweistündiger Fahrt mit leichter
Schlagseite erreichte . Die Passagiere blieben vor¬
läufig an Bord , obwohl das Schiff gezwungen
war , die Nacht außerhalb des Hafens zu ver¬
bringen . Die Hafenbehörden stehen in ständiger
Verbindung mit dem Kapitän des Schiffes , um
erforderlichenfalls die Fahrgäste und die Mann¬
schaft an Land bringen zu lassen.

Wie aus Port Vendres (Südfrankreich)
gemeldet wird , sind die Fahrgäste des englischen
Dampfers „Landovery Lastle " am Freitag¬
morgen um S Uhr an Land gebracht worden . Die
Landung der Fahrgäste ist erfolgt , nachdem sich
herausgestellt hat , daß die Pumpen nicht mehr in
der Lage waren , das in das Schiff einströmende
Wasser zu bewältigen . Der Dampfer liegt jetzt im
Hafen von Vendres.

ver Zinanzskandal von Varessalam
Der Betrüger verhaftet

London , 26. Februar.
Wie aus Daressalam gemeldet wird , wurde

gestern der Bankhetrüger Jsmael Hasmani
verhaftet,  der . wie bereits gemeldet , dort
eine Bankenkrise hervorgerufen hatte . Er hatte
den indischen Fürsten Aga Khan während dessen
Aufenthalt in Ostafrika großartig bewirtet und
war dann , nachdem er mehrere Banken um große
Summen betrogen hatte , spurlos verschwunden.

Dritte Etappe des Oascnslugcs. Am Freitag,nittag
trafen die Teilnehmer des Oasenflnges in Kairo ein.
von Eronau landete als erster Deutscher. 30 Minuten
später , um 15.3» Uhr, traf Thomsen ein. Sternburg
landete mit seiner Junkers um 15.45 Uhr. Schwabe
mußte das Rennen aufgeben.

Niki Miau Sie fteukllik LskciMrnnI

Vas modernste Schiff der Well
öiapellauf des ersten neuen„Kds. -öckiffes am 5. Mai in kamburg

Am 29. April 1936 wurden von Dr . Ley die
beiden ersten neuen „KdF ."-Schjffe in Hamburg
feierlich auf Kiel gelegt . Am 8. Mai 1937 wird
nun — wie wir schon mitteilen konnten — auf
der Werft von Vlohm K Votz in Hamburg der
erste neue „KdF ."-Dampfsr von Stapel laufen.
Der Einbau der Maschinen , der Inneneinrich¬
tung usw. wird danach unmittelbar in Angriff
genommen , so datz das Schiff im Frühjahr 1938
vollendet ist.

Dieser mit nationalsozialistischer Tatkraft vor-
wärtsgetriebene Schiffsbau steht einzigartig in
der Welt da . Es ist das erstemal in der Ge¬
schichte des Schiffsbaues aller Völker , daß ein
großer Ueberseedampfer eigens zu dem Zweck ge¬
baut wird , Schaffende in einzigartigen Eemem-
schaftsreisen in ferne Länder zu fahren.

Das neue „KdF ."-Schifs ist ein Zweischrauben-
schiff mit Motorantrieb nach den Vorschriften
des Germanischen Lloyd für die höchste Klasse.
Es hat einen Raumgehalt von 25 000 Tonnen
und ist somit das fünftgrötzte Schiff der deut¬
schen Handelsflotte . Vor ihm liegen die
Dampfer „Europa ", „Bremen " , „Co Iam¬
bus " und „Cap Arcona " . Zugleich ist es
auch eins der größten Schiffe der Welthandels¬
flotte.

Einige Angaben mögen die Ausmaße  vor
Augen führen . Die größte Länge des Schiffes
beträgt 208,50 Meter , die größte Breite 23,50
Meter , die Höhe vom Kiel bis zur Mastspitze ist
86 Meter . Der Schornstein hat , vom Sportdeck
aus gemessen, eins Höhe von 13 Meter , sein
Längsdurchmesser beträgt 11 Meter , der Vrei-
tendurchmesser 5 Meter . Die Maschinenanlage
besteht aus vier Dieselmotoren mit einer Lei¬
stung von zusammen 9500 PS . Das Schiff hat
eine Geschwindigkeit von 1814 Knoten , d. h.
29 Kilometer in der Stunde.

Im ganzen können 1460 „KdF ." - llrlau-
ber  aufgenommen werden , für die 248 zweibet-
tige und 241 vierbettige Kabinen zur Verfügung
stehen . In den geräumigen Kabinen , die alle
Außenkabinen sind, ist außer dem Schlafteil noch
eine bequeme Wohnecke mit Sofa und Sesseln
vorhanden . Die Mannschaft — rund 400 Mann
— wird in ganz gleichartigen Kabinen unter-

ebracht , eine sozialistische Lösung,  die
isher noch auf keinem Schiff der Welt durch¬

geführt wurde.
Mittschiffs sind zwei Speisesäle  angeordnet,

die geräumig genug sind, damit sämtliche Urlauber
ihre Mahlzeiten in zwei Abteilungen einnehmen
können . Die Aufenthaltsräume  für die
Urlauber sind so groß , daß alle gleichzeitig be¬
quem darin Platz finden , ohne datz die Speisesäle
außerhalb der Mahlzeiten dazu in Anspruch ge¬
nommen zu werden brauchen . Auf -dem Haupt¬
promenadendeck liegt ein Rauchsalon  von 40
Meter Länge und 18 Meter Breite , und vier
kleinere Salons von 25 Meter Länge und 18 Me¬
ter Breite . Alle Säle sind mit Lautsprecheranlage
für Bekanntgaben und für Musikiibertragung an
Bord sowie für Rundfunkfernempfwng ausge¬
stattet , ebenso ist eine Anlage zur Tonfilmvor-
fllhrung vorhanden.

Die Ausstattung der Kabinen und
Aufenthaltsräume des Schiffes  wird
in einer vorbildlichen , geschmackvollen Einfachheit
durchgeführt . Die Entwürfe stammen von dem
bekannten Architekten für künstlerische Schiffs-
innenapsstattung , Pros . Brinkmann -Bremen.

Außer einem großen Sonnen - undSport-
deck  sind 2 Promenadendecks  vorhanden.
Das untere Hauptpromenadcndeck ist durch Glas¬
scheiben, die heruntergelassen werden können , ge¬
gen Wind und Regen geschützt. Das obere
Promenadendeck ist offen , ebenso das Sonnendeck,
das vollkommen frei von Aufbauten und sonstigen
Einrichtungen ist. Die Gesamtfläche der Decks
beträgt ungefähr 5000 Eeviertmeter , ein Raum,
wie er auf Schiffen dieser Größe bisher noch nie
dagewesen ist. Die Flächen sind groß genug , um
sämtliche Urlauber darauf auch mit einem Liege-
stuhl Platz finden zu lassen : außerdem verbleibt
noch reichlich Raum für Vordspiele usw . Die
Länge eines Spazierweges dreimal über das un¬
tere Promenadendeck beträgt rund ein Kilometer.
Nirgends wird der Ausblick durch Rettungsboote
oder andere Gegenstände behindert.

Auf dem Sonnendeck ist eine geräumige
Turnhalle  eingebaut , die mit zahlreichen
Geräten ausgestattet ist. Ferner gibt es dort noch
eine als Aussichtsraum gedachte Laube . Im
N-Deck liegt eine Schwimmhalle mit einem
Schwimmbecken von 19 Meter Länge und
5 Meter Breite , eingeteilt in Bereiche für
Schwimmer und Nichtschwimmer.

Für die Urlauber stehen im ganzen 4 0 Bade¬
zimmer , 100 Brauseabteilungen  und
145 Aborte zur Verfügung . Ein großer Personen-
fahrstuhl verbindet die einzelnen Decks unterein¬
ander . Wie auf jedem Schiff befinden sich auch
hier eine ganze Reihe von Verkaufsläden für Ee-
brauchsgegenstände , Photoartikel , Tabakwaren,

Keks usw., ferner Frisiersalons und verschiedene
Büros . Für die „KdF ." -Reiseleitung ist noch ein
besonderes ständiges Büro vorgesehen.

An Sicherheitseinrichtungen  sind
22 Rettungsboote vorhanden , von denen 20 mit
Dieselmotorantrieb versehen sind ; 2 der Boote
sind außerdem mit einer vollständigen Funkein¬
richtung und Scheinwerferanlage ausgestattet.
Der Schiffsrumpf ist durch einen Doppelboden
gegen Beschädigung hei Grundberührung gesichert
und ferner durch stählerne Querwände in
13 wasserdichte Abteilungen unterteilt . Das obere
Schiff ist durch feuerhemmende Quer - und Längs-
wände weitgehend gegen Ausbreitung von Brän¬
den usw. geschützt. Alle übrigen Wände sind durch
unbrennbare Anstrichmittel abgedeckt.

Interessant für die Verwendung der Ma¬
terialmengen  sind folgende Angaben : das
Schiffsgewicht beim Stapellauf wird rund
10 000 Tonnen betragen . Es setzt sich in der
Hauptsache zusammen aus etwa 8000 Tonnen

Buchumschreibung!
Heute ist endgültig letzter Tag

zur Einreichung der alten Unterlagen zur
Erlangung eines neuen DAF.-Mitglieds-
buches.

Schiffsbaustahl , 500 Tonnen Material für Deck-
belag , 200 Tonnen Isolierstoffe für die Kühl¬
räume , 200 Tonnen Tischlermaterial , 300 Tonnen
Deckseinrichtungen sowie etwa 500 Tonnen
solcher Hilfsmaschinen , Rohrleitungen und
Wellen , die beim Stapellauf im allgemeinen
schon an Bord sein müssen, und schließlich aus
etwa 300 Tonnen Gerüsten im Schiff.

Für den Bau des Schiffes und hei der Be¬
schaffung der Innenausstattung sowie der losen
Geräte gehen zahlreiche Aufträge in
Notstandsgebiete,  so daß auch im Hin¬
blick auf die Arbeitsbeschaffung soweit wie mög¬
lich eine Ausgleichsbafis durchgeführt wird.

Wenn das neue „KdF ."-Schiff fertig ist, wird
man mit Recht sagen können , daß es das
modern st e Schiff der Welt  ist und gleich¬
zeitig das einzige , das nach rein sozialistischen
Gesichtspunkten gebaut ist . Es ist nicht über¬
trieben , wenn man voraussagt , daß mit der
Indienststellung des neuen „KdF ."-Schiffes in
der Geschichte des gesamten Schiffsbaues eine
neue Epoche eingeleitet wird . Wir Deutsche
können stolz darauf sein , datz wir auch auf die¬
sem Gebiet bahnbrechend vorangehen und der
übrigen Welt ein Beispiel dafür geben , was
geleistet werden kann , wenn man mit dem So¬
zialismus Ernst macht ! dl.

Zusammenkunft der Vftf.-Waller
der Focke-Wuls AS -, Werk Hastedt

Dieser Tage fand eine Zusammenkunft der DAF.-
Walter der Fockc-Wulf Flugzeugbau AG, in Badener
Bergen. „Restaurant Pape ", statt. Nach einem ge¬
meinsamen Mittagessen, das durch Musikdarbietungen
der Werkkapells noch genußreicher gestaltet wurde,
solgte ein gemeinschaftlich gesungenes Lied. Hierauf
erklärte Bctricbszellenobmann Pg. Kurt Stahl  die
Bedeutung dieser Zusammenkunft. Das Reserat der
TAF . hatte Pg . Gramms.  Er wies in seinen Aus¬
führungen darauf hin, daß die Arbeit der DAF.-
Walter in den Betrieben unbedingt notwendig ist und
noch notwendiger sein wird , wenn wir das erreichen
wollen, was unser Führer zum Nutzen der ganzen
Nation sür richtig erachtet, nämlich, wahre und
echte Volksgemeinschaft  auch in den Be¬
trieben. Es muß noch mehr Verständnis und Einig¬
keit sein zwischen den Betriebssührungen und Gefolg¬
schaften. ReichlicherBestall belohnte die Ausführungen
des Pg . Gramms.

In einem weiteren Referat über Kulturpolitik machte
Vg. Stockmeyer  vom Bremer Schauspielhaus auf
die wirtschaftliche Bedeutung und Förderung kultur¬
politischen Schaffens aufmerksam. — In Abwesen¬
heit des Betriebssichrer?, Dr . Naumann,  gab der
Betriebsleiter vom Werk Hastedt, Schubert,  in
seinem Schlußwort seine Freude zum Ausdruck, daß
so viele TAF .-Walter bereit zur Tat sind, die Volks¬
gemeinschaft in diesem Werk zu fördern, vom einfach¬
sten Arbeiter bis zur Bstricbssührung . Mit einem
„Sieg -Heil" auf unsern Führer schloß der Betriebs¬
leiter den ersten Teil dieser Zusammenkunft.

Anschließend wurde die „Bunte Stunde " durch ein
gemeinschaftlichesAbendesseneingeleitet. Die Hastedter
Werkkapelle, unter Leitung ihres Gründers Hcrmi
Herman,  eröffnete den lustigen Teil . Pg . Hcr-
r i g fungierte als Ansager und ließ die einzelnen
Künstler aus den Reihen der Kameraden zu Wort
kommen. Pg . Siebert  stieg auf Flügeln des Ge¬
sanges zum Aether und erntete reichen Beifall. Sodann
brachte Pg . Perkonigg  auf seiner Zither heimat¬
liche Jodler zu Gehör, sowie ein Lied „Deutsche Süd¬
mark", seine eigene Dichtung und Komposition, die
begeistert ausgenommen wurden . Kamerad München¬
berg erfreute die Anwesenden dann noch mit einigen
heiteren Vortragen . Es wurde zur Heimfahrt gerüstet
und jeder nahm mit nach Hause, was ihn höher
stimmte.

Deutsche flcbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern«nd UrlauL

Sonntag , den 28. Februar , Autobussahrt nach Walk¬
mühle. Fahrpreis 3,10 RM. Abfahrt 9 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Sonderzug zur Leipziger Messevom 3. bis 5. März.
Gesamtpreis einschl. Fahrt ab Hannover , 1 Abend¬
essen, 2 Uebernachtungen mit Frühstück und Eintritts,
karte zur Messe lb RM.

Achtung! Achtung! Wochenendfahrt am 27.728. Febr.
nach Bad Harzburg . Abfahrt am 27. um 18.3» Uhr
ab Llohdbahnhos. Rückkunft am 28. abends gegen
11 Uhr. Hin- und Rückfahrt einschl. Uebernachtung
mit Frühstück und Schi-Gebühr 11,85 RM. Nur Fahrt
8,28 RM. Wir fahren mit unserem Autobus nach dem
Schi-Gebiet Odcrbrück. Leitung : Schi-Lehrer Hoerlein.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan für Montag , 1. März

Dortrag Nr . 88: Obevbaurat E i l d e m e i sts r:
„Wege zu neuer Baukultur ". Von 20 bis 21 Uhr In
der Lberrealschule, Dechanatstraße 8.

Vortragsreihe Nr . 40: 2. Vortragsabend von Fr.
Pöppelmeher: „Lustiges und Ernstes aus un¬
serer Muttersprache". Von 21 bis 22 Uhr in der Ober¬
realschule, Dechanatstraße 5.

Karten sind in der Kreisdicnststclle, an der Abend,
lasse und in den bekannten VorverkausSstcllen zu haben,

Amt „Wandern"
Sonntag , 28. Februar

Fußwanderung nach Eggestedt. Tressen 9Z4 Uhr,
Endstation Burg , Wandergruppenführer : Hilckcr.

Radwanderung nach Oldenbüttel . Treffen 814 Uhr
auf der Insel am Brill , Wandergruppenführer Jacobs.

Radwanderung nach Shke. Treffen 9 Uhr auf dem
Domshof, Wandergruppenführer : Hoevlein,

Fußwanderung nach DAkcrscn. Treffen 8 Uhr
Hauptbahnhof (Zeitungsstand ). Sonntagskarte bis
Langwedel lösen. Wandergruppenführer : Hintze.

„Sportamt"
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Schwimmen von 20 bis 21 Uhr Breitenwegbad.
Rcichssportabzcichen von 2» bis 22 Uhr Realschule

am Doventor,
Geräteturnen von 20 bis W Uhr Schule Holzhasen.
Fechten von 1514 bis 1614 Uhr Kohlhökerstraßs SO.

«

s
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Schwimmer -Veftleistungen im fjansabad
Her bremische Sv . erringt s!ch drei erste unü einen zweiten Play in üer „Liste üer drei besten"

Der Bremische Schwimmverband unternahm
wiederum im Haniabad einige Versuche , in der
„Liste der drei Besten " einige Plätze für sich zu
erobern . Trotzdem das Schwimmbad nicht aufge¬
füllt war und somit als eine sehr schwere Bahn
anzusprechen war , und trotzdem Barfuß , Mtt und
Freese durch Iugendschwimmer ersetzt werden

mußten , konnte der Bremisch , SB , sich drei erste
Plätze und einen 2, Platz in der Liste erichwimmen.

Als erste Staffel wurde die 4 mal 100-Meter-
Kraulstaffel geschwommen , die dann aber gleich
auf die lO mal lOO Meter ausgedehnt wurde , 2n
beiden Staffeln hielt bisher Spandau 04 die ersten
Plätze mit den Zeiten 4 :17 und 11 :17,9, die der
BSV . erheblich unterbieten konnte . Askamp
schwamm als erster Mann 1 :98,3 ; Struck folgte
mit 1 :05,5, Heibel erzielte die beste Zeit 59,8
und Fischer als Schlußmann 59,9. Dies ergab die
Gesamtzeit von 4 :19,5, also fast 7 Sekunden besser
als die Zeit der Spandauer , Die für die Zehner-
Staffel eingesetzten Leute schafften die 109 Meter
in : Hennings 1 :98,7, Lücke 1 :97 2, Meier 1 :08,8,
Wiech 1 :97,7, Werner 1 :11,1 und Hülsewede 1 :08,8,
Vorn Kreissportwart E. Hornig , der als Un¬
parteiischer die Kämpfe beaufsichtigte , war als Ge¬
samtzeit 11 :99,8 genommen , eine um 17 Sekunden
bessere Zeit als die der Spandauer,

Nach kurzer Ruhepause traten die Schwimmer
zur kleinen Schwellstaffel über 50, 109, 209, 100,
50 Meter an . Hierin hielt bisher der SB.
Augsburg den ersten Platz mit der Zeit
6 :56. Der BSV , setzte zwei Mannschaften
ein . Selbst die zweite Mannschaft konnte noch
eine bessere Zeit erzielen und den SV , Augsburg
auf den dritten Platz zurückdrängen . In der
ersten Staffel schwammen Lücke 29,5, Fischer
58,5 !!, eine fabelhafte Zeit für die nicht aufge¬
staute Bahn , Heibel 2 :21,7, Askamp 1 :05,7 und
Hennings 29,1, insgesamt 5 :24,5, Die zweite
Mannschaft schwamm sehr schlecht. Werner 30,2,
Meier 1 :99,5, Strück 2 :35,6, Wisch 1 :08,9 und
Hülsewede 39,3. Gesamtzeit 5 :54,5.

Anläßlich des heute im Hansabad stattfinden¬
den Kreiswettschwimmens wird der BSV . weitere
zwei Versuche unternehmen und zwar in der
Schwellstaffel 100, 200, 200, 190 Meter und in
der 10X50 -MetereVruststasfel . 5

Im Düsseldorfer Stadtbad glückte es den
Mädeln von Düsseldorf 98 in der Schwellstaffel
50, 100, 290, 199, 50 Meter einen neuen deut¬
schen Rekord aufzustellen . Erst 24 Stunden vor¬
her hatte der ASV . Breslau mit 6 :38,8 eine
neue Bestleistung geschaffen. Die Rheinländerin¬
nen stellten den deutschen Rekord mit der Mann¬
schaft A. Stalte , Karnatz , Driever , Vratsch , Pauli
aus 6 :30 Minuten.

Polizei -Sportler im VNL.
Nach einem Abkommen zwischen dem Reichs-

führer SS ., Chef der Deutschen Polizei im
Reichs - und Preußischen Ministerium des Innern
und dem Reichssportführer wurde die Start¬
berechtigung von Polizeibeamten bei sportlichen
Wettkämpfen außerhalb der Polizei und über die
Polizeisportvereine festgelegt . Polizeibeamte
dürfen grundsätzlich als Einzelwettkämpfer bei
allen für Vereine des DRL . offenen Einzelwett-
kämpfen an den Start gehen . Mannschaften der
Standorte können sich bei allen offenen , ein¬
maligen Mannschaftswettkämpfen , die auch für
die Vereine des DRL . offen sind, nach Verein¬
barung mit den Veranstaltern beteiligen . Es ist
dabei zu beachten , daß jeweils Besprechungen ge¬

pflogen werden über die teilzunehmende Polizei-
mannschaft , um deren Leistungsstärks mit
derjenigen der Vereinsmannschaften in Ein¬
klang zu bringen . Weiter sieht das Ab¬
kommen vor , daß Pol -zeibeamte als Mitglieder
von Polizeisportvereinen bei allen sportlichen
Wettkämpfen einschließlich der Serienpflichtspiele
für ihren Polizeisportverein starten können , ohne
den von den Gliederungen des DRL , festgelegten
Sperrzeit unterworfen zu sein . Grundsätzlich
müssen jedoch die vorgeschriebenen Uebertritts-
bcstimmungen erfüllt sein.

Mit Rücksicht aus den besonders gelagerten
Dienst der Polizei ist die Bildung von Polizei-
sportvereinen erforderlich und erwünscht . Die
Polizeisportvereine müssen sich dem Deutschen
Rcichsbund für Leibesübungen anschließen uizd
die Einhcitssatzungen der Vereine des DRL , mit
einigen Abweichungen übernehmen . Die Vereins¬
führer der Polizeisportoereine werden von den
höchsten Dienstvorgesetzten des Standortes be¬
stimmt , Dem Vereinsführer der Polizeisport¬
vereine unterstehen in „Anschlußgruppen " auch
die Beamten , die lediglich als Erweiterung ihrer
dienstlichen Körperschulung Ergänzungssvort be¬
treiben . Diese Anschlußgruppen sind von der Bei¬
tragsleistung an den DRL , befreit , genießen aber,
auch nicht dessen Vergünstigungen,

fjorburg im Sau Dordmc -r
Der Reichsfachamtsleiter des Fachamtes Fuß¬

ball im DRsL, , Herr Linnemann,  hat die
Frage der Neueinteilung mit den Harbnrger Ver¬
einen dahin entschieden , daß mit den Harbnrger
Vereinen eine  Eauligaklasse gebildet werden
muß , aus der jedes Jahr drei Vereine ab¬
steigen und zu der nur zwei Vereine
aufsteigen,  bis der Iv -Status wiederher¬
gestellt ist.

Der Eaufachamtsleiter:
gez. Dr . Riebow.

1. SS .- 6epäckmarsch - Meisterschast
Die erste deutsche Gepäckmarsch -Meisterschaft

der SS . wird am 21, März in Dresden ausge-
tragen . Für diese Mannschaftsprüfung werden
ein Führer und acht Mann , die 25 Kilometer mit
je 25 Pfund Gepäck zurückzulegen haben , geweitet.
Vorgeschrieben ist der Tuchanzug . Im Anschluß
an den Marsch ist von sämtlichen Mannschaften
eine Zusatzprllsung abzulegen , die aus einem
150-Meter -Lauf und einem 25-Meter -Exerzier-
marsch besteht,

Heeres -Skimeisterschaften
Was nach den Ergebnissen des Mittwoch vor¬

auszusehen war , traf am Freitag ein : sowohl die
Garmisch -Partenkirchener als auch die Hirsch-
berger Jäger fügten ihren überlegen erfochtenen
Siegen im Spähtrupplauf heute auch die im
Staffellauf hinzu . Damit wurden sowohl die
Bayern als auch die Schlesier Heeresmeister in
ihren Klassen , Maßgebend dafür waren die besten
Gesamtzeiten , errechnet aus Spähtrupp und
Staffellauf,

Zum Staffellauf traten acht Staffeln der , Ge-
birgsbrigaLe und 21 der Mittelgebirgs - und
Flachlandtruppen an . Die Staffeln der Gebirgs-
brigade hatten 6X10 Kilometer , die übrigen
4X10 Kilometer zu durcheilen.

Ergebnisse : Heeresstaffellauf : Gebirgsbrigade : 1, Gar-
misch -Partenkirchcner Jäger ( Jäger Svlgadi , Gcfr.

Sport im peichsberufswettkampf 19Z?
Mindestforderungen bei der Leistungsprüfung der sportlichen 0rtsroettkämpse

Im vierten Reichsberufswettkampf 1937 wird,
wie in den vergangenen Jahren , eine sportliche
Leistungsprüfung durchgeführt . Getreu der
nationalsozialistischen Lehre von der Einheit im
Menschen , die Körper , Geist und Seele umfaßt,
wird in der Aufgabenstellung zum Reichsberufs¬
wettkampf der ganze Mensch erfaßt . Der Charak¬
ter des Reichsberufswettkampfes wird dadurch
nicht zerstört , liegt doch das Schwergewicht der
Anforderungen im beruflichen Können . Sieger
in diesem Kampf und damit Vorbild für alle an¬
deren kann aber nur derjenige sein , der beruf¬
liches Können , körperliche Leistungsfähigkeit und
charakterlich -zveltanschauliche Haltung in sich ver¬
einigt . Die sportliche Leistungsprüfung verlangt
Mindestforderungen , deren Erfüllung den Teil¬
nehmer berechtigt , weiterhin an den Entscheidun¬
gen und am Endkampf teilzunehmen . Die sport¬
liche Leistungsprüfung wird in allen drei Wett-
kampfabfchnitten durchgeführt : 1. die Ortswett-
kämpfe , 2. die Eauwettkämpfe , 3. der Reichs¬
kampf . Die Anforderungen auch der sportlichen
Leistungsprllfung werden von Wettkampfabschnitt
zu Wettkampfabschnitt gesteigert . Die Bedingun¬
gen sind derart angesetzt , daß sie von gesunden
Jungen und Mädeln erfüllt werden können.

Die sportliche Leistungsprüfung für die Orts-
wettkämpfe werden am 21. März in der Halle
durchgeführt , und zwar sind für die männliche
und die weibliche Jugend die gleichen Uebungen,
Medizinalball -Weitstoßen , Hochsprung und 1000-
Meter -Lauf ausgeschrieben . Der Lauf kann so¬
wohl auf der Aschenbahn als auch im Gelände
durchgeführt werden . Die Teilnehmer werden in
drei Wertungsgruppen , für die geforderte Min¬
destleistungen vorgeschrieben sind, eingeteilt.

Die Eauwettkämpfe werden in Form eines
leichtathletischen Dreikampfes am 4. April ver¬
anstaltet . Für die Kämpfe im Freien sind 100
Meter , Keulenweitwerfen und Weitsprung , für
die Hallenckämpfe Msdtzinalball -Weitftoßen , Hoch¬
sprung und 1900-Meter -Lauf ausgelost . Für die
weibliche Jugend ist der Keulenweitwurf bei den
Veranstaltungen im Freien durch einen Schlag-
ballweitwurf ersetzt.

Im Gegensatz zu den Ortswettkämpfen erfolgt
die sportliche Leistungsprüfung der Eauwett¬
kämpfe in allen Abteilungen nach einer Punkt¬
wertung , d. h., es werden nicht für jede llebungs-
arbeit Mindestleistungen gefordert , sondern die
Gesamtpunktzahl rst entscheidend . Schwächen in
einer Uebung können also durch erhöhte Leistung
in einer anderen Uebung ausgeglichen werden.
Die geforderten Leistungen stellen gegenüber den
Anforderungen der Ortswettkämpfe eine Stei¬
gerung dar.

Gekrönt werden die sportlichen Leistungs¬
prüfungen durch den Reichswettkampf , der an
einem noch zu bestimmenden Termin in der
gleichen Form zur Durchführung kommt . Aller¬
dings sind für die gleichen Uebungen wie im
Eauweitkampf die geforderten Mindestpunkt-
zahlen entsprechend der größeren Anforderungen
erhöht worden.

Italien droht der
Nachspiel zu Tamagninis Titelverlust

Die 2BU , erkannte , wie bereits von der „Bre¬
mer Zeitung " gemeldet , dem Italiener Tamag-
nini feinen Titel als Europameister im Leicht¬
gewicht ab , da der Kampfvertrag mit dem an¬

erkannten Herausforderer Vlaho -Oesterreich bis
zum 18, Februar in Paris nicht vorlag . Diese
Entscheidung hat in italienischen Boxsportkreisen
begreifliche Entrüstung hervorgerufen . Man be¬
tont , daß dem Oesterreicher für einen Kampf mit
Bianchini in Rom 2500 Lire angeboten wurden,
und daß man ihm für den Kamps gegen Europa¬
meister Tamagnini das gleiche Angebot gemacht
habe . Doch verlangte der Wiener 8090 Lire
und außerdem die Reisespesen für zwei Personen,
was abgelehnt wurde . Der Schritt der JVU , sei
ein neuer Beweis für ihre Unfähigkeit,  die
vielleicht den italienischen Voxverband zum Aus¬
tritt aus der 2VU . veranlassen könne.

Währte , Oblt , Bader , Lbergefr , Burk , Eefr Flaig,
Oberjäger Hieble , 5 :«4 : 17 : 2 , Rcichenhaller Jäger
5 : 13 :53 : 3 Art Reicheichall 5 : 15 :57 : Klasse der Mittel¬
gebirge - und Flachlandtrnppcn : > birschbergcr Jäger I
Jeldw Miller , Obcrgefr , Knappe , Eefr , Gustl Adolph

-berjqger Meergausi 3 :29 :38 : s Tresdner Jäger
:!: :! I :<>I : 3 Ji » Te .ggendori 3 :3 !',:42 . Kombination Späh.
trnpp und -alajfellaus : I , Earmisch -Partcnkirchener Jü
ger 6 :«« : 13 , 2 Aeichenhaller Jäger 8 :21 :37 Klasse 8
Hirschberger Jäger I 6 : 12 :2« : 2 , Ins , Teggcndors 6 :31 : 2,-
und 3 , Tresdner Jäger 8 :84 :32,

TNeisterŝ ild des korpssichrers
Im Rahmen der Internationalen Automobil-

und Motorradausstellung 1937 fand in dem fest¬
lich geschmückten Spiegelsaal des „Rheingold " in
Berlin die zweite Reichstagung des organi¬
satorisch geeinten deutschen Kraftfahrzeughand¬
werks statt . Die Kundgebung wurde von dem
Reichsiunuugsmeistei des deutschen Kraftfahr-
zeuahandwerks , Pg , Stupp , eröffnet , Korpsfllhrer
Hühnlein wies darauf hin , daß die Gleichrichtung
der Kräfte des Kraftsahrzeughandwerks und des
NSKK , im Dienst der deutschen Motorisierung
ihre Wurzeln hätte / Beiden gemeinsam sei nicht
nur die Wertschätzung der handwerklichen Arbeit,
sondern auch die Erkenntnis ihrer entscheidenden
Bedeutung für die Motorisierung der Nation.

Die enge Zusammenarbeit zwischen Kraftfahr-
zeughandwerk und NSKK . solle, wie der Korps-
führer zum Schluß seiner Ausführungen erklärte,
von nun ab auch durch ein äußeres Zeichen , das
von ihm geschaffene „Meisterschild des Korps-
führers " , das an besonders zuverlässige Meister
des Kraftsahrzeughandwerks zur Kenntlich-
machung ihrer Werkstätte verliehen würde , zum
Ausdruck kommen . Der Korpsfllhrer überreichte
sodann als erstem dem Reichsinnungsmeister , Pg.
Stupp , das von ihm gestiftete Zeichen.

2 . VSV . - Langsahrtenpreie
nach Vremen

Im Langfahrten -Wettbewerb des deutschen
Seglerverbandes Abt See wurde an die Segel¬
kameradschaft „Das Wappen von Bremen " der
zweite Preis für Klubboote verteilt . Durch die
Schottlandreise ihrer Jacht „Das Wappen von
Bremen " , Besatzung : Magnus Müller , Schiffs-
führer : Robert Steen , Paul Mueller , K -H.
Bunje , K-H , Schmidt , M . Jsenberg , K -H, Streck-
fuß , konnte die Segelkameradschaft diese Aner¬
kennung des DSV , erringen.

Schweiz schlägt veutschland 6 : 0
Bei den Treffen um die Eishockey -Weltmeister¬

schaft stieß Deutschland am Freitag auf die
Schweiz , die nach einem vorbildlichen Spiel 6 :0
(2 :0, 2 :0, 2 :0) siegte . Die Spielstärke der Schwei¬
zer läßt am besten der knappe erst nach zweifacher
Verlängerung errungene 2 :0-Sieg der Engländer
über die Schweiz am Donnerstag erkennen . —
Kanada schlug England 3 :0 (1 :0, 1 :0, 1 :0) .

Lishokey - kongreß in London
Der Kongreß der Internationalen Eishockey¬

liga beschloß die Annahme der von der Amateur-
Kommission vorgeschlagenen Richtlinien , denen
zufolge Weltmeisterschaften und Länderkämpfe
den Amateuren vorbehalten bleiben . Bei inter¬
nationalen Wettbewerben wie z, V , dem Speng¬
lerpokal dürfen zwei ausländische Amateure in
jeder Mannschaft mitwirken . Die Teilnahme so¬
genannter gemischter Mannschaften an inter¬
nationalen Freundschaftsspielen ist zulässig . Hin¬
gegen dürfen an nationalen Wettbewerben nur
Amateur - oder Profimannschaften teilnehmen.
Die bei den Verhandlungen aufgekommenen
Wortgefechte scheinen erkennen zu lassen , daß an
eine Einführung des Verufs -Eishockeysports nur
in England zu denken ist.

Aus dem Tennisturnier in Montc Carlo schlug v.
Gramm den Tschechen Cejnar 6 :4 , 6 :0 und Henkel den
Italiener Scott ! 6 :1, 8 :6.

Ein Fuhball -Ländcrkamps gegen Dänemark wurde
für Pfingstmontag (17 . Mai ) in der Schlesier -Kamps-
bahn zu Breslau abgeschlossen,

Gunnar Bärlund , Finnlands in USA , weilender
Schwergewichtler ist nunmehr ebenfalls gestolpert ; von
dem völlig unbekannten Nathie Mann wurde er nach
Punkten geschlagen und so auf dem Wege zur Welt-
spitzenklasse weit zurückgeworfen.

vo¬

ller krwerb des Neiler - flbzeichens
In Anerkennung der Bedeutung der vormili¬

tärischen Reit - und Fahrausbildung innerhalb
des nationalsozialistischen Reiterkorps hat der
Führer bekanntlich ein SA, -Reiter -Ehrenzeichen
und eine Plakette für Verdienste um die Er¬
tüchtigung der Reilerjugend gestiftet , Links das
SA, -Reiter -Ehrenzeichen für hervorragende
Reiter -Leistungen , Rechts die Plakette für Ver¬
dienste um die wehrhafte Ertüchtigung der deut¬
schen -Reilerjuaend , Die Entwürfe stammen von
dem Maler und Graphiker Casberg -Berliu.

Die Bestimmungen für den Erwerb des Deut¬
schen Reiterführer -Abzeichens lauten : Das

Handball
Das Handball -Freundschaftsspiel . Tura -Ervpelingen

gegen BTG 1, das für Sonntagmorgcn angesetzt war,
sällt wegen schlechter Platzverhältnissc aus Die Punlt-
spiele der unteren Mannschaften finden statt.

Ferner bat die Tara vom Gausachnmtsleiter Nachricht
bekommen , dah der Rechtsaußen Coorsscn als Ersatz
ausgestellt ist für das am Sonntagnachmittag in der
Bremer Kampfbahn stattfindende Pokaltrcssen Nieder-
sachsen gegen Bayern.

Jugendmannschastskämpfe in Vremen
Die vom Fachamt Turnen im DRL , ausgeschriebenen

Jugendmannschastskämpfe werden am Sonntag im
Unterkreis Bremen durchgeführt . Diese Kämpfe sind
diesmal im Gegensatz zum Vorjahr stark auf das Ge¬
räteturnen abgestellt In jeder Mannschaft turnen
6 Mann , die jeweils 2 Uebungen in drei verschiedenen
Schwierigkeitsstufen zu turnen haben . Bei den Mädeln
ist es ähnlich . Im Untcrkreis Bremen werden die
Kämpfe Sonntagmorgcn ab 9 Uhr durchgeführt und
zwar turnen die Jugenbturncrinnen in der Turnhalle
des MTV . v , 1875 , Gottsried -Talle -Ttrahe , und die
Jugendturner in der Turnhalle der BwE, , Neu¬
stadtswall.

. . . und im Unterkreis flchim - verden
Derselbe Kampf sührt am Sonntagmorgen auch die

Mannschaften des Unterkreises Achim -Berden zusam¬
men , Hier werden , ebenso wie in Bremen selbst feine
Leistungen der Jungen und Mädel wahrzunehmen
sein . Die Kämpfe der Jugendturner sind in der Turn¬
halle in Mahndors , hier sind 4 Mannschaften beteiligt.
Die Mädel sind mir 6 Mannschaften in der Jahn-
Turnhalle in Arbergen.

Schauturnen in Hemelingen
Unter dem Leitwort „ 75 Jahre Leibesübungen in

Hemelingen " beginnt die Turnvereiniguwg von 1862
am Sonntag mit einer Leistungsschau ihrer Mädchen-
und Frauenableilungen , Nachmittags 16 Uhr zeigen
die Mädchen einen Querschnitt ihrer Arbeit . Hierbei
sind sowohl die Kleinsten , als auch die Sportdienst-
gruppcn des BDM, , soweit sie von den Uebungs¬
leiterinnen der Tvg , betreut werden , beteiligt . Um
20 Uhr ist dann das große Schauturnen der Frauen
und Turnerinnen , das wieder eine auserlesene Folge
turnerischer Gestaltung bringen wird.

Segeln mit kdF.
Es gibt kaum eine andere sportliche Betätigung , die

mehr Freude bereitet , als das Segeln . Auch in diesem
Jahre stehen daher für die scgelsportliche Ausbildung
auf Binnengewässern und Seefahrten die KdJ .- schuI-
sahrzeugc bereit , um den Volksgenossen die . Schön.
Heiken und die Größe der Scelandschast zu vermitteln
und ihnen zu einer glücklichen UrlaubSgestaltung zu
verhelfen . Die Segelfahrten werden aus der Ostsee und
den skandinavischen Gewässern und auf dem Ammer-
see durchgeführt , Auskunft über Tcilnahmebedingungcn
gibt das Sportamt , Wilhelm -Tecker -Haus , Zim , 313.
Anmeldescheine sind in der KrciSdienststclle , Norv-
straße 43 , erhältlich.

Belgiens Bantamgcwichts -Europameister Petit Bignet
errang in Antwerpen einen knappen Punktsieg über
den früheren Weltmeister Dornig Pcrez -Frankrcich,

Sachsens Pokalkämpfer in Der im
Diederrheins Fußballelf glaubt an den Lndsieg um den Neichsbundpokal

Man ist in den letzten Jahren gewohnt , fast
ausschließlich Niederrhein , Schalke und Bayern
als spielstärkste deutsche Fußball -Zentren anzu¬
sprechen . Nimmt man die Endspiele zur Deutschen
Meisterschaft oder den Stamm unserer National¬
spieler zum Maßstab , so dürfte gegen diese
„Gewohnheit " nicht viel einzuwenden sein . Ein
Blick in die Bilanz der Eaukämpfe aber genügt,
um einen anderen Gau stark in den Mittelpunkt
deutschen Fußballsports zu stellen . Ohne viel von
sich reden zu machen und besondere Anerkennung
bei den „Verantwortlichen " zu finden , eilt die
Fußballelf des Gaues Sachsen schon seit zwei
Jahren von Sieg zu Sieg , ohne in dreizehn auf¬
einander folgenden schweren Kämpfen geschlagen
zu werden ! Der Schlüssel zu dieser einzigartigen
Erfolgsserie liegt in einer ungewöhnlichen Mann¬
schaftsleistung . Mit Ausnahme der Altinter¬
nationalen Kreß und Kund hat bisher keiner der
Sachsenspieler , die an den schönen Siegen der
beiden letzten Jahre beteiligt waren , in der
Nationalelf gestanden!

Die seit langem ungeschlagene Sachsenelf tritt
nun am morgigen Sonntag im Berliner Post-
Stadion (das Olympia -Stadion ist vereist und
nicht bespielbar ) gegen Niederrhein zur Verteidi¬
gung seines Titels an . Unter Leitung des Ber¬
liner Schiedsrichters Peters nehmen beide Gaue
den Kampf auf mit:

Sachsen:  Kreß ; Kreisch (beide Dresdener
SC, ) , Brembach (Tura Leipzig ) ; Seltmann (SC.
Planitz ) , Thiele . (VfB , Leipzig ) , Rose (Spvgg.
Leipzig ) ; Vreidenbach (VfB , Leipzig ) , Heimchen
(Polizei Lhemnitz ) , May (VfB . Leipzig ) , Mun¬
kelt (Polizei Chemnitz ) , Kund (Dresdener SE .) .

Niederrhein:  Abromeit (Duisburg 99) ;
Janes (Fort , Düsseldorf ) , Albrecht (Turu Düssel¬
dorf ) ; Bendcr (Fortuna ) , Stephan (Schwarz-
Weiß Essen) , Todzynski (Hamborn 07) ; Petri
(Hamborn 07) , Stoffeis (VfL . Benrath ) , Graf
(Turu Düsseldorf ) , Stermsek (Schwarz -Weiß
Essen) , Günther (Duisburg 99) , Ersatz : Albrecht,
Czaika und Mehl ( ?) — alle Fortuna Düsseldorf,

Die Vorrunde brachte Sachsen in Chemnitz einen
2 :1-Erfolg über Bayern , Niederrhein schlug Nord-
mark in Wuppertal 3 :2, In der Zwischenrunde
am 20, Dezember schaltete Sachsen in Hannover
die Niedersachsen mit 1 :0 aus und Niederrhein
bezwäng in Erfurt den Gau Mitte mit 3 :1. Am

7. Februar errang Sachsen ein 4 :3 über Baden,
mit dem gleichen Ergebnis blieb Niederrhein in
Berlin über Brandenburg erfolgreich . Wenn man
will , ist Sachsens Weg schwerer gewesen . Aller¬
dings ist dabei zu berücksichtigen , daß Bayern und
Baden mit mehreren Ersatzleuten ins Sachsenland
fuhren.

Nicht nur um den Endsieg im Reichsbund-
Pokal geht es am Sonntag . Nein , die deutsche
Mannschaft sucht einen Mittelstürmer . Friede!
vom 1. FCN . schlug gegen Holland nicht ein.
Unser nächster Gegner ist am 21. März in Stutt¬
gart Frankreichs Ländermannschaft . Sachsens
Schußkanone Heimchen oder ^ Karlchen " Hoh-
mann , der erst vor wenigen Wochen im Post¬
stadion so überzeugend Niederrheins Angriff
führte , kommen in erster Linie für Stuttgart in
Betracht . Bender , Stephan , Rodzynski und Janes
werden den Chemnitzer Polizisten vor den Augen
Dr . Nerz ' und Reichstrainers Herberger sicherlich
auf Herz und Nieren prüfen . Besteht Heimchen
am Sonntag , könnte man einen Versuch mit ihm
als Mittelstürmer unserer Nationalelf nur gut¬
heißen . 5m übrigen aber sollte die Frage
„Heimchen oder Hoymann " gleichbedeutend sein
mit : „ Sachsen oder Niederrhein ".

Leider mußte der Gau Niederrhein seine
Mannschaft umstellen , da die beiden Innenstür¬
mer Hohmann (VfL . Benrath ) und Mehl (For¬
tuna Düsseldorf ) verletzt sind. Dadurch wurde
der gesamte Niederrhein -Sturm umgestellt.

Fußball der unteren Klassen
Der Spielplan in der Fußball -Staffel Bremen

der unteren Klassen hat für den letzten Februar-
Sonntag folgendes Aussehen:

2. Klasse : 8 .30 Uhr : Komet 2 gegen Tura «Eröpelingen 2-
Blau -Wertz (Fecht -SpuSp . 96) ; BBV . Union 2 gegen Bremer
Sportverein 2 (Wagner -Komet ) ; FV . Woltmershausen 2 gegen
Bremer Sportfreunde 2 (Tarlich -Komet ) ; 13.30 Uhr : Werder 2
gegen Blumenthal 2 (Jostes -Maschinenfabrik Bremen ) .

3. Klasse : 13.30 Uhr : TD . Woltmershausen 2 gegen Ein¬
tracht 2 (Jelinek . Werder ) ; TB . Brema 2 gegen Arsten 2
(Kaufmann -Bremer Sportverein ) ; Hastedler MTV . 2 gegen
Sportfreunde Hemelingen 2 (Biinger -Tura -Eröpelingen ) .
^4 . Klasse : 13.30 Uhr : Martin Brinkmann Bremen 2 gegen
SpuSp . 96-Bremer Straßenbahn 2 sEckstein -SpuSp . 96 '?) ;
SpuSp . 90-SuS . 2 gegen Reichsbahn -Sportverein 2 (Nupp»
rccht -Poftsportoerein ; Tura -Eröpelingen -Eröpelinger TuS . 2
gegen FC . Lloyd 2 (Schweers -Tura Eröpelingcn '?) ; VfL . Bre¬
men 2 gegen VfR . Bremen L (Schierloh -Komet ) .

5. Klasse : 8.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 3 gegen TV.
Brema 3 (FE . Stern ) ; 10 Uhr : Komet 3 gegen Bremer Sport¬
verein 3 (VfR . Bremen ) ; Tura -Gröpelingen -Dlau -Weiß 3 ge¬
gen BBV . Union 3 (Bremer Sportverein ) .

8. Klasse : 8 .30 Uhr : Bremer Turngemeinde 3 gegen TV.
Brema 4 (SpuSp . 96-Straßenbahn ) ; Bremer Sportverein 4
gegen FV . Woltmershausen 3 (TV . Brema ) ; 10 Uhr : Werder 4
gegen TD . Woltmershausen 3 (Union ) ; 13.30 Uhr : Bremer
Sportfreunde 4 gegen Tura -Gröpelingen -Blau -Weih 4 (Martin
Brinkmann Bremen ) .

7. Klasse : 10 Uhr : Spiel und Sport 96-SuS . 96 3 gegen
Schwachhausen 2 (Eintracht ) ; Bremer Turngemeinde 4 gegen
FC . Stern 2 (TV . Woltmershausen ) : 11 .30 Uhr : Werder 5
gegen Bremer Sportfreunde 8 (Hastedter MTV .) ; 13.30 Uhr:
Komet 4 gegen Bremer Sportfreunde 5 (FV . Woltmershausen ) .

8. Klasse : 10 Uhr : Norddeutscher Lloyd 2 gegen Eiche Horn 2
(Reichsbahn ) ; Martin Brinkmann Bremen 3 gegen Leeste 2
(Bremer Turngemeinde ) : Bremer Sportverein 5 gegen Martin
Brinkmann Hemelingen 2 (Tura -Eröpelingen -Eröyelinger
TuS .) ; 11 .30 Uhr : Bremer Turngemeinde 5 gegen Bremen-
Besigheimer Oelfabriken 2 (Werder ) .

9. Klasse : 8.30 Uhr : Werder 6 gegen VfL . Bremen 3
(Union ) ; 10 Uhr : Maschinenfabrik Bremen 2 gegen Tura-
Gröpenngen -Eröpelinger TuS . 3 (Norddeutscher Lloyd ) ; 11 .30
Uhr : Bremer Sportfreunde 6 gegen Bremer Sportfreunde 9
(FL . Lloyd ) .

10. Klasse : 10 Uhr : TB . Brema 3 gegen Hastedter MTV . 3
(Bremer Sportverein ) ; 11.30 Uhr : Tura -Eröpelingen -Blau-
Weih 5 gegen VfR . Bremen 3 (TV . Brema ) .

11. Klasse : 10 Uhr : Werder 7 gegen Spiel und Sport 96-
SuS . 96 4 (Hastedter MTV .) ; 11 .30 Uhr : Bremer Sport¬
verein b gegen VfR . Bremen 4 (Eintracht ) ; 13.30 Uhr : Bremer
Turngemeinde 6 gegen Bremen -Besigheimer Oelfabriken 3 (FC.
Lloyd ) .

Alte -Herren -Klasse : 10 Uhr : FC . Stern gegen Polizeisport,
verein (FV . Woltmershausen ) ; FV . Woltmershausen gegen
Spiel uno Sport 96 (Werder ) ; Bremer Sportfreunde gegen
Martin Brinkmann Hemelingen (Bremer Turngemeinde ) . ! !

Fußball in Lngland
Im Wiederholungsspiel zur fünften Pokal¬

runde standen sich Wolverhampton Wanderers
und Grimsby Toron gegenüber . Wolverhampton
siegte 6 :2. Die Meisterschaftsspiele hatten ihren
Höhepunkt im Zusammentreffen von Arsenal und
Lharlton Athletik , den beiden Spitzenmann¬
schaften der ersten Liga . Die Londoner mußten
auf Hapgood , Roberts und Bowden verzichten
errangen aber noch ein ehrenvolles 1 :1 Unent¬
schieden. Derby Lounty unterlag auf eigenem
Platze Manchester City 0 :5, Volton Wanderers
— Liverpool 0 :1 und Preston Northend — Stoke
City 0 :1. Sunderland schlug Middlesborough 4 :1.
In der zweiten Liga verlor Tottenham Hotspurs
gegen Southampton 0 :1. Burnley bezwäng Black¬
pool 3 :0.

presse Illustration klokkmann

Deutsche Reiterführer -Abzeichen wird auf der
Reiterführerjchule (Dllppel ) unter folgenden Be¬
dingungen ausgegeben : 1, Die Bewerber müssen
sich seit mindestens einem Jahr als Führer im
NSRK , bewährt haben , 2. Sie müssen ihre eigene
Reit - und Fahrfähigkeit gelegentlich einer
Prüfung beweisen , für die der Rcichsinspekteur
für Reit - und Fahrausbildung die näheren Be¬
stimmungen zu erlassen hat , 3, Sie müssen ge¬
legentlich eines Lehrganges auf der Reichsreiter¬
führerschule ihre Befähigung zum Reit - und
Fahrlehrer bewiesen haben , 4. Sie müssen , so¬
weit sie nicht Kriegsteilnehmer sind , im Bol¬
des SA .-Sportabzeichens sein.

Der 3port des Donntags
Der letzte Februarsonntag bringt ein vielseitiges

Programm Im Wintersport kommen deutsch « Meister-
schajten und internationale Rennen zur Entscheidung,
J »>

Futzballsport
überstrahlt das Endspiel um den Neichsbundpokal alle
übrigen Treffen , Im Berliner Poststadion  ver¬
teidigt der Gau Sachsen feine Meisterwürde gegen
den Gau Niederrhein , Der

Handballsport
bringt eine wichtige Vorentscheidung mit der Zwischen¬
runde um den vom Reichssportsührer Misteten
Adler -Preis , Die Paarungen lauten : Landau : Süd¬
west — Mittelrhein : Bremen : Niedersachsen
— Bayern:  Bielefeld : Westfalen — Nordmark;
Halle : Mitte — Niederrhein , Mit geringen Ein.
schränkungen gehen die Punktespiele weiter . Im

Hockey und Rugby
gibt es Punkte - und Freundschaftsspiele . 11m die
Rugby -Meisterschaft der Gruppe Süd stehen sich in
Stuttgart der Stuttgarter RC , und der SC , Frank¬
furt 1880 gegenüber . Der Heidelberger RK , bestrcitet
in Strahburg einen Kamps gegen NC , d ' Alfaco , Im

Radsport
kommen Bahnrennen in Köln , Stuttgart , Paris und
Antwerpen zum Austrag , während Saalsportveran¬
staltungen an verschiedenen Orten zum Teil mit in¬
ternationaler Besetzung durchgeführt werden . Im

Boxsport
kommen die Amateure und Berufssportler zu Wort.
In Münster steigt ein Berussboxkampsabend mit west¬
deutschen Kämpfern und in mehreren Gauen ermitteln
die Amateure ihre Meister , Der

Wintersport
weist wieder eine Füll « von Rennen aus . Deutsche
Meisterschaften im Absahrts - und Torlauf werden in
Rottach -Egcrn entschieden , das 1 . Reichsjugend -Ski-
trefsen steht in Neuhaus bevor und Schlesiens Ab¬
fahrt ? - und Torläufer kämpfen in Krummhübel um
die Titel . Die Schwäbischen Meisterschaften sind in
Jsny ausgeschrieben und Watzmann -Absahrt undjErz-
gcbirgskammlauf vereinigen Läufer von Namen am
Start Im Holmenkol -Rennen bei Oslo stehen unsere
Besten vor schweren Aufgaben , Der

Eissport

bringt heule den Schluß der Eishockeh -Weltyreister-
schasten in London und zahlreiche Kunstlaufvcran-
staltungcn im Reich,

Galopprennen
werden zu Gelsenkirchen , Auteuil und Nizza gelaufen
und Traber gehen zu Ruhlebcn . Hanrburg -Farnrsen
und München -Taglfing über die Bahn , Unter

Verschiedenes
sei noch kurz aufgezeichnet : Riviera -Tennisturnicrc
mit Teutschen Reichstagung für Frauenturnen in
Mannheim , Int , Kanu -Verbandstag in Wien , Fecht-
turnier in Kopenhagen und Frankfurter Reitturnier.

Diedersachsens Vokmeister
Die Gaumeisterschaften der Niedersachsen im

Amateurboxer : wurden am Freitagabend mit der
Schlußrunde im vollbesetzten Konzerthaussaal in
Hannover abgeschlossen. Im Fliegengewicht
fiel üer Titel an den Bremer Opaziel . Im
Bantamgewicht  wurde W i l ke - Hannover
kampflos Meister , da Philipp -Braunschweig
Ilebergewicht brachte.

Im Federgewicht trafen sich in Biallas und
Rupp (beide Hannover ) zwei Klubkameraden,
von denen sich Biallas als der bessere erwies . Im
Leichtgewicht  war die Auseinandersetzung
zwischen Lukat -Hibdesheim und Brofazi -Hannover
sehr hart und spannend . Lukat  erhielt den
Punktsieg und wurde Gaumeister . Im Welter¬
gewicht  hatte David-  Hannover , der alte
Gaumeister und Routinier , gegen den wendigen
und sehr schnellen Bremer Seedorf keine Mög¬
lichkeit , seine schwere Rechte auszuspielen , See-
dorf  griff ständig an , traf links und rechts ge¬
nau und wurde klarer Punktsieger und Gau-
meister . Im Mittelgewicht  hatte Rust-
Bremerhaven gegen Starke -Vraunschweig wieder
eine schwache erste Runde . Von der zweiten
Runde ab wurde Ruft warm und in der Schluß¬
runde gehörte ihm der Kampf . Starke fiel mehr
und mehr zurück, mußte wieder und wieder neh¬
men und Ruft Sieg und Meisterwürde erneut
überlassen.

Im Halbschwergewicht  konnte sich der
Hannoveraner Koppers anfangs nicht auf die
Rechtsauslage des Helmstedters Logemann ein¬
stellen , Logemann geriet jedoch später mehrfach
in Bedrängnis und fiel zurück, um in der Schluß¬
runde aus der Verteidigung kaum noch heraus¬
zukommen . Punktsieger und Meister Koppers , 2m
Schwergewicht  holte sich L ii cke - Hannover
nach längerer Pause wieder einmal die Gau¬
meisterschaft , Sein Gegner Lauf -Bremerhaveii
mußte schon in der ersten Runde mehrfach kurz
runter.

Sauliga Niedersachsen
Für Niedersachsen sind nunmehr die Spiel-

anfetzungen für die Gauliga bekanntgegeben.
Danach trifft der Niedersachfenmeister Werder am
7. März in Bremen auf Borussia Harburg und
am 14. März in Göttingen auf Eöttingen 05.

fjarz - Sonderzug fährt bestimmt
Der Bremer Schiklub meldet : Die Wintersport-

verhältnisse im Hochharz sind ganz ausgezeichnet.
Der Wintersport -Sonderzug fährt heute , Sonn¬
abend , 15.08 Uhr , bestimmt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien . (Beginn 15 Uhr .) 1 , N, : Zirkonium —̂
Belle Bleue II , 2 R, : Ton of Trotz — Denver
Valetta , 3 . R . : Terpolet — Ange Pitou — Master
os the Rolls , 4 , R . : Carpia — Euer Zidon —
Baguette — Magique , 5 . R, : Siklos — Djeff — Vivs
I« Roi . 6 . und 7 . R, : Trabsahren . 3
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Sonnabend , den 27. Februar 1937

Vereinigte Stahlwerke
4Vs ( 31/:) % Dividende

_ 3 Düsseldorf , 26. Februar.
In der am 26. 2. abgehaltenen Aufsiehtsrats

Sitzung wurde der Abschluß für das am W o
1966 abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt ° Ir
der Erfolgsrechnung erscheinen Erträge au=
S 98 tl« 5) ' tilf Beteili ^en S ^j !U1- KM, zu denen noch außer-
ordentliche u .xl sonstige Einnahmen von 33/J
uml ' ' ■ V R8  außerordentlicheiimt Mill . RM verschiedene Einnahmen Tr
der letzten Erfolgsrechming erschien ferner die
mft 20 88 rn g pvM R ^ klage ftir  ZtasansBleteh
Tu RM' ) - Eiesen  Einnahmen stehen
‘ w 1 !K b n " -T ®n a'uf  Werksanlagen und
tiSn« 1? Arui >Sewi? lbungen von  insgesamt 124,3
(130,8 ) Mill . RM gegenüber . Nach Abzug der
laufenden Aufwendungen und nach Vornahme
erhöhter Rnckstelhmgen für betriebliche und

äo^SAr-ii Wl Ur rW en >t  ein Gewinn von 22,9
(21,- ) Mill . RM. Einschließlich des Gewinnvor¬
trages belauft sich der Reingewinn  auf
48,3 (45.0) MOL RM. Der auf den ° 4 Mtoz ete-
zuberufenden GV wird die Verteilung einer
Bindende von 4/ 2 ( 3V2) % vorgeschlagen Fer-
w \ rn  m ? g1sej! lich e Rücklage um 3,7 auf
SO Mill RM erhöht und der verbleibende Ge¬
winnbetrag von 23,8 (25,4) Mill . RM . vor - e-
tragen werden . °

Nach der bereits vor einigen Wochen erfolg¬
ten Ankündigung , bringt der Dividendenvor¬
schlag mit einer Erhöhung um 1 % gegen das
Vorjahr kein « Ueherraschun -g . Die Erträge aus
den Betriehsgesellschaften und Beteiligungen
weisen die Steigerung auf , die auf Grund der
Produktions - und Umsatzerhöhung erwartet
werden konnte . Bei Bemessung der Abschrei¬
bungen bewegt sich der Konzern etwa wieder
in dem . weitgespannten Rahmen des Vorjahres.
Die Dividendenerhöhung kann ohne weiteres
auf Grund des hohen Gewinnvortrages vor ^e-nommen werden . D

Zeiss Ikon — Werkausbau
Die Zeiss - Ikon A - G , Dresden,  be¬

richtet , daß das Geschäftsjahr 1935/36 (30. 9.)
im Zeichen einer beträchtlich gesteigerten Tätig¬
keit auf nahezu allen Arbeitsgebieten des Unter¬
nehmens stand . Um den Anforderungen zu ge¬
nügen . machte sich der Aushau der Werke er¬
forderlich . Die Zahl der Werksangehörigen
erhöhte sich auf 6750. Die Nachfrage , besonders
nach hochwertigen Kameras , war sehr lebhaft,
der Anteil des Auslandes wieder beträchtlich.
Im Theaterkinogeschäft war die Gesellschaft
ebenso wie auf den Gebieten der Projektion
und Heim - und Schulkinematographie unverän¬
dert stark beschäftigt . Auch der Absatz von
Fach - und Amateurfilm entwickelte sich befrie¬
digend . Die Werkzeugnormalien fanden ange¬
sichts des Mangels an gelernten Werkzeug¬
machern in der Industrie erhöhten Anklang . Sehr
erfreulich war auch die anhaltende Steigerung
der Umsätze in Spiegellampen und Sicherheits¬
schlössern , mit denen u . a, eine Reihe größerer
Anlagen und Neubauten ausgerüstet wurde . —
Nach der Erfolgsrechnung stieg der Rohiiber-
schuß auf 26,23 (22,13 ) Mill . RM. Abschrei¬
bungen auf Anlagen werden mit 1,46 ( 1,25) Mill.
RM vorgenommen , wobei die Zugänge auf den
Mobilien 'konten voll abgeschrieben werden . An¬
dere Abschreibungen sind mit 0,81 (0,33 ) Mill.
RM eingesetzt . Die Steigerung erklärt sich
zum Teil daraus , daß für die voraussichtlichen
Ausfälle im Spanien -Geschäft bereits weitgehend
rSwK&rge getroffen worden - ist , .-Einschließlich
des' Gewinnvortrags von 58 064 ( 118 273) RM
wird ein wesentlich erhöhter Reingewinn von
1410 481 (820 064 ) RM ausgewiesen , aus dem
der GV die Ausschüttung einer Dividende von
6 (5) % sowie die Zuweisung von 400000 RM
an den Erneuerungsfonds vorgeschlagen wird.
86 481 RM gelangen zum Vortrag.

Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig . Der
GV wird ' für das Geschäftsjahr 1936 nach
üblichen Abschreibungen und vorsichtiger Be¬
wertung der Bestände die Ausschüttung einer
Dividende von unverändert 8 °/o auf die Stamm¬
aktien vorgeschlagen.

Türkengeschäft im Ausbau
Hauptversammlung der Türkischen Handelskammer für Deutschland

1 ^l ie , Türkische Handelskammer für Deutsch-
land hielt am 26. Februar in Berlin ihre dies-
janrige Hauptversammlung ab, womit sie zu-
g i neunte Jahr ihrer Tätigkeit voll¬
endete . Der Generalsekretär betonte bei Erstat-
r d?,S Jahresberichts , das die freundschaft-
'Chen Beziehungen zwischen Deutschland und
er llirkei . sich auch im letzten Jahre weiter

gefestigt hätten . Deutschland wie auch die Tür-
Kei hätten unter der genialen Führung zweier
großer . Staatsmänner ihr Aufbauwerk weiter
ungestört fortsetzen können . Der Handel zwi¬
schen der Türkei und Deutschland habe die im
Jahre 1933 begonnene erfreuliche Entwicklung
auch 1936 fortgesetzt . Der abermalige Auf-
senwung betrage , allgemein betrachtet , rund
Jo _/o. Die Einfuhr  Deutschlands aus der Tiir-

1936 allf 118’5 Mill . R.M gegen
93,4 Miu . RM i. V. Demnach hat sich die Einfuhr
um 25,1 Mill . RM oder rund 27 % erhöht.
Deutschlands Ausfuhr  nach der Türkei be-
J,1®* Mill . RM im Jahre 1936 gegen
67,3 Mill . RM im Jahre 1936. Somit ist auch für
die deutsche Ausfuhr nach der Türkei eine
Steigerung um 12,1 Mill . RM oder rund 18%

festzustellen . Der deutsch -türkische Gesamt-
h a n d e 1 im Jahre 1936 betrug damit rund 198
Mill. RM gegen 160,7 Mill . RM i. V. Das ent¬
spricht einer

Steigerung des Gesanithandols um 37,2 Mill.
RM Imv . 23 % .

Mit diesem erfreulichen Ergebnis stand die Tür¬
kei auch im Jahre 1936 an der Spitze aller süd-
osteuropäischen Staaten einschließlich Oester¬
reichs . Sie habe ferner ihre Stellung im Gesamt¬
handel Deutschlands als Lieferant wie auch als
Kunde weiter gefestigt ; denn heute stehe die
Türkei unter den Lieferanten Deutschlands an
10. Stelle . Gegenüber der 19. i. V. Unter den
Kunden Deutschlands stand die Türkei im
Jahre 1936 an 19. Stelle wie im Vorjahre . So¬
mit sei auch die Türkei im Gesamthandel
Deutschlands zu einem der wichtigsten Fak¬
toren geworden , ebenso wie Deutschland seit
Jahren weit an der Spitze aller Lieferanten
und Kunden der Türkei steht.

In der IIV wurde beschlossen , an,den Führer
und Reichskanzler , den türkischen Staatspräsi¬
denten , den türkischen Ministerpräsidenten so¬
wie die Wirtschaftsminister beider Länder Er¬
gebenheitstelegramme zu richten.

Die Industriebeschäftigung
im Januar leicht abgeschwächt

Die Beschäftigung der Industrie liat im
Januar 1937 unter dem Einfluß der strengen
Kälte gestanden . Der saisonmäßige Rückgang
ist infolgedessen stärker gewesen als im De¬
zember und im Vorjahr . Nach der Industrie¬
herichterstattung des Statistischen Reichsamts
ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter von 102,8
(1936 = 100) im Dezember auf 100,1 im Januar
zurückgegangen . Die Zahl der geleisteten Ar¬
beiterstunden hat von 105,3 (1936 = 100) bis
auf . 99,6 abgenommen . Die ■durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit hat sich daher von
7,76 Stunden im Dezember auf 7,53 Stunden ver¬
mindert.

Infolge der kalten Witterung mußte die
Tätigkeit in der Bauindustrie  stark einge¬
schränkt werden . Die Zahl der beschäftigten
Bauarbeiter ist im Januar um 15,2 % der
Höchsthesthäftigurig verringert worden , gegen
10,2 °/» im Dezember und rund 5 % im Januar
1936. In den Baustoffindustrien hat sich eben¬
falls der saisonmäßige Rückgang noch etwas
verstärkt , so in der Zementindustrie , in der
Betonindustrie und in der Dachpappenindustrie -.
Auch in der Sägeindustrie hat das Arbeits¬
volumen wegen der starken Kälte mehr ahge -.
nommen als im Dezember.

In den .Produktionsgüterindu¬
strien,  die im allgemeinen weniger unter
Saisoneinflüssen stehen , ist , wie alljährlich im
Januar , vorübergehend ein Rückgang zu ver¬
zeichnen . So ist die Beschäftigung in einer
Reihe von Investitionsgüterindustrien zurück¬
gegangen , wie in der Metallhaibzeugindustrie,
im Dampfkesselbau , im Waggonbau , im
Schiffbau  und in der Herstellung von Elek-
tromaschinen , Starkstromapparaten und Kabeln.
In den meisten Zweigen der Eisen - und Stahl¬
warenindustrie ist die Tätigkeit ebenfalls ein¬
geschränkt worden , so vor allem in der Werk¬
zeugindustrie , in der Schloß - und Beschlag-
industrie sowie in der Herstellung von feinen
Söhngidwaren , "gewerblichen Geräten , Ketten
und Radeln . Das gleiche , gilt , für verschiedene
Zweige der Elektroindustrie , wie für die Her¬
stellung von Installationsmaterial , Glühlampen,
Telephongeräten und Meßinstrumenten . Auch in
Teilen der chemischen Industrie ist ein Rück¬
gang eingetreten . Darüber hinaus ist das Ar-
heitsvolumen wie immer um diese Zeit im
Druckgewerbe,  vor allem in den Buch-
und Zeitungsdruckereien und in der papier¬
erzeugenden und -verarbeitenden Industrie zu-
rückgegangen . In der Kraftwagenindustrie hat
sich der saisonmäßige Anstieg nicht fortgesetzt.

In den Verbrauchsgüterindustrien
haben sich die abwärtsdrängenden Saisonein¬

flüsse mit Beendigung des Weihnachtsgeschäfts
voll durchgesetzt . Nach Abschluß der Arbeiten
für das Weihnachtsgeschäft ist die Zahl der
geleisteten Arbeiterstunden vor allem in Zwei¬
gen der Textil - und Bekleidungsindustrie zu-
rüekgegangen , so in den Zwirnereien , in den
Vigogne - und Baumwollspinnereien , in der Her¬
stellung von Gardinen und Strickgarnen , in der
Textilveredelung sowie in der Herrenbeklei-
dungs - und in der Lederhandsolmhindustrie.
Ebenso hat in vielen Hausratindustrien die Be¬
schäftigung im Januar ahgenommen . Hierher
gehören die Herstellung von Beleuchtungskör¬
pern , Alpakabestecken , Edelmetall - und
Schmuckwaren und Geräten für die Hauswirt¬
schaft . Außerdem haben die Verbrauchsgüter¬
industrien , in denen die Vorarbeiten für Weih¬
nachten bereits im Dezember nachgelassen hat¬
ten , die Tätigkeit im Januar noch weiter ein¬
geschränkt , So ist das Arheitsvolumen in den
Kammgarnspinnereien , in den Woil -, Leinen-
und Teppichwebereien und in der Herstellung
von Trikotagen und Strümpfen weiter gesunken.
Ebenso ist die Beschäftigung in der Herstellung
von Damenbekleidung , Leder - und Hausschuhen,
auch im Januar zuriiekgegangen . Das gleiche
gilt noch für eine Reihe von Industrien , die
Hausrat und Wohnhedarf herstellen , so für die
Serienmöbelindustrie und die Herstellung von
Aluminiumwaren , Waagen , Blech - und Lackier¬
waren und Geschirrporzellan , wie auch beson¬
ders für die Rundfunkindustrie.

Im Gegensatz zu der überwiegend abwärts
gerichteten Entwicklung - haben einige Indu¬
strien ihre Tätigkeit im Januar ausgedehnt . So
haben der Maschinenbau und die Feinmechanik
den Aufstieg fortgesetzt . Ferner konnten die
Metallhütten und die optische Industrie das Ar-
beitsvolumen im Januar wieder erhöhen . In der
Hutindustrie machen sich bereits die ersten
Anzeichen des Frühjahrs bemerkbar.

Pschorrbräu A-G, München . In der GV er¬
klärte Geheimrat Josef Psehorr , daß er mit den
Berichten des ' Vorstands und des .' AufötchtSrSts
in der Art übereingehe , daß das Gewinnergeb¬
nis 1935/36 das schlechteste sei , das das Unter¬
nehmen seit seinem Bestehen aüfzuweisen habe.
Dieses Ergebnis lasse sich durch die im Ge¬
schäftsbericht unter „Ertrag “ gemachten An¬
gaben nicht rechtfertigen . Er werde daher den
Abschluß nicht genehmigen , der Ausschüttung
eines Reingewinnes widersprechen , dem Vor¬
stand und dem Aufsiclitsrat die Entlastung ver¬
weigern und jedem zur Wiederwahl sich stel¬
lenden Anfsichtsratsmitglied , ausgenommen
Geh .-Rat Georg Psohorr , seine Stimme ver¬
sagen . Die Abstimmung ergab , daß die Bilanz,
nebst Gewinn - und Verlustrechnung , sowie die

Gewinnverteilung mit 3 % Dividende und die
Stammaktien mit allen gegen die Stimmen von
Geh .-Rat Josef Psohorr (2488 bei insgesamt
9400) angenommen wurde . Bei der Entlastung
von Vorstand und Aufsichtsrat ergab sich das
gleiche Stimmverhältnis . Turnusgemäß aus .dem
Aufsichtsratsrat auszuseheiden , hatten GehJRat.
Georg Psehorr , der einstimmig wiedergewählt
wurde , und Geh .-Rat Kustermann , der gegen
die Stimmen von Geh .-Rat Josef Psehorr wieder-
gewählt wurde . — Eine von Geh .-Rat Josef
Psehorr beantragte ao GV wird später zur
Durchführung kommen.

Günstiges Betriebsergebnis
der Schweden -Amerika Linie

Die Schweden -Amerika Linie , Göteborg,
weist nach Abschreibungen auf Flotte und In¬
ventar von 1,73 Mill . Kronen fiif 1936 1 einen
Reingewinn von 1,1 Milk Kr . gegen 0,4 Mill . Kr.
in 1985 aus , aus dem eine Dividende von
3 (—) °/o ausgeschüttet werden soll . Weitere
0,35 Mill . Kr . werden für Abschreibungen und
120 000 Kr . für Steuerrückstellungen verwandt.
0,3 Milk Kr . werden vorgetragen.

Schwedens Nutzholzverkäufe
Stockholm , 26. Februar . Am 15. Februar be¬

liefen sich die schwedischen Exportverkäufe an
Nutzholz auf 500000 Standards . Die Nachfrage
während der letzten zwei Wochen war weiter
ziemlich flott . Vor allem trat England als Ab¬
nehmer auf . Auch in bezug auf die französische,
belgische und holländische Nachfrage war " eine
Besserung zu verzeichnen . — Am Holzstoff¬
markt  war die Tendenz ebenfalls ziemlich
fest und der Geschäftsgang ziemlich lebhaft.
In der Hauptsache wurden Umsätze zur Lie¬
ferung 1938 getätigt.

Der Beginn der deutsch -französischen Wirt-
schaftsverhandlungen ist wegen Erkrankung des
deutschen Delegationsführers auf den 3. März
(ursprünglich 25. Februar ) verschoben worden.

Das Aktienpaket der Gdingener Werft ist , wie
aus Gdingen gemeldet wird , von der Stadt
Gdingen an die Kattowitzer I . G. übergegangen.

Neues Geschäftsgebäude
für die Bremer Landesbank (Staatsbank)

Bremen , 26. Februar (Eigenmeldung ) .
Wie wir erfahren , hat der bremische Staat aus

dem Besitz der Dresdner Bank das hinter dem
Rathaus gelegene , von der Katharinenstraße —
U. L . Fraunn -Kirchhof — Domshof begrenzte Ge¬
bäude der früheren Danathank erworben . Hier
wird in Zukunft die Bremer Landesbank
(Staatsbank ) , deren Geschäftsräume sieh z. Z.
im Haus des Reiches befinden , ihren Sitz haben.
Die Verhandlungen wegen der Uebernahme des
Gebäudes stehen , wie wir hören , kurz vor ihrem
endgültigen Abschluß.

Mindenor Selileppschiffiihrts -Gesellscliaft . Min¬
den i. W . Die Reederei schließt das Geschäfts¬
jahr 1936 mit einem Gewinn von 92 521 RM ah,
woraus der Verlustvortrag von 61 787 RM ge¬
deckt wird . 30 000 RM werden dem Reserve¬
fonds überwiesen und der Rest vorgetragen
(GV 19. März ) .

Fiirstcnbergcr Porzellanfabrik , Fürstonbcrg/
Weser . — Kapitalerhöhung . Einer ao GV der
Fürstenberger Porzellanfabrik wird die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 0,3 auf .0.4 Mill.
RM durch Ausgabe von Vorzugsaktien vorge¬
schlagen unter Ausschluß des Bezugsrechts der
bisherigen Aktionäre.

Nach der Statistik des Aufsichtsamts für das
Kreditwesen betrugen die Spareinlagen hei dem
Kreditgenossenschaften Ende Januar 401,7
(393,7) Mill . R.M.

Walölgeschäft mit Norwegen
Wie das Reichswirtschaftsminislerium mih-

teilt , haben die in den letzten Wochen zwischen:
deutschen Regierungsstellen und Vertretern
norwegischer Walfang -Gesellschaften über ein
größeres Walölgeschäft geführten Verhandlun¬
gen zu dem Ergebnis geführt , daß 60 000 t Walöl
aus der Fangperiode 1936/37 zu einem Netto¬
preis  von 21 £ je englische Tonne gekauft
wurden . Die Bezahlung des Walöls erfolgt wie
hei den Walölgeschäften der letzten Iahre ins
Wege des deutsch -norwegischen Verrechnungs¬
abkommens.

Neuheiten in Glaswaren
Thüringens Spezialindustrie

Weimar , 26. Februar.
Die Hohlglasindustrie , eins der wichtigsten

thüringischen Gewerbe , gehört zu den wenigen
deutschen Industrien , die fast nur heimische
Rohstoffe verarbeiten . Ihr kommt auch eine
besondere Bedeutung im Rahmen der deutschen
Ausfuhr zu . Erfreulicherweise konnte sich die
Absatzlage in der thüringischen Glasindustrie
im vergangenen Jahre erheblich bessern . Nach
Angaben der Thüringischen Staatsbank lag der
Absatz in diesem Wirtschaftszweig im Durch¬
schnitt im vergangenen Jahre um 38 % höher
als im Jahre 1935. Auch im neuen Jahre lauten
die Berichte im allgemeinen günstig , wenn auch,
bei der vielgestaltigen Art dieses Gewerbes
nicht einheitlich , Es gab sogar Fabriken , die mit
Ueberstunden arbeiten mußten . Besonders er¬
freulich ist , daß manche Unternehmen gute
Auslandsaufträge hereinholen konnten . Für die
Messe war man im Januar noch mit der Muster¬
bearbeitung lebhaft beschäftigt . Es wird wieder
manche Neuheit gebracht werden.

Besonders in der ' K u n s't 'g 1 a s h e r s t e l-
1u n g kommen immer wieder Neuheiten heraus.
■Durch Neuschöpfungen , die auch im Auslande
gut anspraehen , konnten beispielsweise manche
Glasblumenhersteller im vergangenen Jahre die
Ausfuhr, , die heute noch zwei Drittel des ge¬
samten Absatzes ausmacht , auf derselben Höhe
wie im Vorjahre halten . Ausfuhrländer sind
u . a. Frankreich , Belgien und England . Dagegen
ist die Beschäftigung in der Glasperlen¬
industrie  unbefriedigend . Hier ist der Wett¬
bewerb des Auslandes sehr groß . Die meisten
Betriebe haben sich im Laufe der Zeit umstellen
müssen . In der Christbaumsehmuekindustrie
werden zunächst noch Muster hergestellt . Man

ist hier stark bemüht , zn erreichen 1, daß die
Auslandsaufträge vorverlegt werden , um auch
für die ersten Monate des Jahres Beschäftigung
zu schaffen.

Besonders günstig war die Geschäftslage ia
den thüringischen Glasfabriken , die chemisch¬
pharmazeutische Glasartikel herstellen . Hier;
gibt es Firmen , die sogar in mehreren Schich¬
ten arbeiten müssen . Teilweise macht sich schon!
ein Mangel an geschulten Facharbeitern be¬
merkbar . In den letzten Wochen war der Auf¬
tragseingang für Fieberthermometer reger . Der
erhöhte Umsatz ist mit auf die Grippe -Erkran¬
kungen zurückzuführen . Wie das Landesarbeits¬
amt Mitteldeutschland berichtet , dürfte in die¬
sem Zweig der Glasbearbeitung der Tiefpunkt
überwunden sein . Der Beschäftigungsgrad in!
der Isolierflaschen -Erzeugung war nach
Meldungen des Landesarheitsamts etwas abge¬
schwächt . Die durch das Anfang 1935 einge¬
führte Zwangskartell festgelegten Preise haben
sich durchgesetzt . Die Umsatzsteigerung , die im'
vergangenen Jahre hier eingetreten ' ist , dürfte
vor allem darauf zurüekzuführen sein , daß man

‘besonders Werterzengnisse herstellte . Auch die
Einführung neuer mantelloser Iso¬
lierflaschen  in besonders geschmackvoller
Form wird den Umsatz gehoben haben.

Der Beschäftigungsgrad in den Glühlam¬
penwerken  ist im allgemeinen im Gegensatz:
zu derselben Zeit des vorigen Jahres mit gut
zu bezeichnen . Während in den ersten Monaten;
des Jahres 1936 kurzgearbeitet werden mußte,
wird ' in diesem Jahre im allgemeinen voll ge¬
arbeitet , ohne daß dabei nennenswerte Waren¬
posten auf Lager gelegt werden müssen . Dieser
Aufschwung ist besonders auf die größere'
Nachfrage seitens der Autoindustrie zurückzu¬
führen.

Spinnstoffe
Bremen , 26 Februar . Amerikanische Baumwolle,
iddling Universal Standard , 28 mm staple loko
.28 (15.26).

Bremen Mär» Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
t ‘tnunq
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

-/
- 1-
- 1-

13.00/91
13/0/'
12.BB/8
13-CO/—
1» fil/fl'

13.19/1!•
13.11/12
13.10/18
13.1 /
13fft/rl>

13.12/11
13.08/00
13.09/0«
13.10/(8
13 10/'*'

13.09/18
13(0/00
13/8/ff
13.11/00
131»/f7

13 09/08
13 09/07
1311/09
13.11/08
1311117

Abrechnung U .bB1 UBu Lb 13.ii6 13.i7 1311)
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13 15, 13.13, Oktober

13.07, 13.08, Dezember 13.06, 13.07, Januar 13.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.88, Juli 13.10, 13.09,

Januar 13.09, 13.11.
Nachmittags .bezahlt : Mai 12.85( 12.83, Januar 13.10.
Bremen , 26. Februar . Der Markt eröffnete heute,

beeintlußt durch die schwächeren Markte m den
USA., abgreschwacht 1 bis 4 Punkte me.cJj1̂ ®r* ?nalien Monate lagen während des Vormittags unter
ziemlich starkem Verkaufsdruck und gaben
weiter nach . Die entferntesten Positionen wurden
dagegen besser gefragt und konnten sich ® j_. nten . Der Markt schloß um 12.30 Uhl unregei
mäßig 4 Punkte unter bis 2 Punkte ub,er. dea K?frn°ef£,nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei teilweise guter Nachfrage sehr ?t®hg 4 . .höher bis 1 Punkt niedriger . Verlauf machte
sich aber erneut zunehmendes Ah.sebot bemerkbar,
besonders für die nahen Monate . .ig-stetigdaher einige Punkte . Der Markt schloß ruhig stetig1 Ms 2 Punkte unter den Nachmittags -Eroffnungs
Dotierungen.
Hamburg , 26. Februar _ _ _

Lokopreiseper Ib
OstlnOlsehe: Superfins myd, Sclnds white rouolsh

Tendenz: stetig

Bremer Kl. 1 5.05
. 5.80

Newvork Mär» Mai Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SctiluS
Heutig. SchluB

12 82/83
12.94/-

12.60/-
12.67/68

12.42/-
12.45/40

11.89/—
11.94/--

11.84/-
11.89/-

11.83/—
11.88/-

I 13.17 '13.20) . „ nr
Orleans . . . . heutiae Not. 13-CO voriae Not. 12-95

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäten 17.0- I
Stetig

OK Fehruar . Die Preisbewegung am

uung in den Terminen neu ®Ji oterial anfangs
lioherungsabgaben stammende * ^ zu
Nach Schluß der Liverpooler Börse ^ a“ QeVel..i Büekschlag , jedoch nnbin dcr Auch
in größerem Umfange Matcrial auf . ^ ^

:a *a £ Ä 'Ä - '
über Vortagsbasis.

.Wolle
erpen , 26. 2. Kammzup
p.ka.belg.Fr.p.lb. pence
26. 2-, : 26 25.

45:0 44.2s 134.12 34.12
45.Ou 45.10 33.8? 33.75
44.25 44.75 33.75 33.62
44.75 44.75 33.75 33.62
44.75 44.75I 23.75 33.62

p.kg.helg.Fr.p.lh. pence
26. >5. I 26. ?''■.

Aug. 44.75 4475 j 3375 33.62Sept. 44.75 44.75 33.75 33-62
Oktob. 4475 44.75I 3375 33 62
Ums. 95000 Ihs 171)000 ms
Tendenz: behaupt.

e und Futtermittel
ar . Futtermitte ! Jigenber eht )-
Immen kemc U“ sa^ em "̂verkauf
Sin '-“ ' — ■

muh . . . «-

liefert . Eine weitere Bedienung muß wegen Ma¬
terialmangels unterbleiben . Reisfuttermehl wurde
nach längerer Unterbrechung in unserem Wirt¬
schaftsgebiet Oldenburg/Bremen durch wenige Groß¬händler verteilt . Es handelt sich diesmal um eine
annehmbare Menge in verschiedenen Qualitäten . Son¬
stige Futtermehle wurden nicht angeboten . Ebenso
fehlt jedes Angebot in Haferabfällen , Kartoffel¬flocken und Kartoffelpülpe . Zucker- und Trocken¬
schnitzel sind in kleinen Partien mit ausgenutzter
Handelsspanne nennenswert kaum angeboten . Da¬
gegen liegen bereits Angebote für die neue Ernte
vor , die vorläufig jedoch nur vereinzelt Beachtungfinden . Futterzucker ist unverändert reichlich am
Markt , begegnet aber nur geringem Interesse . Acker¬
bohnen , Abfallerbsen , Peluschken und ebensolche
Gemenge werden nur in beschränktem Maße mit
irgendwelchen Kopplungsartikeln teuer offeriert.Schweine - und Rmdernfhstmischfutter waren in ver¬
schiedenen Zusammensetzungen angeboten und führ¬
ten zu Geschäften , wenn die Frachtgrundlage an¬
nehmbar war . Die hergestellten Mengen Milch¬
leistungsmischfutter werden von den Futtermittel¬stellen in verschiedenen Gegenden aufgeteilt . Die
Frage nach Eierlegemehl ist groß : denn es stehen
nur geringe Mengen zur Verfügung , während die
Not in Gefliigelkörnerfutter größer denn ;je ist . lndieser Futternot bestehen nur geringe Aussichten
für die Kückenaufzucht . In Ersatzfuttermitteln , wie
Maisspindel , Leinspreu und Gerstenkaff waren An¬
gebote zu hören , doch dürfte es zu nennenswertenUmsätzen nicht gekommen sein.

Die Preiskotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lajrer lauten wie folgt : Haferfutterflooken 17 KI,Weizenkleie 6.50 EM. Eoggenkleie 5.60 EM. Hafer-
schälkleie hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Aekefbohnen 14.75 EM, Milchleistungsmiselifutter
9 20 RM, Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflooken
10.50 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tierkorper-
mehl 8.75 RM, Z_uokerschnitzel vollw. 7.— RM,
Zuekerschnitzelschrot , vollw. 7.40 R^ -
schn>Ltzel 6.00 RM, Promelka -Melassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, . Dorsch-mehl 1275 EM. Fischmehl 11-— EM. Heringsmehl
9 50 EM,’ Fntterbalk . kohlens . 1.60 KM. Muschelkalk
2.00 EM. Sohweiuemastmisehfutter IO.dO EM.

Berlin , 26. Februar . Infolge der Wetterverhältnisse
und angesichts der noch immer bestehenden Schwie¬
rigkeiten in der Binnenschiffahrt waren die Zufuhren
im Getreideverkehr zum Wochenschluß eher geringer
als an den Vortagen . Für Mahlgetreide besteht
weiter gute Aufnahmeneigung der Mühlen , Waggon¬
ware kommt gelegentlich zur Ablieferung , im
meinen werden die verfügbaren Partien aber s?hon
£ der Provinz durch die Getreidewirtsehaftsverbandeerfaßt . Am Mehlmarkt ist Weizenmehl gesucht , der
Bedarf konnte zumeist befriedigt werden , wenn auch
nicht die gewünschten Fabrikate ZU gJaarfs-gung standen . Eoggenmehl hat kleines Bedarfs
gesehäft hei ausreichender Versorgung . In Futter¬
getreide bleiben die Einkanfsmoglichkeiten gering.Von Industriegetreide ist Hafer eher erhältlich als
Gerste ; Brau - und Industriegersten sind gesucht.
Newyork, 26- 2- |Mals loko - • 1̂ 01- Fracht2/6—370Weil. Rn. L 148.62 Mehlh. Fr. 6-50 K0nt. Fr, 12̂ —15
HVeiz. Hw. I. 14912 | Mehln. Pr. 6 70 1

Mais ,<LS’ „„Mal 104-00
lull 99-12
September —• -
Hafer stetig
Mal 46-62

Mans, neuer Kontrakt , Mai 107, Juli 102’/., Sep¬
tember 95Vi.

Viehmarkte
Delmenhorst , 26. Februar . Au f t rie b : 94/ Ferkel.

Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—11 EM das
Stück (50- 53 Epf . für ■/= ktr)̂ 6 brs SVVöCheii 1- 11(46—48), 9 bis 10 Wochen 15—17 (42—44), 10 bis 12
Woehen 18- 20 (39- 40). Handel : Flott , alles verkauft.

Hamburg , 26. Februar . Auftrieb:  6442 Schweine.
Direkt zugefübrt : 257. Marktverlanf : Schwetne zuge-
teilt . Preise : Schweine : a), bl ), bJ) c) 4J, ci;
46; Sauen : tfl) 50» 48.

Berlin. 26. Februar. Die Zufuhren waren in fast
allen Gattungen etwas geringer , doch bei dem etwas
schwächeren Fleischabsatz infolge der Ultimonahc
der Nachfrage entsprechend genügend . Der Handel

Chlkago , 26- 2.
Gerste lokal 00—14t
Weizen stetig
Mal 131V%
lull 113V- V
September110 1102»

Juli 42-37
September 40-25
Roggen stetig
Mai 105-62
Juli 98-37
September 69-12

verlief jedoch in Rindern , Kälbern und Schweinen
glatt bzw. es wurde zugeteilt , bei Schafen ruhig.
Die Notierungen blieben allgemein unverändert.
Auftrieb:  1553 Rinder , darunter 158 Ochsen. 207
Bullen , 1188 Kühe und Färsen , ferner 2908 Kälber,
3645 Schafe , 12 402 Schweine, 32 Ziegen. Ausland : 448
Schweine. Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Ausstich¬
tiere über Notiz, Kälber und' Schweine verteilt,
Schafe ziemlich glatt . Preise : Ochsen: a) 43 RM, b)
39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32; Kühe : a) 41, b)
37, c) 31, d) 20—23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33, d) 26:
Kälber (Sonderklasse ): 78; Kälber (andere ): a) 63, b)
53, c) 38, d) 30—38: Lämmer und Hammel : al ) 52—53,
bl ) 46—52, c) 37—45, d) 30—36; Schafe : e) 39—42, f) 34
bis 38, g) 20—30; Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d)
46; Sauen : gl ) 50, g2) 48; Aitschneider : 48.
Chlkjig« "6-
leicb. n. Pr 9-75
leich. h. Pr 1Q.20

’chweine.
| schw. n. Pr 10-60j schw h Pr. 10-15 | ZufuhrenI im Westen

7000
40000

Butter
Berlin , 26. Februar . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche Feinmolker -eibutter 1'27, •deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM-für 50 kg ernschl. Verpackung ab Ver¬sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 26. Februar . (Eigenbericht ). Die Märktewaren in der Beriehtswoche mit deutschen und aus¬

ländischen Frischeiern verhältnismäßig schwach be¬schickt . Natürlich sind auch die Külilhausbestände
um diese Jahreszeit großenteils geräumt , so daß ein
Ausgleich auf diesem Wege nicht in gleichem Um¬
fange wie während der Wintermonate geschaffen wer¬den kann.

Seefische
Am 26. Februar landeten in Wesermünde 11 Damp¬

fer insgesamt 1 025 000 kg frische Seefische . Neun
Dampfer von der norwegischen Küste brachten 925 000
•kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau , Goldbarsch
und etwas gemischten Fang . Zwei Hochseesegler
stellten 15 000 kg Langheringe zur Versteigerung . Die
Auktionspreise  erfuhren für fast alle Sorten
gegen gestern keine Veränderung . Einige etwasknapper vertretene Fischsorten erreichten den festge¬
setzten Höchstpreis und wurden verteilt . Island : Ka¬
beljau I 5, II 5, III 6V2—6V4, Goldbarsch 5, Leng¬fisch 5, Austernfisch 17. Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 5, II 5, Schellfisch I und II 5—57<, Seelachs
5Vi—7, Goldbarsch 10—1274.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. Februar

Reis : Der Geschäftsumfang war gering . Abschlüsse
wurden auf letzter Preisgrundlage getätigt.

Gewürze: Die Umsätze gingen über den Rahmen der
Vortage nicht hinaus . Preise unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 307s Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 3174—317: Dollar für
100 kg.
Chlkago, 26. 7 Schmalz.

Tendenz:stetig IMai 12-65<3 Sentember 13.15März 12-40 IJul» 12-50 B
Newyork, 26. 2. !März 10.87 Terp. Sav. 42.(0Oele und Fette Mai 10-99 Petr. SWO. 16-25Schmatz 12-10 Juli 11-04 Petr. SWT. 12-25Talg, lose 912 September 11-00 Mid. Conti. 1-16Bw'saatöl Terpentin 47-00 Pens. Roho,?.22-42

Kaffee
Bremen , 26. Februar . Auf abgeschwächtes Newyorkwar die Stimmung am hiesigen Markt flauer . Von

irgendwelchen Abschlüssen aus erster Hand wurde
nichts bekannt . Das Loko- und Inlaudsgesckäft war
im allgemeinen ruhig.

Die verzollten Kaffeemengen in Deutschland be¬
liefen sich im Januar 1937 auf 138 914 Doppelzentner
oder 231 523 Sack. Die Verzollung von Kaffee inDeutschland betrug im Jahre 19361 553 200 dz oder
2 58S 667 Sack gegen 1 475 866 dz oder 2 459 777 Sack.

Die Verzollungen von Kaffee
1937 1936 1935

dz Sack dz Sack dz Sack
Januar 138 914 231 523 144 500 240 833 91 699 152 832

Hamburg , 26. Februar . Am Platze bestand rege Um¬satztätigkeit.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 26. 9. September 10.45 Mal —
Tendenz:stetig Dezember 10.48 Juli —

Santos >1-62 Taqesums. 72000 SeptemberMärz 1O-30noir Dezember —
Mai 10-46 Rto7 9-25
Jul» 10.45n°mMärz 4-30/39* Tagesums. 1000

Newyork , 26. Februar . Käufe des Handels sowie für
brasilianische Rechnung und Deckungskäufe auf
Grund der Wiedereröffnung des Marktes in Santosund der höheren Kostfrachtofferten führten am
Kaffeemarkt zu einer Befestigung . Glattstellungen
angesichts der schwächeren Sclilußtendenz in Santos
übten auf die Preise einen Druck aus , vermochten
aber an der stetigen Grundstimmung nichts zuändern.

Kakao
Hamburg , 26. Fetruar . Rohkakao:  Bei fester

Grundstimmuug wurden die Preise fast nur ge¬
sprochen . Accra g. f . loko 49 sh, Jan .-Febr . 48 sh 9 d,
März-April 49 sh 6 d cif., Lagos, fac Febr .-März 48 sh
cif., Sup. Thome auf Approbation Febr .-März 51 sh
6 d cif., Sup. Bahia monatliche Abladungen März-
April 53 sh 6 d, Juli -Sept. 54 sh cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken Jan .-März 72 sh cfr ., Sup. Epoca Ar¬
riba Febr .-März 70 sh cfr ., Sup. Machala Febr .-März
69 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai-Ablad.ca. 73 sh cfr . —- Kakaohalbfabrikate:  Bei
reger Kauflust für alle Fabrikate stellen sich die
Preise für Kakaopulver stark entölt mit einem Fett¬
gehalt bis zu 16 °/o lose 1.20—1.38 RM für 1 kg, für
Kakaobutter auf 2.40 RM für 1 kg . Für garantiert
reine vollfette Kakaomasse lagen die Preise zwischen
1.85—2.10 RM für 1 kg netto und für Kuvertüre je
nach Qualität und Fettgehalt zwischen 1.65 und 1.90
RM für 1 kg netto.
Newyork , 26 . 2- Kakao willig
März 10-53 pull 10-81 (Oktober 10-92Mal 1070 ISeptember 10-95 (Dezember 10-95

Zucker
Magdeburg , 26. Februar . Gemahl. Melis für Febr.

31.677:, 31.75. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 26. 2. Rohzucker stetig
März 2.56/58*puli 2-61/62*|November2.56/61*Mal 2-60/61"‘(September2-61/62' »Dezember 2-64nom

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 26. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
r.if Hamburg , Bremen odAr Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 90 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalummium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 14S, Feinsilber (1 kg fein)38.30—41.30 RM.

Standard -Blei für Februar 38 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 26. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

•für eine Unze Feingold 142 sh 3 d gleich 86.5947 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8813 Pence gleich
2.78408 RM.

Hamburg , 26. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B, 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 367« B, 367« G.

Hamburg , 26. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 837s—857:, Schwerkupfer 83—85, Rotguß 797:
bis 817:, Schwermessing 597*—617«, Leichtmessing 53
bis 55, Messingspäne 60—62, Altzink 2S-'-29, Altblei
34- 35, Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort-
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall*
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 695/« - !(
do. 3 Monate 69a/ie H
do. Settl . Preis 69’i

Eiectrolyt 74—768
Dest selected 74Ü—7bJ4
ttrong sheets 104
Elektrowirebars m

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard p. Kasse 246X- 227!
do. 3 Monate 24714—3;
do. Settl . Preis 247

Banka * 2491:
Straits * 250

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Preis 31IS/is
do.pr. inoffiz.Preis 31l8/isG
do. entf. S. ott. Pr. 3113/“
do. entf. S. inoff. Pr. 3113A6
do. Settl. Preis 31^
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewohni. pr. off. Pr. 2918/w
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 29“/»
do. entf. S. inoff. Pr. 29,fi/« ' 30
do. gew. Settl.Preis 297s

London, 26. Februar
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 72- 73
ehines . per * 64—66
Quecksilber *

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.I)nz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 45- 47
Nickel. Inland . •

(per Tonne) 100- 185
do. ausld . * (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs) 20-J- 21S
Kupfersulfat
fob. * per t) 24%
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt 21.81
Fein Lieferung 21.69
Barren prompt 20.19
Barren Lieferung 20.12

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/3

* Inakt. Notierung
London, 26. Februar . Heute wurden in London

91 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh3 d per Unze fein verkauft.
Newyork, 26- 2.
Ei. Kupf. I 16-09 B | Blei, loko 7-00 ] Weißblech 4.07

30/90 Tagt 16.09 B I Zink, loko 6-80 Roheis. N. 25-27
Zinn, loko 54-75 ! *ilb. aus!. 44.75 | Roheis . N. 24-25

Amsterdam , 26. Februar . Nach dem Bericht des
Haager Büros _ des Internationalen Zinninstitutesbelief sich die Weltzinnerzeugung  imJahre 1936 auf 171 888t gegen 140 652t im Jahre 1935,
was einer Steigerung von  22,2 7# entspricht.
Seit 1929 ist dies die höchste Produktionsziffer . Die
Länder , die der Zinnrestriktion angescblossen sind,
erzeugten 1936 rund 90,8 7o der Weltzinnerzeugunggegen 88,9 °/o im Vorjahre . Der scheinbare Welt¬
zinnverbrauch  stieg um 10,37« von 142 378t im
Jahre 1935 auf 157182t im Jahre 1936. Die Verein.
Staaten haben rund 48 7# des gesamten Weltzinn¬
verbrauches aufgenommen , das bedeutet eine Stei¬
gerung um 21 7o gegenüber dem Vorjahre . — Die
Welterzeugung von Weißblech  betrug
1936 rund 3,78 Mill. t und ist damit gegenüber demVorjahre um 20 7« gestiegen . Die sichtbaren Welt-
zmnvorräte  nahmen im Januar 1937 um 2227t
auf 24 922 t zu. Die Vorräte belaufen sich also auf
16 7# des letzten Jahresverbrauches gegen 11,1 7o im
Januar 1936. Der Durchsch nittstagespreisfür Zinn stellte sich im Januar 1937 auf 229/V1IPfund.

Rauchwarenauktion
Leipzig , 26. Februar . Das Angebot der dies-

monatigen Transitauktion , die wieder gemeinsam
mit den drei Leipziger Versteigerungsfirmen , Ra-vag , I urtransit und Norsia veranstaltet wurde,
enthielt der vorgeschrittenen Saison entsprechend
nicht mehr die großen Mengen, wie sie die vor-
angegangenen Versteigerungen aufzuweisen hatten.Die Beteiligung auch seitens der ausländischen
Firmen war dem Angebot entsprechend gut . DieTendenz muß bei einem Vergleich der erreichten
Notierungen mit den Ergebnissen der Vorauktion
durchschnittlich als behauptet  bezeichnet wer
den. Lediglich vollsilbrige Füchse waren 10 Pzt.
billiger , Blaufüchse verkauften sich flott zu un¬
verändert festen Preisen . Falls den hiesigen Ge¬
sellschaften seitens ihrer nordischen Vertretungen
genügend Material zur Verfügung gestellt wird,
soll eine weitere Transitauktion am 8. und 9. Aprüstattfinden.
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Möarsen ' Ber ich i  e.
Still

Hamburg , 26. Februar . Kurse kamen zu Be¬
ginn nur zögernd zustande , da sich die Aufträge
der Bankenkundschaft in engsten Grenzen hiel¬
ten . Die Veränderungen nach beiden Seiten
■waren auch heute geringfügig und gingen in
den meisten Fällen über den Rahmen des Vor¬
tages nicht hinaus . Gehalten waren Schiffs-

apiere.  Zu Abschlüssen kam es in Bremer
chlejvp , die wie zuletzt mit 87 bewertet wur¬

den . Hapag zogen auf 17V2 nach 17 an .,Fischerei --
werte wurden unverändert genannt, -fSdiglich die
unnotierten Nordstern fanden zu 156 bessere
Beachtung (plus 2 % ) . Eine ruhige Entwick¬
lung war am Bankenmarkt festzustellen . Für
Geestemünder Bank bestand Kaufneigung zu 83
ex Dividende . Von bremischen  Papieren
interessierten Ver . Werkstätten zu 108, Che¬
mische Klaffenbach zu 145 und Bremer Allge¬
meine Gas zu 132. Bremer Silberwaren befestig¬
ten sich um Vs ' /o auf 142. Atlaswerke wurden
% % höher mit 101 genannt . Wendts Zigarren
gewannen 1 °/o. Am Rentenmarkt  befestig¬
ten sich Bremer Althesitz um V4°/o auf 120.
Bremer Neubesitz blieben zu 22 gefragt.

Uneinheitlich
Hannover , 26. Februar . Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklung uneinheitlich . Ilseder
Hütte und Hannoversche Immobilien waren ab-
geschwächt , Döhrener Wolle gingen zu unver¬
änderten Kursen um . Braunsehweig -Hannover-
sche Hypothekenbank waren 2 °/o höher . Von
Zementaktien waren Vorwohler und Nord¬
deutsche zu höheren Kursen gesucht , Geeste¬
münder Bank ausschließlich Dividende mit
82V2. Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze
in Goldpfandbriefen und Provinzanleähen zu
gut behaupteten Kursen getätigt . Von Altbesitz¬
anleihen waren Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösung je V«°/ä  leichter . Industrie -Obligationen
waren zu letzten Kursen gefragt . In Liquida¬
tionspfandbriefen kam wieder einiges Angebot
an den Markt , das zum Teil erst zu niedrigeren
Kursen aufgenommen wurde . Die Gemeinde -Um¬
schuldungsanleihe war mit 91,45—92,20 im Han¬
del , Burbach nannte man mit 71—73 und Win¬
tershall mit 141V2. — Schluß behauptet.

Schluß freundlicher
Berlin , 26. Februar . An der Geschäftsstille'

der letzten Tage hat sich im wesentlichen nichts
geändert . Das gilt insbesondere für den Markt
der variablen Papiere , denn für Kassawerte ist

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 26. Februar . (Wochenbericht ) Am
Markt der unnotierten Werte wickelte sich das
Geschäft wieder in engem Rahmen ab . Die Ten¬
denz blieb gut behauptet . Für Fischereiwerte
zeigte sich etwas Nachfrage , die erst bei erhöh¬
ten Kursen befriedigt werden konnte . Hochsee¬
fischerei Nordstern wurden 2V2 Vo heraufgehan-
delt , Norddeutsche Hochsee gewannen V2V0. Die
jungen Aktien wurden 1 Vo höher gesprochen.
Werftaktien lagen uneinheitlich , Deschimag gin¬
gen ' um 1 °/ö zurück , während Achgelis und
Schiffbau Unterweser auf letzter Basis gesucht
blieben . Auf Grund geringer Nachfrage wurden
Franckewerke ' und Stephan Ketels um je -5 */o
heraufgesetzt , ohne daß Abschlüsse zustande
kamen 1. Oldenburger Glas und Mindener Schlepp
befestigten sich um 1 %), um ebensoviel erhöh¬
ten sich Tittel & Krüger . Fest lagen die Ver¬
sicherungaktien , Hamburg -Bremer Feuer und
Hamburg -Bremer Rück konnten mehrfach zu
3 % höheren Kursen umgesetzt werden . Am
Rentenmarkt  nahmen die zur Zeichnung
aufgelegten 4V2%>Schatzanweisungen des Deut¬
schen Reiches das Interesse für sich in An¬
spruch . Die Gemeinde -Umschuldungs -Anleihe
wurde am Anfang der Woche angeboten und
yerlor 1 Vö, konnte sich aber zum Schluß leicht
erholen.

Achgelis
UälnleW.
- 97 Nordd. Wolle

15M.
- 147

Behringwerke — 100 OldenburgerGlas — 96
Bremer Jute — Schiffbau(Jnterw. 65 62
Bremer Lagerhaus 115 Tittel & Krüger 146 145BremerTau —- 80

1071'
SO

Warps Spinnerei 120
Deschimag
Elsw. Huzmann

106V Bankvereinftir
Nordwestdeutsehl. 96

Elsdether Wer» 67 Brem. Amerika-Bank — 75Franckewerke 45 Brem. Kreditbank 83 81ÜGoldina — 45 Dtsch. Antioquiab. — 340Hanseatenwerke ■— 30 Nordd. Kreditbank — 105Hochs. Nordstern
Holsatla

155
Atlas Levante Linie 107!»107

KaffeeHag — 98 Mind. Schlepp — 84Ketels — 55 Oldenburg-Portugles. 100 95
Kohlenberg& Putz — 100 Issekur. Merkur — 20
Lloyd Dynamo — 95 )tsch. Versicherung — 20MlneralülKor» — 100 Hbg.-Brem. Feuer 60 58
Neukirch — — Hbg.-Brem. RUckv. 91 89
Nordd. Hochseo
Junge Hochsee
Nordd. Hütte _

144
135
98

Gemeinde Umschuid.*
Anleihe 91.47̂ —92 22«

noch immer Publikumsinteresse vorhanden . Die
Kursgestaltung blieb wieder von Zufallsorders
abhängig . Im Verlauf bröckelten die Kurse aber
eher ab , da die Spekulation zu Glattstellungen
schritt Im Verlauf  ergaben sich kaum nen¬
nenswerte Knrsverschiebungen . Deutsche Lino¬
leum blieben gesucht und konnten dem ersten
Kurs gegenüber 1 % gewinnen , auch Conti
Gummi , die erst im Verlauf eine Notiz erhielten,
gewannen gegen den Vortag 2 °/«. Einiges Inter¬
esse zeigte sich auch für Montanpapiere . Laura¬
hütte gaben nach der Befestigung im gestrigen
Verkehr weiter nach und stellten sich zuletzt
auf 20Ve. Am Schluß konzentrierte sich das In¬
teresse auf den Abschluß der Vereinigten Stahl¬
werke , dessen Zahlenwerk mit Befriedigung
aufgenommen wurde . Im Kurs der Aktie selbst
kam das weniger zum Ausdruck , sie notierte zu¬
letzt 1197/s nach 120' /8. Gut befestigt waren
Daimler und Dtsch . Erdöl , die gegen den ersten
Kurs 1)4 bzw . U/s Vo gewannen . Farben
schlossen mit 1687/s wenig verändert . Im übri¬
gen war die Grundtendenz allgemein freundlich.
Nachbörslich galten Ver . Stahlwerke 120.

Am Einheitsmarkt bestand für einzelne Indu¬
strieaktien weiter Interesse . Die Gewinne be¬
trugen bis 5 % . Vereinzelt ergaben sich aller¬
dings auch Verluste , die aber über 2V2V0 nicht
hinausgingen . Banken und Hypothekenbanken
verkehrten in freundlicher Haltung . Uehersee-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,175 ( 12,18) RM

bank befestigten sich um 1 Vo. Eine Ausnahme
machten Bayerische Hypotheken , die Vs °/o ein¬
büßten . Von Steuergutscheinen stellten sich
38er Fälligkeiten auf 114,70 nach 1145/s.

Am Kassarentenmarkt blieb es weiter sehr
ruhig . Kursveränderumgen von Belang waren
nicht festzustellen . Liquidationspfandbriefe
schwankten bis Vs °/o nach beiden Seiten , Die
5V2°/oigen Rhein .-Westf , Boden S. 11 blieben
heute wegen Kündigung der 100-RM-Stücke von
1929 gestrichen . Von landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen fanden Sachsen bei Besserungen
bis V,Vo Beachtung . Stadtanleihen ' hatten sehr
ruhigen Handel , ebenso Provinzanleihen , Zu er¬
wähnen sind noch 36er Ruhrverband mit einem
Verlust von V2V0. Länderanleihen fanden kaum
Beachtung . Fester lagen 28er Braunschweig
(plus 0,27 ) . Reichsanleihen blieben behauptet.
Am Markt der Auslandsrenten gewannen
4V2Vöige mexikanische Bewässerung 0,30 RM.
Von Industrieobligationen , die meist rückläufig
waren , gingen Aschinger ifhd Basalt Gold um
Vs°/o zurück . Farben befestigten sich um Vs Vo.
— Privatdiskont 3 °/ö.

Freundlich
Frankfurt , 26. Februar . Der Abschluß der

Ver . Stahlwerke mit 4V2 ( 3V2) Vo Dividende und
die günstigen Bilanzziffern hinterließen an der
Abendbörse einen guten Eindruck . Infolge der
geringen Kundschaft ^beteiligung war das Ge¬
schäft aber wieder sehr klein . Die Grundstim¬
mung blieb freundlich . Die gegen Schluß des
Mittagsverkehrs eingetretenen Befestigungen
konnten sich zumeist voll behaupten . Notiert
wurden ' zunächst Feldmühle -Papier mit 139)4
und Laurahütte mit 207/s. Vereinigte Stahlwerke
nannte man mit 120V<, Hoesch mit II 8V4, Man¬
nesmann mit 119)4 und IG Farben mit 169. Die'
Rentenmärkte lagen geschäftslos . Im Verlauf
hatten Montane bei Leicht erhöhten Kursen
einige Umsätze . Auf den übrigen Marktgebieten
erfolgten bei behaupteten Kursen nur sehr
wenig Abschlüsse . Fest lagen Deutscher Eisen-
handel mit 153V4 ( 152) . Schiffahrtswerte waren
auf dem erhöhten Berliner Schlußstand eher an-
geboten . An den Rentenmärkten war das Ge¬
schäft bis zum Börsenschluß äußerst gering.
Nachbörse ohne Geschäft . Man nannte die notier¬
ten Kurse eher Geld.

Schluß stetig
Newyork , 26. Februar . In Wallstreet war die

Kursbewegung wie am Vortage nicht einheit¬
lich . Di © Meldungen aus der Wirtschaft boten
im allgemeinen Anregung , andererseits mahn¬
ten die Arbeitskämpfe in verschiedenen Indu¬
striezweigen zur Vorsicht . Bei Eröffnung
herrschte ein stetiger Grundton vor . Die an¬
fänglichen Kurssteigerungen lösten aber bald
Glattstellungen aus , so daß die Tendenz un¬
regelmäßig lautete . In der letzten Woche be¬
trug die Güterwagenstellung 714 900 gegen
691 600 in der Vorwoche und 586 700 in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres . Die Börse
schloß stetig.

Der neue Handelsvertrag zwischen Groß¬
britannien und Kanada ist in Kraft getreten.

Berliner Devisenkurse
•s-*

*
35»> u
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Telegraphisch.
Auszahlung:

41.91
0.151
3.047
2.488

54.34
47.04

41.99
0.153
3.053
2.492

54.44
4714

41.94
61.12
48.95
47.04
1.813

62.?u
56.73
17.48
0.656
1.978
1.37S
2.4"

54.5«
13.11
0.711
5.701

48.43
42.02
61.2«
49.05
47.14
1.. . .

62.82
56.83
17.52
0.674
1.982
1381
2.492

12.165 12.13‘
67.93 68.07
5.37 5.30

11.575 11.394
2.353 2.357

136.-1 136.4«
15.13 15.17
54.42 "
13.09
0.703
5.694

48.35

Aegvpten 1 äg. £ , 20,99 12.46 12.49 12.463 12 435
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.744 0.74« 0.744 0.748Belgien 100 Belg. 2 ffj.00 41.90 41 98 .
Brasilien1 Milreis 7 1 33 0.151 0/152
Bulgarien100 Le« f 81.00 3.047 3 053
Canada 1 can. $ ■ 4 rj 2 48o 2 49i
n - -mark 100 Kr. 4 112.5t 54 30 54 40
Danzig 100 II. < - 4704 47) 4
England 1 £ ? 20 .47 12.16 12 19
Estland100 e. Kr. 41 - 3795 (,307
Finnland 100I. M. 4t 61.00 3 37 5 38
Frankteich 100 Ft. 4 81 00 11 37 11-9
Grleötenid. 100 D. | 81.00 2.353 2 35i
Holland 100 fl. 168.74 136.21 136 48
Iran 100 Rials - 20.43 15 13 15 17UMrd 100 Ist. Kr. 6', 112 56 34 4.
Italien 100 Lire 41. t>1 .00 13 09
tapan 1 Yen 3 -29 2 .40 0 709
lugotl. 100 Din. 61* 81.00 5 69g
LettlanP 100 Latis 5C, 4833
Litauen 100 Lit. 5i,
Norwegen 100 Kr. 4
Oeslerr 100 Sch. 3'.
°olen 100 Zloty b
Fortdg. 100 Esc. 4' 453.57 11.045 11 06Rumänien100 Lei c ' "
Schweden 100 Kr. 2
Schweiz 100 Fr. I 1,Spanien 100  Pes.
Tschech . 100  Kr . 2
TUrltel 1 türk . £ 7
Ungarn 100 Pgö . 4
Uruguay 1 G .-P. /
V. Staat, v. a. 18 V, ______ ______ _____

den internationalen Devisenmärkten waren di
Kursschwankungen heute wieder gering . Vereinzel
wurde das I fuud eine Kleinigkeit niedriger notiert
Der Züricher Kurs lautete 21.43V. (21.44), die Parise
Ä .? nV£ Iaml? r,t, M43 und die Amsterdamer 8.9(8.93A«) Der Dollar stellte sich auf unveränder
ndK9s/f .Zur.lch» auf 21.5Ö1/* (21.50) in Paris , auf 1.82u/i(1.82/4) m Amsterdam und auf 4.8893 (4.8897) in Lon

y ’.a^ ösisehe Franc wurde mit 20.39';(-U.39/<) in Zürich , m Amsterdam mit 8.49Vs(8 50lA0
in London mit 105.10 (105.13) notiert . Im Verlauf galdas Pfund erneut leicht nach . Pfunde -Kabel stellte]sich zuletzt auf 4.88V« (4.893). C1

11275
39.0?

45L57
112:56
51.00
81.00
85.00
18.55
4:30
4.1b

41.94
61.14
48.95
47.04
11.05
1.813

62.74
56.74
17.48
0.656
L978
1779
2.4"

54.32
13.11
0.711
5.706

48.43
42.02
61.26
49.05
47.14
11.07
1.817

62.84
56.86
17.52
8.674
1.982
1.381
2.492

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 26 2
Berlin 73.47J4
London 89 -X
Newyork 182.62
Paris 8.49V
Paris , 26 2.
London 1ÖS.12?ä
Newyork 21.*>?)»
Beloien 362.25Spanien —
Wien, 28. 2
Amsterdam295.36
Berlin 216.66
Brüssel 90.74
Budapest ——
Bukarest -

Belgien 3077/5Schweiz 41.66
Madrid
Oslo 4457«
Kopenhagen39.87«
Italien 112.16Schweiz 49050
Kopenhagen 47070
Holland 11.78Oslo 527.75
Kopenhagen 117.50London 26.33
Madrid —
Mailand 28:25
Newyork 538.39
Oslo 132.33

Stockholm 46.05
Brau 677«
Privatdisk. %- %
Tägl. Geld ’j
1 Monatsg. 1
Stockholm 542 50
Helsingtors 45.25
Prag 75.00
Berlin 8.65
Warschau ——
Pari« 25.52
Pra« 18.81iiSolia --
Stockholm 13576
Warschau 100.81G
Zürich 122.87

London, 26 2
Newyork 45851Paris 105.12Berlin 12.1 -
Spanien 72.fl' "
Montreal 4.88«Amsterdam 8.921Brüssel 29.021Italien 92.9'Schweiz 21.431
Kopenhag. 22.40Stockholm 19.39«Oslo 19.90
Helsinqfors226 59
Prag 140.12
Budapest 27.00
Zürich. 2$ 2Paris 20.39«Loncon 21.43«Newyork 438.37
Belgien 73.87«
Italien 23.10
Spanien
Holland 240/10
Berlin 176.25
Wien
Notenkurs 78 50
Kopenhagen26 2
London 22.40
Newyork 459.25
Berlin 184.15Paris 21.45
Antwerpen 77.30Zürich 104.75Rom 24.35
Amsterdam25150
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 16.15Wien
Warschau 87) 5
Prag, ZS Z
Amsterdam 1574
Berlin 1154
Zürich 656.12«Oslo 70775
Kopenhagen 628 75
Newyork, 26 2.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.31
90 Tg. Geld 0.37
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz 075
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obi 4.6678

Belgrad 213.(0Sofia 398.0CRumänien 669.00Lissabon 110.19Istanbul 614.03Athen 546.50Wien 25.15Warschau 25.87Moskau 24.74
Lettland 25.25Buen. Aires 16.12
Rio de Jan. 4.12Montevideo 2675
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Honqkono 1/295
Stockholm 11052«Oslo 107.72':
Kopenhagen95 70Sofia — —
Prag 1579
Warschau 83.00
Budapest SS.Or
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo. 7S Z
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 19.15
Newyork 409/0
Amsterdam224.00Zürich 9375
Heisingfort 8.90
Antwerpen 69 75
Stockholm 102.85
Kopenhagen8975
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 78.00
London 140.70Madrid
Mailand ii ?:so
Newyork 2875
Paris 133.80Stockholm 725 50
Lond. 60 Tg
B'wechsei 4.8791H'wechsel
Paris 4.6753

4.6481Brüssel 16.84«Rom 5 268Madrid 6.60Bern 22.81
Amsterdam 54.76
Stockholm 2570
Oslo 24.57«

Schanghai 1/259
Yokohama 1/200
Australien 125 .00

124.00
SOdatrika 100.12
London aut
Bombay 1/613

Bombay eul
London 1/612

Buenos aut
London 16.3c
London
Prolonga-

tiorssatz1.
tSol. Geld

Heisingfors 9.46':
Buen. Aires 131.2b
Japan 125.00
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. «
$ p. 3 Mte. S
Stockholm,26 ?
London 19.40
Berlin 160.06
Paris 18.50
Brüssel 6775
schw. Plätze 91.00
Amsterdam 217.50
Kopenhagen 06.85
Oslo 57.60
Washington295.00
Heisingfors 8.6"
Rom 2175
Prag 14.10
Wien 74.50
Warschau 755 0
Wien 530.CC
Marknoten — —
Poln. Noten 54450
Belgrad 66.077"
Danzig 546.(0
Warschau b4450
Kopenhagen 21.82«
Prag 3.49Wien 1870
Budapest 19.8”
Belgrad 2.33
Athen 0.85«
Japan 28.51
Buen. Aires 30.32
Rio de Jan. 874
Berlin 40 73

Konkurse
Bergen . Rügen : Nachl . Kaufm . Wilhelm Löwe in

Schaprode . — Berlin : Kaufm . Gustav Katz . — GIo-
gau : Bauunternehmer Max Marsehall in Wilkau . —
Görlitz : Geschäftsinh . Meta Schubert geb . Streiter . —
Kiel : Nachl . Makler Ferdinand Rönnau . — Quaken¬
brück : Witwe d. Kaufm . Gerhard Middelkamp , Jo¬
hanne , geb . Schlüter . — Siegen : Nachl . Invalide
Franz Wüllner in Weidenau . — Ulm, Donau : Kaufm.
Karl Hackh , in Fa . Carl Walz.

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Februar
Newyork gegen Japan 28.52—28.54. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.61/«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.2V«,

Schanghai Kobe l .l8,/tt (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Vergleichsverfahren
Wismar : Kaufmannsfrau Anna Pahl , geb. Schultz.

— Beantragt : Eisleben : Kaufm . Ernst Hermann Hert-
wig . — Meserltz : Kaufm . Theodor Kaschei , Manufak¬
turwaren . — Neiße : Kaufm . Max Pinkus , Inh . d. Fa.Kurt Pinkus.

Ueberlegene Sicherheit der Maierform
Ein Kommissionsbericht des Nautischen Vereins zu Bremen

Bremen , 26. Februar.
Di © Frage der Sicherung der Lukendeckel,

mit der sich schon früher die Bremer Zeitung
beschäftigt hat , ist durch den Untergang der
„Isis “ und der „Elsa “, deren Verlust man auf
ein Einschlagen der Lukendeckel durch über¬
kommende Seen zurückführen will, . erneut in
den Vordergrund getreten . Vom Deutschen Nau¬
tischen Verein ist vor einiger Zeit an alle
Untergliederungen die Aufforderung ergangen,
die Möglichkeit einer Verbesserung der hölzer¬
nen bzw . die allgemeine Einführung von eiser¬
nen Lukendeckeln zu beraten . Auf der am 25.
abgehaltenen Versammlung des Nautischen Ver¬
eins zu Bremen , über die wir bereits kurz be¬
richteten , wurdq, ..das ..bisherige, ...E/rgebüis der
Untersuchungen dargelegt . Auf einer Tagung
des Deutschen Nautischen Vereins in Hamburg,
an der u . a. Vertreter der Seeberufsgenossen¬
schaft , des Germanischen Lloyd und der See¬
schiffervereine teilnahmen , hat sich he -rausge-
stellt , daß von den relativ wenigen Verlusten,
die allein auf ein Einschlägen der Lukendeckel
zurückzuführen sind , di © meisten auf Mängel
des Materials oder unsachgemäßer Behandlung
der Lukendeckel und der Seherstöcke beruhen.
Hier sei vor allem eine schärfere Aufsicht der
Seeherufsgenossenschaft und der Versicherungs¬
organe zu fordern , dazu müsse aber auch jeder
Kapitän ' seihst auf den tadellosen Zustand und
eine saubere Befestigung und Abdichtung der
Lukendeckel achten , Die schweren Sicherungs-
riegel hätten sich hierbei als schädlich erwiesen,
da sie gerade den überkommenden Seen An¬
griffsflächen bieten.

Auf die Verwendbarkeit der eisernen Deckel
eingehend , betonte Kapitän Schlüter als Leiter
der Bremer Kommission , daß diese sich wohl
in einzelnen Fällen , so für Dampfer mit Schütt¬
ladung , als praktisch erwiesen hätten ; es sei
aber nicht mit der allgemeinen Einführung der

eisernen Deckel zu rechnen , da namentlich die
Frage der Abdichtung und der seemännischen
Handlichkeit noch nicht gelöst sei . Vor allem
seien die Luken in der (Well oder dem „Ver-
s a u f 1 o c h“ gefährdet ; deshalb soll bei Neu¬
bauten diese Einrichtung weggelassen .werden,
da sie heute keinerlei Bedeutung mehr für die
Vermessung hätten.

Bei Maierfovm -Schiffen sei beobachtet wor¬
den , daß selbst bei schwerstem Wetter weit
weniger Seen übergekommen seien . Durch
stärkeren Einsatz dieser Schiffsform werde
also auch die Sicherheit erhöht und die Ge¬

fahr des Lukeneinschlagens beseitigt!
Aus der Versammlung heraus wurde über Er¬

fahrungen bei Beschädigungen der Lukendeckel
berichtet . Auch hierbei ergab sieh , daß diese
z. T . auf schlechtes Material , zurückzuführen
seien , aber auch durch schwere Gegenstände
wie Trossen usw . hervorgerufen wurden , die
von der See von der Back herab auf die Deckel
geschleudert wurden . Von einem Einschlagen
einwandfreier Luken nur durch die See wußte
niemand zu berichten . Ein Mitglied sprach von
dem Stand der Arbeiten in England . Auch hier
ständen die Stimmen in der Frage eiserne —
hölzerne Deckel fünfzig zu fünfzig . Obwohl
mau einige eiserne Modelle konstruiert habe , die
allen Anforderungen gerecht werden sollen,
habe sich das englische Handelsamt noch nicht
für eine zwangsweise Einführung von eisernen
Deckeln entschieden.

Im zweiten Teil des Abends wurde über
Kurs - und Passiersignale  akustischer
und optischer Art gesprochen . Die Signale der
Seestraßenordnung hätten im Hamburger
Hafen zu Mißverständnissen mit der Hafenord¬
nung geführt . Der Deutsche Nautische Verein
hat auf Antrag von Kapitän Schlüter die Bei¬
behaltung des betreffenden Paragraphen der

Hafenordnung und <Re zusätzliche Einführung
von optischen Signalen ( Winkern ) dem Reichs-
Verkehrsministerium vorgeschlagen . In der Aus¬
sprache ergab sich , daß die Signale der S.Str .O.
auch im allgemeinen Verkehr nicht, eindeutig
seien und daher eine bleibende Gefahrenquelle
darstellen . —n.

Rumänischer Bauauftrag für ein Schwimm¬
dock . Von der rumänischen Regierung wurde
einer Lübecker Werft der Bau eines SOOO-t-
Schwimmdocks in Auftrag gegeben . Das
Schwimmdock wird 140 Meter lang sein . Die
Ablieferung soll im Mai 1938 erfolgen . Das
Deck ist für den Hafen von Constantza be¬
stimmt

Stapellauf . — Probefahrt . Auf der Deutschen
Werft in Finkenwärder lief am Freitag das
Tankschiff „Nueva Granada “ vom Stapel , das
von der Texas Oil Company , Newyork , zusam¬
men mit zwei weiteren Schiffen in Auftrag ge.
geben worden ist . Der auf der gleichen Werft
von der Reederei Leif Hoegh -Oslo erbaute
16 000 Tonnen Einschrauben -Motortanker „Hoegh
Giant “ hat seine Probefahrt angetreten.

Beschlüsse der an der Australien -Fahrt betei¬
ligten Konferenzlinien . Die an der Fahrt nach
Australien beteiligten Konferenzlinien be¬
schlossen , die Mindestfracht für gefährliche
Güter bei Beförderung nach direkten Anlauf,
häfen von 50 sh auf 40 sh zu ermäßigen . Ferner
wurde beschlossen , daß Güter in Papiersäckea
von den Konferenz -Dampfern nur dann ange-
nommen werden , wenn die Säcke fünffach sind.

Reichsoberseeamt
Hamburg , 25. Februar . Das Reichsoberseeamt ver¬

handelte am Freitag über die Berufung des Ober¬
lotsen W. gegen den Spruch des Seeamts Königsbergvom 26. Oktober 1936. In diesem Seeamtsspruch war
dem Lotsen W., dem Kapitän des Dampfers „Nord-
s e e“, und dem 2. Offizier der Vorwurf schuldhaften
Verhaltens gemacht worden , weil sie ausgehend die
brennenden Ankerlampen des am 17. Oktober abends
im Pillauer Seetief zu Anker liegenden Hamburger
Dampfers „Ursula Siemers“  nicht gesehen
hatten . Als man das Schiff sah , kamen Ausweich¬
manöver zu spät , um einen Zusammenstoß zu ver¬
hindern , durch den beide Schiffe beschädigt wurden

Der Oberlotse gab zu seiner Entschuldigung an
daß die Ankerlampen der „Ursula Siemers “ von
hellen Lampen an Bord überstrahlt worden 6ind. Das
Oberseeamt entschied diese Berufung wie folgt:

Die Berufung des Oberlotsen W.  gegen den Spruch
des Seeamts Königsberg vom 26. Oktober wird als
unbegründet zurückgewiesen . Die Kosten und baren
Auslagen fallen dem Berufungskläger zur Last.

Seeamt Bremerhaven
Die Strandung des D „Taube“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 26. Febr
über die Strandung des Bremer Frachtdampfers„Taube “ und verkündete folgenden Spruch  :

Am 26. Januar 1937 ist um 12.54 Uhr der Bremer
Frachtdampfer „Taube “ auf dem Nordende
der Prerow - Bank gestrandet  und am
nächsten Tage von der Besatzung verlassen worden.
„Taube “ ist später durch einen pergungsdampferabgebracht worden . „Taube “ hatte am 22. Januar 1937
den Hafen von Raumo mit einer Ladung von 486
Standard Holz, davon 180 Standard Decksladungverlassen , nachdem sämtliche Ballasttanks geflutet
waren . Infolge der ständig überkommenden schweren
Seen, verursacht durch das schlechte Wetter , war
das. Schiff so stark vereist , daß die Schlag¬seite  allmählich 35 Grad betrug . Vermutlich ist
durch diese Schlagseite eine Veränderung der De¬
viation herbeigeführt . Mit dieser Möglichkeit mußte
die Schiffsleitung bei der Ansteuerung der Prerow-
Bank rechnen und dementsprechend den Kurs nörd¬
licher halten . Es. muß hiernach als schuldhaftesVerhalten der Schiffsleitung angesehen werden , daß
sie, obwohl die Winterseezeichen nicht ausgemacht
werden konnten , weitere der Navigierung dienende
Objekte fehlten , und ferner die Ausführung regel¬
mäßiger Lotungen — das Schiff verfügte nicht über
ein Echolot — nicht ausführbar waren , nicht weiter
nördlich hielt , um die Prerow -Bank gut frei zu
steuern . (Vergl . auch die im Ostsee-Handbuch , süd¬
licher Teil 1931, Seite 211 hinsichtlich des Rundens
von Darsserort gegebenen Anweisungen ).

In Anbetracht der bestehenden Gefahr der Ver¬
eisung war das Gewicht der Deckslast zu groß im
Verhältnis zu dem Gewicht der Raumladung . Es
kann der Schiffsleitung nicht zum
Vorwurf gemacht werden , daß sietrotz der behinderten Manövrierfä¬
higkeit die Reise fortsetz  te , da in
Anbetracht des Ostsüdost -Sturmes ein geeigneter Not¬
hafen zum Anlaufen nicht in der Nähe wafc.
nach dem Unfall getroffenn Maßnahmen , insbeson¬
dere auch die Abgabe des SOS-Signals , sowie das
Verlassen des Schiffes waren durchaus gerechtfertigt.Die seitens des Dampfers „Heinrich Gramerstorf“
den Schiffbrüchigen geleistete Hilfe verdient beson¬
dere Anerkennung.

Seeamt Hamburg
Der Untergang des Tank -Motorschiffes „Olifer“

.. Das Seeamt Hamburg verhandelte am 26. Februarüber den Untergang des Tank -Motorschiffes „Olifer“der Reederei Oelwerke Julius Schindler AG in Ham¬
burg . Wie erinnerlich , war das Schiff am 29. Januar
ds. Js , ein Opfer des über der Nordsee wehenden
Oststurmes geworden und mit zehn Mann seiner Be¬
satzung in der Nähe des Feuerschiffes Borkumriff
gesunken . Drei Mann der Besatzung waren von dem
Lloydampfer „Europa “ gerettet worden . Besondere
Anerkennung spendete der Reichskommissar der Ret-
tungstat des Schnelldampfers „Europa “.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:Die Ursache des Lecks ist nicht aufzuklären . Das
Schiff war bei der Ausreise in seetüchtigem Zustand.
Die Untersuchung hat keine Mängel der Bauart , Aus¬
rüstung , Beladung und Bemannung ergeben.

Die Bergung der drei Ueberlebenden durch die
„Europa “ ist anzuerkennen . Hierbei hat sich der
Matrose Wittig von der „Europa “ besonders ausge¬zeichnet.

Auch die Hilfeleistung durch Dampfer „Hamburg“
und den holländischen Dampfer „Trajanus “ verdientDank.

Reichsbankdiskont 4% Wertder Bremer ZeUnn ^ vom 2 ®. Februar Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentacüe Reichs-
n. Staatsanleihen 26.2. 25. 2.

S Dt Relchsanl. 27 101.20 101.25
4 do. 34
4VtDt .Reichsb .Sdi. 35
41/. Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Alibesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
. Gsch. V. 25 9875
Kom. S. 1 —-
do. S. Z 96.75
do. S. 3 ——
S. 1 M- S 9875
do. S. 2 9875
do. S. 4 —-

Gptbr, s. s
do. ä. 4

98.25
98.87 9975

100.37 100.25
90.00 90.00
22.60 22.00
22 25 22.00

120.00 120.12
120.00 119 75
119.50 119 75

96.754V, do.
4Vi do.
4V« do.
4*/i do. - . .. .
4'/t do. do . S. 4 —9075
4V. do. Gptbr. S. S —9875
4Vs do. do. 1. « —.— 9875
Hypothekenbanken
4Vi Hamb. Hvpbk. A 98.5G 98.5G
5V, do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein 3 .40G 3.40G
41/« Pr. Ctrbd. 98.00 98.00
51/, do. Llq. 26 A 2 100 .50 160 75
4V. Pr. Ctrbd. Bod. . .

Obi. 24/27/28 96 00 96 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 36 106.50 100.50
Nordd. Steingut 27 102.00 101.50
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Steuer Entscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 .73 103 75
fällig am 1. 4 . 1935 107.75 107 75
fällig am 1. 4 . 193 « 111 .75 11175
fällig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4 . 1938 114 75 114 .62

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .ok .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

83.00 85.00
95.87 95.50
89.00 89.37

124.80 124.00
145.00 145.00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 87 .00 87.00
Dt. Ost-Afrlka-Unie 93.00 91.50
Hapag 17 .50 17.25
Hbg.-SUdam. D.-G. 44 .53 44 .00
Hansa -Llnle 120 .00 120 .60
Neptun 112 .00 112 .00
Norddeutscher Lloyd 17 .62 17 .25
Unlerw . Reederei 166 .00 106 .00
Woermann -Linie 91 .50 — .—

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127 .00 126 .00
Brem . StraGenbahn 100 .80 160 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 .G0 124 .87
Hamburger Hochbahn 94 .50 9475

Indnstrle -Aktlen 26.2. 25.2.
Atlas Werke 100.25 100.25
Beiersdorf 230.OC 230.00
Bill-Brauerel 127.50 127.50
BreitenburgerCent. 159 00 159.00
Brem.-Besigh. Oell. —115 .00
Brem. Veg. Fisch.-G. 145.00 145.00
Br. Allg. Gas u. E. 132.00 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Cigarrentabriken 73.50 72.50
Br. Pap. u. Wellp. 118.50 118.50
Br. Rolandmllhle 147.00 147.00
Br. Sllberwarenfabr. 140.50 141.50
Bremer Vulkan 143.00 143.00
Br. Wollkämmerei 169.00 166.00
DL Linoleumwerk* 171.00 170.00
DynamitNobel 90.37 90.00
ElbschloBbrauerel 126.50 126.00
Flensb. Schiffsbau 86.00 86 50
Guano Werke 119.00 119.00
H. E. W. 149.00 149.00
Harb. Gummi 158.00 158.00

26 2. 25.2.
125.00 125.00
145.00 146.00
106.50 107.00
118.50 118.50
125.00 125.00
139.00 139.00

Hochotenyi . Lübeck
Holtm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Wab. Br,
Markt- u. KDhlhall.
Nordd . Steingut _ _
„Nordsee " Dt.Hochs . 142 .00 142 .DS
Nordwestd . Kraft 135 .00 135 .00
.Rheinstahl
Reis D. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oet
Transp . Heveeke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Katontalwert*
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AS.

153.50 154.00
136.00 136.50
129.50 129 75
117.50 117.50
125.00 125.00
125.50 125.00
119.00 119.00
10B.OO 108.00
108.00 108.00
71.00 70.00

90.00
2762

107.75

90.00
27i25

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V. Hann. Prov. An!.

R. IS 97.25 97.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. S 98.75 98.75
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 9675 9675

Landeshanken
4Vt Hann. Ldkr. 0.*

Pf. s. 1 1926 9875 9875
4ü>Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 98.00 98.00
SV. do. Liqul. Pldbr. 101.37 101.37
4 do. RM Pldbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften'
4V. Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 97.75 9775
4V. Bremer ritt.

Goldpfandbrief 99.00 99.00
4V> Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr. V. 23 90.75 9875
4'/i Celler ritt

Goldpf. C. 98.00 98.00
Stadtschaften
4V. PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 90.00 98 00

Hypothekenbanken
4Vi Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldgfd.-
von 1929 98.50 98.50

SV. do. Liquid .Ptdbr. 101 .25 101 .304V. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 98.25 98.25

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.00 107.50
6 BuschJaeger Obi. 100.00 100.00
6 Hackethal ObL 103 75 104.00

6 Undener Brauers!
Obi. 10375 10375

3 Mach. LindenObi. 85.00 85.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt (Rogg.)
abg . Pt. 89 .00 89 .00

4 Cell. ritt. (Rogg.)abg. PL 89.50 89.50
SV. Hann. Bd. Kr.

Liqul. Pfandbr. 101.00 101.00
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 90.00 98.00
4V. LüdenscheidM

Obi. 103.00 103.00
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerks
DampfkesselWilka
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 410 .00 413 .00
HannoverscheZem. 129.00 129.00
Hammoer Zemant
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 157.00 157.00
VorwohlerZement 1HS.50 125.00
Wollwäsch. Dohren
Brschw. Hann Hvo.-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn 108.50 108.50
Hildesh. Pein.Kreisb. 50.60
Ueberlandw. Hann. 12275 122.25
Marlenborn-Btend. 103.00 103.(0

170.00 176.00
163.50 163.50
99.00 99.00

135.00 134.00
143.50 143.00

193.00 195.50
178.00 178.50
91.00 91.00

132.00 131.00
190.00 190.00
132.00 132.0‘

175.00 175.00
110.00 100.00
82.50 84.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzqebletsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch. Anl. Ausl. 26 2. 25.2.
Scheins Hr. 1-90000 120.25 120.20
SV. Relchsanl . 27 101 .25 101 .20
4 Relchsanl. 34 96.25 98.25
SV.*/« Young-Antelh» - — 103.75
4'/t Pr. st. Ar-I. 2B 106.12 108.12
4V. Pr. Staate R. 2 — — —
4V « Pr. Staats R. 1 —
4‘/i Bayernv. 1927 98.80 98.7a
4*/i Brschwa . 1928 98 .87 — —
4V. Schutzgebiete —.—
4V. D.Reichsp .34 F.1 100 50 100.40
4Vs da . 1935 100 -00 100.10
4Vt D.Raldtsbahn SS 99 .60 99 .60
4V» D.Raidisbahn 36 98.75 9B.50
«Vs Pr. Ldrbk. 1— 2 9875 98 75

Stadtanlelhen
4Va Bin. Oaldsdi . 26 97.50 97.37
6V. do. Verk .-Anl. 28 — — —
«V. FrktL Schätze —

Oeffentl. Kreditanstalten
4V> Bin. Ptdbr - A. 97 .00 97 .00
Dt. Komm. Auslos ..

schtlnt I 120 .87 128 .07
DL Komm. Aullos .-

Scheine II
4Va Hann. Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl.
Serie 1 u. 3

4V. do. Komm. 1
5Vs do . Liqul. .
4*/s Pr. Ldpfbr. S. 4 98.25 — —
4V. Ldschtti . Ztntr .-

Boldpfandbr.
4V. Ostpr. ldschtti.

Goldpfandbr.
4V» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 96.25 96 25
4V. Westh ldschtti

Goldgtandbr.
Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann. ». 192»
4V. Goth. Grund¬

kredit 4 , 5. Sa
«t/a Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4Va Mcnlnger

Hypoth . Bank R. 5
4V» Pr. Centralb . 28
4Va Pr. Hvpoth .1— 3
4 */a Pr. Ptandbr .-

bank Em. 50
4*/a Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 , 12
4 f/a Schl . H. Idsch.

A 30
«Va Barl. Hy». IS

143.12 143.12
98.75
98.75
98 75

96 75 96.75
101.10

97.50 97.50
95.25 95.00

96.87 96 87

98.50
90.00
98.25
98.50
98.00
98.00
98.00
98.25

98.50
98.00
98.25
98.50
98.00
98.00
98.00
98 75

96.25
90.25

«Va Pr. Centr. God. 26 2. 25 2.
o 24 97.75 97.75

«Va do. do. 27—28
4Va Pr. Ztrst. R. 1» 98.25 98.00.
4Va Pr. Ztrst. R. 20 98.25 98.00
4Va Hann. Landesk.

S. 4 98 75 90.75
4Va Hann. Landesk. 5 98 75 98 75

Kommnnal-Obllgationen
4Va Berl. Hvn. K.

Obi. 6 95.62 95.62
S'/a Pr. Centr. B.

Liquid. 100 75 100.62
4Va Pr. Ptdbr.

Komm. 2G 96.00 96.00
4Va Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 96.50 96.50
4Vs Pr. ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 96.00 96.00
«t/a Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Korn. S. 4"1 6 —96 .00
Industrie-Obligationen
6Va DL Llnolwerka —— —
«'/. KIBcknarworke —.— 100.CC
6Va Thür. Elak. L. 103.67 1U3.87
«•/a Varoin. stahl. - ——
«*/a Zuckerkredit 102.37 102.37
Ansl. Staatsanleihen
4Va Oest. St. 14 - 1975
4'/a Ung. St. 13 5 10 5.10
4Va Ung. St. 14 5.10 5.10
4' /a Mexiko abg. 6 25 6 00
S’/a Mexiko abg. —8 .15
Verkehrs-Aktien
Hamb. Hochb.-A. 94 87 —
Hann. Uaberl. 123.50 —
Lübeck-Büch. 85 .50 —

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerSank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El
Bremer Vulkan
DL Ten u. Stein
Oynam. Nobel
Cerm. PortL

93.25
95.62

105.U0
131.25
115.00
118.25
712.00
127.00
106.00
112 .00
91 00

187.25

93.00
96.00

105.U0
131.25
114.75
118.00
700.50
126.00
106.00
111.50
91.00

188.50

30.62 38.62
179.75

101.00 100.87

147.00 147.00
138.10 138.25
90.00 89.87

113.00 113.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
tageda
Hoffm. Stärke
K6tiz Lad.
KromschrBd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergs *.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thorrs Gell.
Vor. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer -Werke

26.2 25.2
126.75

143.00 143 50
143.00 143.50
142.50 143(00

176.25 176.50
124.00
195.00

112.00 114.6«
124 25 124.00

124.00 124.50

144.00

i 1175 118.50
142.00 142.00
118.00 118.50
80.62 80 75

108.62 118.00
151.75 151.87
15775 157.00
17475 172.50

9
Colonial * erte 26.2 25.2
Dtsch .-Octafrlka 135.00 136.50
Neuguinea — —■ — —
Schantung A.-G. 108 75 114 25
Relchsscbuldbuchforde-

rungen (mit Stüokzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe h

1. 4. Geld | Brie* Geld | Briet

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . I 77.00I 77.87
1946/48 . 1 — - I —. —

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . ■/■ Abltisungsch.
6 '/ . Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V. Friedr .Krupp-RM-Anl.
5 '/ . Mitleid . Stahl
6V. Ver . Stahl -Ohl.
Accumu ’atoron -Fabrlk
Allgam . Kunstziide Uni«
Allg . Elektrizitäts -Gas.
Aschaltenburger Zellstaft
Bayer . Motoren -Worke
I. P- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Be' lin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatioltenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlen -Brauerel

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kur*

120.37 120.25
Ausoes.

97.37
1(075

38.75
Ausges.

141*75
167i62

Ausges.

11775
115.25

127.50
124 00
114.50
147.50
17100
166:00
152.00

Ausges.
2U7.00

101.50
97.50

100.87
200 '.00

38)62
14175
112.50
14175
167:02
227:00
166 00
11825
115.50
142 75

180.00
150 00
12875
125.00
114.82
mw
17375
143 00
166.10
152.00
172.75
20975

Einheitsknra
26 2. 25. 2.
12075 120.20
101.50
97.50

100.87
200.G0
iULK

14175
112.50
142.00

’L7'®?
227̂ 0
166.00
117.50
115.12
14275

9775
100.62
200:00
38:62

136.50
142.50
112.25
142.00
168:00
139 2s
22475
167.00
117.62
116.25

177.50
150.00
127.87
127.50
114.62
147.75
UäAO
143.(0
160 0U
152.00

235 00
178.00
127:37
123.50
115.00
147.62
137.00
170.75
165.25
152.87

- ~ --

991)7
ioo:oc 99‘.00
9977 —c
99 12 —>— —4—*
99.12 —•
9912 —>—
99.12 —.—
99.12

—*—

2(9.75 204.00

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrio
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loiwe & Co.
Tlt. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KHln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hbtelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau

Bergbau GenuBsch
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.
Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhronwtrko
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmliianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Kopuel
RhelD. Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitütswirk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-WtstL Elektr.
Rhein . Metall
RBtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Sdtles . El. u. Gas ULB
Schubert & Salzer
Schuckert • Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhotor
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Droht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industrlo
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Ailq. Lokalb . u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburq -sOdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisanb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

193.25 194.50
134 60
125.50
148 25
88.75

168.75
139 75
1M.12
128:62 ■
14975

117.87
145.37
85.75

176.25
146.50
126.12
13375
12475
U3.87
20:87

11875
155.00
144.00

135.60
14775
88 25

168 87
139 75
139.62
145.50
12875
150.00
152.50
110 .00
145.00
86 00

176 75
146.50
126.50
mlö
12475
143.75
126 25
20.62

11875
155.00
144.50

151.00 151.37
190.50
88.87

Ausges.
153.25
131.37
150.00
142.50
178.75
140:7S
139.25
164.50
95.02

201.50
' 99̂ 0
14175
11975
169 50
54.87

14152

90.00
225.00
136 37
153.00
131.50
150.00
185
" .50

7b

9575
201 .00

9875
200 .00
141.00
18S
169.50
54.75

134.37
141 75
156.1:0
130 50

187.50 18775
12675 12775
124 75 124:87
17.37 17.50

12012 11950
17 25 18.00

27.87

Einhel tftur «.
26. 2 2b 2
19450 193.50

132 50
134.00 133 5J
-123 .7J14875 140.50
8875 80.75

168.62 168(0
140.00 14075

138.00
144.62 145.37
128.25 128 25
150.00 14950
152.00
117.50
145.00
86.00

177.00
147.00
126.50
13450
12425
14350
126.25
20.37

ne :Fö
155.00
143.62
15127

90.00
225.00
135.7s
152.00
131.62
150.00
142.50
29 50

14075
138.25
164.00
96 00

201.00
98.25

200 .00
141.00
110.87
157.00
16950
54.62

134 37
141.37
156.00

130.50
187.25
126.37
124:75
1725

179 75
1750

15150
11775
145 00
86.00

175.50
145.00
126.32
134 75
12425
143 75
126.50
2175

13225
11850
154.50
143 25
195.00
14950
192:iÖ
90.37

225.62
13650
152.50
130.87
150.(0
143.00
29.12

13950
164.00
96.00

201.25
132.62
9875

200.00
141.00
118.62
16950
54.87

134.75
141.12
156.50
131. 75
168-50
126 37
14875
124.87
17.12
4475
1750
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. kann sie schon viel wert sein ' ^ '

Diese Frage wird nicht mehr gestellt werden
lionen " kauÄbal ?° * hält , wieviel in Mil-uonen Hauschaltungen rn ganz Deutschland an

anM ^ ' Nesamthöhe des Wertes
- ^ r§ ' -" " d bedeutet für die ge-

samte ^ dikswirtschaft eine groß « Verschwendung
der ^ Wirti ^ ^ nicht wieder dem Kreislauf

zurückgegeben werden . Aus einer
,udwostdeut -ichen Großstadt mit 566 666 Einwvh-
nern sind vor kurzem beachtliche Zahlen über die
Hohe der jährlich anfallenden Altwaren bekannt¬
gegeben worden . Bei einer täglichen Müllabfuhr

Vremen startete den flustralienflug
Line Junkers-TNaschine fliegt auf Rechnung einer bremischen 3mport-§irma nach dem„unvollendeten Kontinent'

Hanseatischer Wagemut bereitet deutscher Wertarbeit den weg in die Welt

Das SA . - Sportabzeichen:
Das Abzeicheneines jeden deutschen Mannes!

Meldungen für neue Kurse bei der
Stand  arte 75.  Domshof

,nn »77 . :. 7 . .. . . . . .
von 466 Kubikmeter sind IM Jahre im Müll «nt-

bn ^ swchen : 260Donnen Weißblech , 175  Ton
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. ^ ergoiecy. i7d Ton-
Schwarzblech , 25 Tonnen ver¬

zinktes Blech , 66 Tonnen Eisenschrotmasse 1g To
- Messing , Kupfer . Zink . Bloß

Aluminium 7v Tonnen Lumpen , 15 Tonnen
Knochen , 16 Tonnen Altleder , 16 Tonnen Alt¬
gummi, . 136 Tonnen Glas und Flaschen und _
wasbe ,anders bedauerlich ist — 15  Tonnen Brot.
Diche Zahlen aus einer einzigen deutschen Groß¬
stadt sprechen eine eindringliche Sprache . Sie

^en klaren Beweis dafür ab , daß es sich
lohnt , wenn m jedem Haushalt in Stadt

und Land iedes einzelne Stück wertvollen Roh-
stoffes aufgehoben und den Sammlern oder Alt¬
warenhändlern übergeben wird.
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Straßensperrungen . Der Schwachhauser
Ring von W a chn . annstraßebis Eeorg-
Groning - Straße  wird vom 3. März 1937
bis auf weiteres für den gesamten Fahrzeugver¬
kehr gesperrt . — Die Tarmstedter Straße
von Herbststraße bis Worpsweder
Straße und die Teidelstrahe von Herbst-
straße bis Worpsweder Straße  werden
vom 1. März ds . Js . auf etwa 8 Tage für den
ge>amten Fahrzeugverkehr gesperrt.
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„In Dessau startete ein für Australien be¬
stimmtes Flugzeug vom Typ Junkers „llu 86"
zum Flug nach Melbourne ." Diese Meldung
ging in diesen Tagen durch die deutsche Presse.
Die „Bremer Zeitung " ist jetzt in der Lage , die
Meldung , die von vielen Volksgenossen kaum be¬
achtet wurde , da sie durch die Großleistungen
unserer deutschen Industrie schon etwas verwohnt
sind, durch Einzelheiten zu ergänzen , die besonders
uns Bremer mit besonderem Stolz  er¬
füllen können.

Bremischer Tatkraft und bremischem Wagemut
ist es zu danken , daß eines der besten deutschen
Verkehrsflugzeuge zu diesem 22 666 Kilometer
langen Flug gestartet ist, der von Dessau aus
über Rom und das Mittelländische Meer nach
Tripolis und von dort über Kairo , Bagdad,
Karachi , Kalkutta , Bangkok , Singapore , Batavia
und Port Darwin nach Melbourne führt.
. Seit Jahren versuchte eine bremische Import¬
firma , die gute Beziehungen zu den Junkers-
Werken unterhält , durch ihre in Australien an¬
sässigen Vertreter und durch Aufklärung der in
"rage kommenden Interessenten , Erzeugnisse derFr>
Ju niers -Flugzeugwerke in Australien zu ver¬
kaufen , um im Wege der Verrechnung die Ein¬
fuhr australischer Wolle nach Deutschland zu er¬
möglichen.

Da es trotz vieler guter Vorzeichen zu
keinem Kaufabschluß kam, entschloß sich die
Firma , um die letzten gegen den Kauf eines
deutschen Flugzeugs bestehenden Bedenken
restlos zu zerstreuen , aus eigene Rechnung
eine Junkers -Maschine zu erwerben , diese
nach Australien zu schaffen und sie dort den
Interessenten vorzuführen.

Dieser wagemutige , wahrhaft hanseatische
Entschluß bremischer Kreise fand bei den Junkers-
Werken vollste Zustimmung . Nachdem das Flug¬
zeug sein« letzten Probeflüge von Dessau nach Bre-

vio kiiiik llünnei -, ilio ckis lliiiilivrs -bliisoliiiio
uLvIi KEiiilivii külii len '

Vas muß jeder Bremer scheu!
„Schwiegersöhne" stellen sich vor —Vie Volksdeutsche Sühne nach vremen verpflichtet

Für die Zeit vom 2. bis 5. März 1937 hat die
Kreisleitung der NSDAP . die bekannte Volks¬
deutsche Bühne aus Berlin nach Bremen ver¬
pflichtet . In vier Vorstellungen wird die Bre¬
mer Bevölkerung Gelegenheit haben , das Schau¬
spiel „Schwiegersöhne"  mit erstklassiger
Besetzung zu sehen ; wie in anderen Städten,
wird die hochdramatische Handlung auch in
Bremen bei allen Besuchern nachhaltigen Ein¬
druck hinterlassen.

Jede der bisher in Deutschland stattgefun-
denen 666 Aufführungen gestaltete sich zu einem
vollen Erfolg.

Ein lebensvolles und in seiner Gestaltung echt
gezeichnetes Bühnenstück , das nicht nur zur Be¬
sinnung aufruft , sondern packt und mitreißt , wird
hier durch eine Künstlerschar so mitreißend dar¬
geboten , daß es auch für Bremen einen Gewinn
bedeutet , die Volksdeutsche Bühne in unseren
Mauern zu sehen, zumal das aufklärende Stück
mit unerschrockener Offenheit  Probleme be¬
handelt , die jeden Volksgenossen angehen . Um

daher diesem wichtigen und bedeutsamen Gast¬
spiel einen in jeder Beziehung würdigen und
ausreichenden Rahmen zu sichern, hat sich die
Kreisleitung sofort für die Durchführung dieses
Gastspieles zur Verfügung gestellt.

Im Laufe der nächsten Woche werden daher an
vier Abenden folgende Aufführungen stattfinden:

2. März , 26.36 Uhr , im Casino , Auf den Häfen.
3. März , 26.36 Uhr , in den Hastedter Zentral¬

hallen.
t . März , 26.36 Uhr , in den Centralhallen,

Vreitenweg.
5. März , 26.36 Uhr , in der Union , Wachtstraße.
Um allen Volksgenossen den Besuch des Ber¬

liner Gastspiels zu ermöglichen , wurde der Ein¬
trittspreis einheitlich aus 56 Pfg . festgesetzt. HJ.
und VDM . erhalten Karten an der Abendkasse
zum ermäßigten Preis von 26 Pfg . Im übrigen
sind Karten bei allen Lrtsgruppengeschäftsstellen
und bei den Politischen Leitern erhältlich.

Unioersitöts-Professor Vustav Vecking-Prag

vie Lage der sudetendeutschen Musik
25 deutsche Präger Studenten und Studentinnen

geben am Sonntag unter Leitung von Pros.
Becking  in einer Veranstaltung der Sudeten-
deutschen Kulturgesellschaft und des Konzerthauscs
Praeger und Meier ein Konzert als Morgenfeier
im Kleinen Glockensaal.

Die drei soziologischen Schichten , in denen die
Musikkultur der modernen Völker gründet , sind
bei den Deutschen nicht gleichmäßig und gleich¬
wertig besetzt. 2n der Unterschicht , dem reinen
Volkstum , haben die Sudetendeutschen ihren
Mittel - und norddeutschen Nachbarn , auch den
Bayern gegenüber entschiedene Vorteile . Da¬
gegen stehen sie in der mittleren Schicht der
eigentlichen musikalischen Volkskultur ebenso
entschieden zurück, während die Oberschicht der
großen Kunstmusik , ehemals der Stolz der
sudetendeutschen Städte , unter dem Druck der be¬
sonders ungünstigen kulturpolitischen und wirt-
chaftlichen Verhältnisse immer mehr abbröckelt

und heute die entsprechende Hohe bei den Deut¬
schen jenseits der Grenze bei wertem nicht mehr
erreicht . Die Uebersicht ergibt also ern trübes
Bild ' Die sudetendeutsche Musikkultur der
Gegenwart hat ihre Stärke einzig noch , m
Elementaren in t)er hervorragenden Mustl-
LegaLung des Volkes und in der Ueberlieferung
alten musikalischen Volksgutes , vor allem des

^Jm ^ständischen Aufbau der sudetendeutschen
Musik fehlt .die schöpferische Mitte . Zischen
dem von ausgezeichneter natürlicher Begabung
getragenen elementaren Musizieren unseres Vol¬
kes lz V im musikgetrankten Sudwesten des
ErzLirges ) und der hohen Kunst der Oper
und Symphonie liegt die beite Zwlschenzone
brach In ungesunder Weise mischen sich höchste
und niederste Schicht . An Stelle einer aus dem
Volkstum durch Verbesserung und Kultivierung
gehobenen Mitte hat sich eine von oben abge¬
sunkene Zwischenschicht gebildet mtt alleiiNa^teilen einer solchen : Ilnechtheit , Wurzellostgken
und falsch verstandene Künstlichkeit . Das ° -
gesunkene ' Kulturgut ist geradezu charakteristllch
6..! . . ^ Böhmens . So findet hierfiir: die Volksmusik
die Bachpflege , der Prüfstein für das Vorhan-
densein eines gehobenen Laichen Eenwm.
schastsgeiftes , nur geringen Boden . Schutz wiro

nicht verstanden und ist fast unbekannt . Alte
Musik als Gemeinschaftsübung dringt nur in
kleine verantwortungsbewußte Kreise.

Der Mangel der schöpferischen Mitte und ihr
jahrhundertelanger Ersatz durch gesunkenes Kul¬
turgut haben auf die Charakterbildung der ge¬
hobenen Schichten des Volkes verhängnisvollen
Einfluß geübt . Ihm und vielen anderen , der
Gemeinschaft und ihrer Kultur schädlichen, Er¬
scheinungen entgegenzuwirken , ist Aufgabe der
Zeit . Sie beginnt bei der Schulmusik , das Echte
muß vor das Künstliche , das Eemeinschaftscrleb-
nis vor die gutgemeinte Eemütsübung treten.
Ueber die Pflege der Hausmusik und der alten
Eemeinschaftsmusik , die neu aufgenommen , bzw.
viel eindringlicher gestaltet werden muß , führt
der Weg am Ende zu einer neuen , wahrhaft die
Gesamtheit erfassenden Musik für alle.
Dazu werden benötigt : Feierliche Gelegenheiten
im Gemeinschaftsleben des Volkes und Kompo¬
nisten , die ihnen gerecht werden . Walter Hensel
und die Finkensteiner haben das Werk richtig
und erfolgreich gefördert . Doch erscheint mir
heute die Beschränkung auf einen kleinen , welt¬
anschaulich gebundenen Kreis nicht , mehr ver¬
tretbar zu sein.

Der zweite schwere Mangel der Heutigen
sudetendeutschen Musik ist Kriegssolge . Seit dem
Weltkriege geht die musikalische Oberschicht ver¬
loren . Wurde schon früher durch Unterbrechung
des Weges nach Leipzig der Volksmusik in den
deutschbohmischen Städten der Lebensfaden
durchschnitten , so bedeutet jetzt die Abtrennung
vom musikalischen Mittelpunkt Wien den unauf¬
haltsamen Rückgang der großen , europäisch gülti¬
gen Musik bei den Sudetendeutschen . Das
Wiener Zentrum ist abgeschnitten , ein wirksamer
sudetendeutscher musikalischer Mittelpunkt hat
sich nicht gebildet . Reichenberg erwies sich vor
der umfassenden Aufgabe doch als zu schwach,
in Prag erfuhr das deutsche Musikleben statt des
erhofften Aufschwungs einen bedenklichen Nie¬
dergang . So erliegt die musikalische Hochkultur
in der Vereinzelung . Theater und Orchester
kämpfen auf ständig schrumpfendem , deutschem
Lebensraum bei stetig schwindender Substanz
einen Kampf , der über die Kraft geht.

Abhilfe muß von drei Seiten kommen : Es ist
ein starkes Zentrum nötig , das Anregungen gibt
und vor dem sich die Qualitätsarbeit der Pro¬
vinz bewähren kann . Es besteht Hoffnung , daß
sich die „Sudetendeutsche Musikfestwoche" zur
dauernden Einrichtung und einem wesentlichen
Teil des zuständigen sudetendeutschen Musik-
forums entwickeln wird . Zweitens erscheint
straffe Organisation unter einheitlicher Führung
unvermeidbar . Endlich muß vom Staat ver¬
langt werden , daß er die großzügige Förderung,
die er den tschechischen musikalischen Einrichtun¬
gen zuteil werden läßt , auch den Deutschen ge¬
währt.

Der Bestand der großen Kunstmusik ist in ent¬
scheidendem Maße abhängig vom produktiven
einzelnen , vom schaffenden Komponisten . Vom
Erde allein , mag es auch noch so reich sein,
kann keine Kultur leben . Um den sudetendeut¬
schen Komponisten steht es besonders schlimm.
Während der Staat an die tschechische Produk¬
tion und an die tschechischen Komponisten die
'weitestgehende Sorge wendet , tut er für die
deutschen schaffenden Musiker buchstäblich
n i cht s . So müssen die deutschen tonschöpferi-
schen Begabungen auswandern oder gedemütigt
in fremden Berufen Unterschlupf suchen und un¬
fruchtbar bleiben.

Hier kann nur das Bewußtsein der Allgemein¬
heit helfen , daß es erste Pflicht ist, den Kompo¬
nisten Lebens - und Schaffensraum zu geben und
daß beim Staate die gerechte Verteilung der Ar¬
beitsstellen unbedingt durchgesetzt werden muß.
Auch der dringend nötige Ausbau des musikali¬
schen Unterrichts an den Mittelschulen könnte
eine gewisse Besserung im Gefolge haben.

Es bleiht übrig , von der unteren Schicht , dem
musikalischen Volkstum der Sudetendeutschen zu
sprechen. Hier erhellt sich das trübe Bild des
erschreckenden Verfalls . Kein deutscher Gau hat
sein volkstümliches Musikgut so treu bewahrt
wie die Sudeten - und Karpathenländer . Bis
dicht unter die Tore Wiens liegen die reichen
Fundgruben , aus denen die Singbewegung bei
der Erneuerung der deutschen Volkslied - und
Tanzpflege die echtesten und wertvollsten Be¬
stände genommen hat . Was heute von den
Deutschen in aller Welt als wahres Volkslied
verehrt wird , ist zum großen Teil von volks-
bewußten Sudeten - und Karpathendeuischen er¬
halten worden . Wir besitzen ausgedehnte
Landschaften , die der musikalische Reisende von
auswärts mit Staunep betritt , Dörfer , deren

men und zurück zufriedenstellend erledigt hatte , er¬
folgte in Dessau der Start . Die Ileberfiihrung des
Flugzeuges auf dem Luftwege nach Australien , die
natürlich wochenlanger Vorbereitungen bedurfte,
erfolgte , um die Flugsicherheit der Maschine und das
sparsame , wirtschaftliche Arbeiten
der Dieselmotoren,  mit denen das 16 Flug¬
gästen Raum bietende Flugzeug ausgerüstet ist,
unter Beweis zu stellen . Schon heute verfolgt
ganz Australien den Flug der Junkersmaschine,
die täglich Standortmeldungen  funkt
und über den Verlauf des Fluges berichtet.
Außer der unter Leitung des Flugkapitäns
Kommol  stehenden Besatzung befindet sich an
Bord des Flugzeuges ein Ingenieur der Junkers-
Werke , Dipl .-2ng . Engelbert,  der die Auf¬
gabe hat , die bremische Firma beim Verkauf
der Maschine zu unterstützen und im Auftrage der
Junkers -Werke nach Möglichkeit weitere Auf¬
träge hereinzuholen.

Die Möglichkeit , daß die Tatkraft der bremischen
Firma der deutschen Flugzeugindustrie in Austra¬
lien einen neuen Markt erschließt , ist nicht von
der Hand zu weisen ; denn gerade Australien ist
mit seinen ungeheuren Entfernungen zwischen den
Großstädten , mit seinem nur in geringem Um¬
fang ausgebauten Eisenbahnnetz , mit seinen vielen
Siedlungen , die abseits der größeren Verkehrs¬
straßen liegen , das gegebene Land für den Flug¬
zeugverkehr.

Erster australischer Landeplatz ist Port Dar¬
win.  Zahlreiche namhafte Persönlichkeiten
haben sich jetzt schon gemeldet , um von hier aus
am Flug nach Melbourne  teilzunehmen . Unter
den Fluggästen werden sich Vertreter des austra¬
lischen Luftfahrtministeriums und verschiedener
Luftverkehrsgesellschaften befinden . Ein Zeichen,
daß die Tat bremischer Kaufleute nicht unbeachtet
blieb , und daß deutsche Erzeugnisse in Australien
großes Interesse finden . . . .

Wir Bremer freuen uns , daß es wieder bre¬
mische Kaufleute sind, die nach dem alten
Hanseatenwort „Erst wägen — dann
wagen"  handeln und so als Pioniere deut¬
scher Arbeit im Auslande wirken ! V

Musterung für die SS.-verfügungs-
truppe am 8. März in Vrernen

Aus die vielen Anfragen bei der SS .-Standarte
„Germania " über Einstellung in die SS .-Versü-
gungstruppe wird daraus hingewiesen , daß am
8. März , um 16 Uhr , bei dem SS .-Äbschnitt XIV
Bremen , Schwachhauser Heerstr . 216, eine Muste¬
rung für Einstellungen zum 1. 1. bzw. 1. 16. 1937
stattfindet.

Zur Musterung , die auch gleichzeitig für die
SS .-Totenkopf -Verbände vorgenommen wird , kön¬
nen Freiwillige erscheinen , die nachfolgenden Be¬
dingungen entsprechen:

1. Der Bewerber muß deutscher Staatsange¬
höriger,

2. sittlich , geistig , körperlich einwandfrei und
zuverlässig im Sinne des Nationalsozialis¬
mus,

3. 17—23 Jahre alt,
4. ohne Schuhe mindestens 1.72 m groß sein.

Zur Musterung sind möglichst folgende Pa¬
piere  mitzubringen:

a) Selbstgeschriebener Lebenslauf,
b) Lungentuberkuloseattest , von der zuständi¬

gen Lungenfürsorgestelle ausgestellt,
o) Geburtsurkunde,
ä ) von minderjährigen Bewerbern Einver¬

ständniserklärung des Vaters bzw. des ge¬
setzlichen Vertreters für den Eintritt in die
SS .-Verfügungstruppe.

e) 2 Paßbilder.
Ehem . Wehrmachtangehörige werden nicht mehr

in die SS .-Verfügungstruppe eingestellt , diese
können jedoch in die SS .-Totenkopf -Verbände
aufgenommen werden.

Die Dienstzeit in der SS .-Verfügungstruppe
beträgt 4 Jahre einschl. 3 Monate Probezeit . Die
beiden ersten Jahre gelten als Adleistung der
allgemeinen Wehrpflicht . Die Verpflichtungszeit
für die SS .-Totenkopf -Verbände beträgt 1 Jahr.

Die Verpflichtungszeit in der SS .-Verfügungs¬
truppe und in den SS .-Totenkopf -Verbänden kann
verlängert werden . In der SS .-Verfügungs¬
truppe besteht nach Ablauf der 4jährigen Ver-
pflichtungszeit die Möglichkeit bevorzugter Ueber¬
nahme in die Polizei , nach 12jähriger Dienstzeit
eine solche in die Gendarmerie . Zur Musterung
können auch Freiwillige erscheinen , die noch kein
Bewerbungsschreiben eingereicht haben.

Neue Verkehrsregelung am Vrttl
Veflere Übersicht durch die vorsakrtsberechtigung des fjauptstrahenzuges0bernstr.-5aulenstr.

Seit einigen Tagen
hat die Beschilderung
der Verkehrsstraßen
um die Vrill - Jn-
sel  herum eine we¬
sentliche Aenderung er¬
fahren . Bisher war
bekanntlich die Fern¬
verkehrsstraße 6, Han¬
nover — Bremerhaven,
die von der Kaiser¬
brücke an WUHrmann
und Vrenninkmeyer
vorbei zur Faulen-
straße läuft , in beiden
Richtungen vorfahrts-
berechtigt . Nunmehr
wurde jedoch, wie die
neu aufgestellten Ver¬
kehrsschilder zeigen,
dem in ost-westlichen
Richtung durch Bremen
führenden Straßenzug
auch mit Rücksicht auf
die Straßenbahn auf
der Obern -- und Faulen-
straße Vorfahrtsrecht
verliehen . Mit Rücksicht
auf den stärkeren Ver¬
kehr erhielt auch die Kaiserstratze von der Kaiser-
brücke bis zur Kreuzung am Defakahaus und um¬
gekehrt Vorfahrtsberechtigung , so baß der kurze
Straßentei -l westlich der Brill -Jnsel vor den
Häusern Wührmann und Vrenninkmeyer den
Fahrer in beiden Richtungen zum vorsichtigen
Wiedereinfügen in den stärkeren Verkehrsstrom
zwingt . Durch diese Regelung ist eine klare
Verkehrsübersicht  geschaffen , die hoffent¬
lich dazu beitragen wird , die Unfallziffern am
Brill herabzudrllcken.

Eine ähnliche Regelung wurde an der Wacht¬
straße  durchgeführt , wo bisher die Fernver¬
kehrsstraße 75 Oldenburg —Hamburg in ihrem
Zuge Tiefer —Adolf -Hitler -Brllcke vorfahrtberech-
tigt war . Da der Verkehr von der Brücke in Rich¬
tung Markt und umgekehrt stärker ist, wurde die¬
sem die Vorfahrt gegenüber den Fernverkehrs-
straßenfahrern gegeben.

Die Regelung am Brill und an der Tiefer ist
bereits durchgeführt . Die neuen Verkehrszeichen
sind aufgestellt worden.

fluch du bist willkommen!
Morgen : Verkehrsunterricht.

Es wird nochmals auf den am morgigen Sonn¬
tag , vormittags 9 Uhr , stattfindenden Verkehrs¬
unterricht in der Aula des Städt . Lyzeums , an
der kleinen Helle , hingewiesen , in dem der be¬
kannte Bremer Verkehrsfilm „Achtung ! Freie

Fahrt !" gezeigt werden wird . Den einleitenden
Vortrag über die Verkehrsregeln u. a. hält der
Major der Schutzpolizei E i l e r s.

Außer den Volksgenossen , die eine besondere
Ladung für den Verkehrsunterricht auf den be¬
kannten roten „Bons " erhalten haben , kann
jeder  zu der Verkehrsstunde erscheinen . Ein¬
trittspreis —.26 RM.

halbe Einwohnerschaft zum sonntäglichen Got¬
tesdienst mit der Geige antritt , Schulen , deren
Schüler einer wie der andere Musiker werden
könnten , Städte , in denen die Freude an musi¬
kalischen Dingen alle anderen künstlerischen Nei¬
gungen weit zurückgedrängt.

Die Unerschöpslichkeit  der musikali¬
schen Begabung des Sudetendeutschen erweist
sich täglich . Und darauf gründet sich unsere Zu¬
versicht.

Oestcrreichische Ehrenpension für Schönherr.
Zum 76. Geburtstag von Karl Schönherr hat die
Bundesregierung dem Dichter , der bekanntlich
vom Führer und Reichskanzler durch Verleihung
der Goethe -Medaille ebenfalls ausgezeichnet
wurde , eine Ehrenpension auf Lebensdauer
verliehen.

Eine siebenbllrgische Volksoper . Das Theater in
Klausenburg  brachte die Volksoper „Horia"
von Nikolaus Vretan  zur Uraufführung . Das
Textbuch von Ghita Popp behandelt den großen
siebenbürgischen Bauernaufstand des Jahres 1784
und das Schicksal seines Führers Horia . Musika¬
lisch stützt sich die Oper auf siebenbürgische Volks¬
weisen und Tänze . Der Komponist ist Mitglied
des Klausenburger Theaters . —t.

HLeh' „Bern-Ziel)^
Zur Verdeutschungs -Hysterie

Was gibt es für verrückte Hühner
Doch in der ' Fremdworttöter Schar!
Die Angriffslust wird immer kühner
Und manchmal reichlich sonderbar.

Dah lausen noch Lokomotiven,
Stört heftig die Pedanterie,
Woraufhin kurz und schrill sie riefen:
Dies Ding, das nennt man fortan „Z i c h"!
Und was elektrisch wird betrieben,
— „Elektron" aus den Bernstein weist —,
Das kann der Teutsche dann nur lieben.
Wenn knapp und klar man „B e r n" es heißt.
So dachten sie voll Phantasie
Sich aus den herrlichen „Bcrn -Aieh",
Und in die Näh' und in die Fern'
Sollt ' reisen man nur mit „Hieh-Bcrn ".
Da kam jedoch Herr Doktor Todt,
Der dieses Blödsinnsdeutsch verbot.
Weil unsre deutsche Technik sei
Zu schade für solch' Spielerei.

Wer einen Vogel hat , — kurz: „Vo"I —
Der süttrc ihn inkognito!
Doch wolle niemals er begehr n.
Zu „Zieh" und „Bern " uns zu bckchr'n.

Vanziger TNusikbrief
Zu den größten Schönheiten der an architek¬

tonischen Schätzen überreichen alten Hansestadt
Danzig gehört der Artus Hof.  Im Jahre 1336
als Prachtbau im gotischen Stile aufgeführt und
später umgestaltet , war er seit alten Zeiten die
glanzvolle Feststätte der Danziger Bürgerschaft,
der beredte Zeuge so mancher prunkenden Feier
der blühenden Hansestadt . Könige und Fürsten
haben in seiner mit auserlesener Kunst ge¬
schmückten Halle geweilt , und die Stadt hielt
an Neujahrs - und an anderen Festtagen ihre
Empfänge in ihm ab.

Als dann die Eiserne Zeit kam, die mit ihren
ernsten Anforderungen prunkende Feste und
Empfänge energisch ablehnte , war es um diese
auch im Artushof geschehen. Aber die wunder¬
bare , in der Welt vielleicht einzigartig daste¬
hende Halle ging ihres Wesens und Wertes des¬
halb nicht verlustig . Denn bei gegebenen Ge¬

legenheiten hielt der Danziger Senat seine Emp¬
fänge und Feste wieder in ihr ab . Nur daß diese
jetzt ein anderes Gepräge erhielten , daß das
Künstlerische  in ihnen das Führende und
Bestimmende wurde.

Wie sehr die Artushalle für künstlerische Ver¬
anstaltungen , insbesondere auf musikalischem Ge¬
biete , geeignet ist, welch eine Weihe und welch

Macht der Stimmunjeine -timmung von ihr ausgeht , das
zeigten zwei Konzerte , die die Danziger Lan¬
deskulturkammer  in diesem Jahre in ihr
gab . Freilich in diesen geheiligten Räumen
darf nur die echte, die große Kunst Eastrecht be-

elmäßij:anspruchen . Das Mittelmäßige , gar das Seichte
öder Kleine wäre unmöglich in ihr . Wie eine
vom deutschen Vaterlande durch einen unhalt¬
baren Vertrag wider Natur und Recht abge¬
trennte und um ihr Deutschtum ringende Stadt
der Kunst gegenüber eine ganz besondere nati --
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Sonnabend : Gepökelter Schweinenackcn, grüne
und weiße Bohnen mit Kartoffeln

Weiße Bohne» werben am 2lbend vorher gewaschen
und eingeweicht. Am nächsten Tag mit dem Ein-
weichwasser aufgefetzt, der Pökelnacken dazugegeben
und einige kleingeschnittene Zwiebeln. Eine halbe
Stunde vor dem Essen gibt man die kleingeschnitte¬
nen Kartosseln hinein . Wenn diese gar sind, eine
Tose oder ein Glas Schnittbohnen . Alles zu¬
sammen durchkochen lassen und mit Salz und ge¬
hackter Petersilie abschmecken.

Sonntag : Gefüllte Schweinerippe , Rosenkohl,
Kartosseln . Rote Grütze, Vanillcsoge.

Schweinerippe wird in der Mitte eingekerbt. Aepfel
werden geschält, in seine Scherben geschnitten, mit
gewaschenen Rosinen und etwas Stoßbrot ver¬
mengt . Das Fleisch wird gesalzen, die Füllung
aus die eine Hälfte gelegt, die andere Hälfte dar¬
über geschlagen und zunächst aber mit einem Baum-
wollfaden fest umwickelt. Der Braten wird in eine
Pfanne gelegt; ist die Rippe ziemlich fett, nur mit
etwas heißem Wasser übergießen , sonst etwas heißes
Fett . Ist der Braten schön gebräunt , gibt man
heißes Wasser zu. Man bindet die Tunke zuletzt
mit etwas angerührtem Weizenmehl und schmeckt
sie ab. — Der Rosenkohl wird gargedämpst . Ent¬
weder wird er beim Anrichten mit Stößbrot be¬
streut oder man macht «ine helle Mehlschwitze,
rührt sie mit dem Gemüfewasser aus und schmeckt
sie mit Salz ab und gibt den Rosenkohl hinein.

Zur Roten Grütze mischt man Saft und etwas
Wasser und schmecktab. Bringt dieses zum Kochen
und gibt auf 1 Liter Flüssigkeit 7 Eßlöffel Sago.
Man gibt Vanillctunke oder kalte Milch dazu.

Xbt. VollcLvirtevbakt-Harisvirteobalt
kw Lsuteodsu kraueuvork
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Lülirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

trotzdem ein Kraftfahrzeug führte , wurde Anton
Coens,  Lutherstrage 88, der Führerschein ent¬
zogen.

Patentschristen -Auslegestelle Bremen . Die nächste
Sprechstunde  der Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz, in der an minderbemittelte und
stellungslose Volksgenossen Auskunft über alle Fragen
des Patent -, Niustevschutz- und Warenzeichenrechts er¬
teilt wird , findet am Montag,  dem 1. März , von
17 bis 18 Uhr statt . Die Sprechstunde wird abge¬
halten in den Räumen der Patentschristen -Auslege-
stell« in Bremen , Börsenhanptgebäüde (Eingang Dom¬
seite) durch Patentanwalt Hans Meißner,  Bremen.

Fest der deutschen Volksmusik. Die deutschen Laien¬
musiker tressen sich Pfingsten 1337 zum ersten Male
aus dem Fest der deutschen Volksmusik in Karls¬
ruhe.  Ein Festzug, Kundgebungen , Konzerte, Kame¬
radschaftsabende und Sonderveranstaltungen mit
instrumentalen Eroßchören gestalten das Fest, das eine
großangelegte Werbung für das deutsche Laien-
musizieren sein möchte. Die Reichsbahn stellt zu diesem
Fest von Bremen  aus einen Sonderzug , dessen
Fahrpreis sich für Hin- und Rückfahrt aus 12,5» RM.
belauft . Die Abfahrt geht am Freitag , dem 14. Mai,
vor sich, während die Rückfahrt am Dienstag , dem
18. Mai , ongvtveken »vivd. — Unterkunft und Ver¬
pflegung werden zu niedrigsten Preisen vermittelt.
Meldungen müßen bis zum 31. März an den Ver¬
trauensmann der Fachschaft Volksmusik für den Gau
Weser-Ems, Bremen/ Richthosenstr. 35 I ' ., gerichtetwerden.
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„Schmeiß doch deinen Dauergast raus !"
„Nein , der ist richtig — jedesmal wenn ich ihn

wecke, bezahlt er !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sühne für eine Schlägerei mit tödlichem flusgang— Sesährlicher TNanteimarder

2n der Nacht zum 19. November 1935 entstand
nahe der Kreuzung Erambkermoorer und Bürger
Heerstraße unweit der Lesumbrücke zwischen zwei
Gruppen junger Leute eine schwere Prügelei , die
mit dem Tod eines unbeteiligten jungen Mannes
endete . Am Vorabend der Tat hatten sich der
29jährige I . Segelten,  der 24jährige P.
Biesner,  sowie dessen Bruder und mehrere
andere „Halbstarke" in einer Wirtschaft in
Grambkermoor getroffen , um dort reichlich dem
Alkohol zuzusprechen. Aus dem Heimweg dann
trennte sich Segelten von der Gruppe und begab
sich zu dem zufällig aus der anderen Straßenseite
stehenden Heinz V ., der sich in Begleitung seines
älteren Bruders Fritz und eines jungen
Mädchens befand , um diesen um einen Spiegel
und um Feuer zu bitten . Während Heinz V.
ahnungslos in seinen Hosentaschen nach einer
Streichholzschachtel kramte, erhielt er plötzlich
von S . einen harten Schlag auf die Nase , der ihn
zu Boden warf . Diese Gelegenheit nahm S . wahr,
sich auf sein Opser zu stürzen und es in knie-
ender Stellung mit Faustschlägen zu bearbeiten.
Vorher hatte der Rädelsführer S . auch seinen
Zechkumpan B . herbeigerufen , der den älteren
Fritz V . niederschlug . Um die Wucht der Schläge
zu mildern , zog dieser seinen Mantel über das
Gesicht. Als er sich endlich befreien konnte , stand
der unbeteiligte August Hauske vor ihm . In der
Meinung , von diesem geschlagen worden zu sein
und von ihm noch weitere Schläge zu erhalten,
ging Fritz V . nunmehr zum Angriff gegen
Hauske über . Dieser wurde so unglücklich
getroffen , daß er wie leblos niederfiel und liegen
blieb . Eine Weile später konnte nur noch der
Tod des H. festgestellt werden . Fritz V . trägt
jedoch kein Verschulden an diesem bedauerlichen
Vorfall , da er nicht mit der schwächlichen Konsti¬
tution des H. rechnen konnte.

Diese grauenvollen Geschehen bildeten am 21.
Juni vergangenen 2ahres den Verhandlungs-
gcgenstand des hiesigen Schwurgerichts , das die
beiden angeklagten Vrüder V . freisprach und
lediglich bezüglich einer anderen Körperverletzung
eine einmonatige Gefängnisstrafe aussprach , die
jedoch unter das Amnestiegesetz fiel . Der Aus¬
gang dieser Verhandlung konnte jedoch im Hin¬

blick auf die Folgen dieser wüsten Schlägerei nicht
befriedigen , so daß sich gestern S . und B . wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu ver¬
antworten hatten , während die Vrüder V . als
Zeugen geladen waren . — Die Große Straf¬
kammer II unter dem Vorsitz von Richter Dr.
Heumann  verurteilte Segelten zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten  und den
Mitangeklagten P . Biesner zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten.  Zwei
weitere Angeklagte wurden freigesprochen . Der
von der Staatsanwaltschaft beantragte Erlaß
eines Haftbefehls gegen S . wurde abgelehnt.

Wieder einmal hatte sich der Einzelrichter mit
dem 26jährigen Walter Winter,  einem
Spezialisten auf dem Gebiet des Fahrrad - und
Manteldiebstahls , zu beschäftigen . Bor drei
2ahren wurde er zum erstenmal wegen Dieb¬
stahls eines Fahrrades verurteilt . 2m gleichen
2ahr dann stahl er noch drei , und ein 2ahr später
fünf weitere Fahrräder . Nachdem man ihn ein
2ahr und neun Monate hinter Schloß und Riegel
gesetzt hatte , wurde er im August vergangenen
2ahres entlassen , um gleich darauf eine An¬
stellung zu bekommen. Zwei Monate darauf be¬
ging er neue Straftaten , diesmal Manteldieb¬
stähle . Zur Begründung seiner Taten gab er an,
daß sein Vermieter den ganzen -Lohn vertrinke
und seine Kinder hungern ließe . Aus diesem
Grunde habe er die Drebstähle ausgeführt und
aus dem daraus erlösten Geld Nahrungsmittel
für die Kinder gekauft . Dieser Darstellung konnte
selbstverständlich kein Glauben geschenkt werden.
2n der gestrigen Verhandlung konnten dem An¬
geklagten sechs Manteldiebstähle , begangen in
größeren Gaststätten Bremens , nachgewiesen
werden . Doch dürfte kaum zu bezweifeln sein, daß
Winter mit insgesamt 24 weiteren Manteldieb¬
stählen in engem Zusammenhang steht, wenn er
auch jede andere Straftat hartnäckig abstritt . —
Der Angeklagte , der sich auf dem Weg eines
gefährlichen Gewohnheitsverbrechers befindet,
wurde zu einer Zuchthausstrafe von
2 2ahren und 6 Monaten  verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von 3 Jahren abgesprochen. H

7m Krankenhaus gelandet
Kleine Unsall-ciironik— Disziplinlosigkeit eines Lastwagenstchrers

Manche Kraftfahrer glauben immer noch, daß
es ein Zeichen ganz besonderen Schneids ist, wenn
sie mit möglichst hoher Geschwindigkeit durch die
Stadt brausen . Leider wird ihnen meist erst im
Krankenhaus klar, daß sich die schwersten Unfälle
immer bei starkem Tempo ereignen . Das mußte
auch ein Kraftradfahrer lernen , der am 25. Febr.
kurz nach 19 Uhr dieHastedterHeerstraße
in Richtung Sebaldsbrllck mit angeblich sehr
hoher Geschwindigkeit entlangfuhr . Als ein ihm
entgegenkommendes zweispänniges Fuhrwerk vor
ihm in die Föhrenstraße einbog , hatte er nicht
mehr die Geistesgegenwart , rechtzeitig zu bremsen
und fuhr mit großer Gewalt mit dem Vorderrad
seines Motorrades zwischen die Deichselschere und
das rechte Vorderrad des Wagens . Der Kraft¬
fahrer überschlug sich infolge des heftigen An¬
pralles einige Male in der Luft und stürzte dann
schwer zu Boden . Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung , eine Platzwunde am Kopf und
Beinverletzungen , so daß er sofort in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußte . — Das Vorfahrts-
recht, das der Kraftfahrer an sich dem langsamer
fahrenden Fuhrwerk gegenüber hatte , war in
diesem Falle erloschen, da die Pferde bereits
über den Schnittpunkt der Kreuzung hinaus
waren . Das Vorfahrtsrecht ist also auch davon
abhängig , wie weit der andere Verkehrsteil¬
nehmer bereits in der Kreuzung ist. Dennoch ist
es nicht nötig , jedesmal erst komplizierte
Rechnungen anzustellen , — dieFahrdisziplin
und der gesunde Menschenverstand
werden es jedem besonnenen Fahrer leicht
machen, auch diese Klippen des Dorfahrtsrechtes
sicher zu umschiffen.

Auf dem Vuntentorsteinweg  überholte
am 23. Februar gegen 20.35 Uhr ein Lastwagen¬
fahrer mit seinem Lastzug einen in Richtung
Stadt fahrenden Stratzenbahnzug linksseitig,
weil er es angeblich eilig hatte und an der
Haltestelle Friedhof nicht abstoppen wollte.
Wegen eines entgegenfahrenden Kraftfahrzeuges
mußte er kurz vor dem Straßenbahnzug wieder
scharf rechts einbiegen . Obgleich der Fahrer des
Straßenbahnzuges scharf bremste, stieß der An¬
hänger des Lastwagens gegen den Vorderflur
des Triebwagens und drückte ihn ein . Dabei
erlitt der Schaffner Handverletzungen durch Glas¬
splitter . Der Kraftfahrer fuhr weiter , da er
angeblich von dem Unfall nichts gemerkt hatte.
Er konnte jedoch festgestellt werden . — Der
Führer des Lastwagenzuges wird sich wegen

Transportgefährdung zu verantworten haben.
Wenn er es auch, wie er angibt , eilig hatte , so
war das doch kein Grund , die Verkehrsvor¬
schriften in so grober Weise zu verletzen und
Menschenleben in Gefahr zu bringen . Er mußte
damit rechnen, daß ihm Fahrzeuge entgegenkamen
und nicht nur diese, sondern auch die Straßen¬
bahn gefährdete . Außerdem kommt es häufig vor,
daß die Fahrgäste der Straßenbahn kurz vor dem
haltenden Triebwagen schnell auf die andere
Straßenseite wollen und natürlich nicht damit
rechnen, daß auf der linken Seite der Bahn Fahr¬
zeuge in der gleichen Fahrtrichtung herankommen,
wenn rechtsseitig Platz genug zum Ueberholen ist.

2n den frühen Morgenstunden am Mittwoch,
dem 24. Februar , wurde ein Baum vor dem
Hause Vismarckstraße  14 wahrscheinlich von
einem Kraftfahrzeug umgefahren . Der Kraft¬
fahrer blieb bislang unbekannt . Er sowie auch
etwaige Zeugen des Vorfalls werden gebeten , sich
im Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden . siH

Hausfrauen von Findorsf und Walle,
denkt daran, daß morgen der Psundspenden-

mann kommt!

„Zugendwandern in den fllpen"
Aus einem Vortragsabend des Deutschen und

Oefterreichischen Alpenvereins,  Sektion
Bremen , sprach Studienrat Dr . H e i d r i ch- Bremen
kürzlich im Festsaal des Städtischen Lyzeums Kleine
Helle über „Jugendwcmdern in den Alpen ". Erfreu¬
licherweise war in Anbetracht dessen die Jugend an
diesem Abend sehr stark vertreten — ein Zeichen
dafür , das; auch bei ihr die Liebe zu den Bergen schon
früh zum Ausdruck kommt. Der Vortragende , der
über ein Jahrzehnt als Jugendsührer wirkt , knüpfte
zunächst an die im November vergangenen Jahres ab¬
gehaltene 50-Jahrseier der Sektion an und machte
sodann grundsätzliche Ausführungen über die Er¬
ziehung unserer Jugend zu guten Bergsteigern und
Bcrgkameradcn . Der Deutsch-Oesterreichische Alpen-
verein hat es sich zu seiner Aufgabe gemacht, seine
Jugendgruppcn und Zungmannschastcn körperlich und
geistig zu schulen und sie zu kräftigen und mutigen
Menschen zu erziehen, die später einmal den Führer-
nachwuchs in den eigenen Reihen bilden sollen. Erste
Voraussetzung ist eine geistige Reife und eine allge¬

meine körperliche Durchbildung . Darüber hinaus soll
eine enge völkische Verbundenheit mit den Volksge¬
nossen im Süden , in den Tälern und aus den Höhen-
zügen bewirkt werden. Der Alpenverein ist ein aus¬
gesprochener Kulturverband , der sich die höchsten Ziele
gesteckt, und seit seinem Bestehen wertvolle
Pionierarbeit  aus allen Gebieten deS Alpinis¬
mus geleistet hat.

Im Jahre 1323 wurde die erste Bergfahrt ange¬
treten . Seitdem sind weitere sieben Fahrten untcr-
nonunen worden , die die Gruppen durch die deutschen
und österreichischen Alpen führten und jedem Teil¬
nehmer unvergeßliche Eindrücke vermittelten . Das Band
der Kameradschaft vereinte sie zu unverbrüchlickier Ge¬
meinschaft. Es gilt nicht, die Jugend zu tollkühnen
Fassadenkletterern heranzubilden , sondern die schweig¬
same Bergwelt in ihrer unergründlichen Ticss war stets
Triebkraft all dieser Fahrten . — Ein anschanlicl)es
Lichtbildmatcrial unterstützte den Redner , der verdien¬
ten Beisall entgegennehmen konnte. ß

„Die Sirene ." Das soeben erschienene zweite
Februarhest , die illustrierte Zeitschrift mit den Mit¬
teilungen des Reichsluftschutzbundcs. bringt unter der
Bezeichnung „Warlow brennt " eine packende Schil¬
derung des Brandes in dem mecklenburgischen Dorf
Warlow , bei dem sünfnnddreißig Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude eingeäschert wurden . Recht beachtens¬
wert ist ein Beitrag über die Neulandgewinnung an
den Küsten unseres Vaterlandes , die volkswirtschaftlich
und bevölkerungspolitisch von größtem Wert sind. Wer
sich ein Bild von Englands Rüstungen in der Lust
machen will , erhält recht anschauliche Einzelheiten.
Schutzmaßnahmen gegen Luftangriffe , Reiseberichte und
Berichterstattungen über aktuelle Ereignisse vervoll¬
ständigen den Inhalt des Heftes. Z

wochendienstplan des 2LV.
Segclsliegcrstnrm : Sonntag , 28. Februar : Flug¬

dienst im Flicgerlager Garlstedt . Gruppe Eiters,
Nauchenberger (vorm . Sander ), Abfahrt 7 Uhr Haupt-
mann -Boelcke-Haus . Gruppe Biskup , Geller Abfahrt
8.30 Uhr Hansa -Utbremerstraße.

Werkstattdienst Baumstraße : Montag , 1. März , von
20 bis 21.45 Uhr , Schar 1a und LS -Ges. 1/75, Kam.
3, 4, 6, 7. — Donnerstag , 4. März , von 20 bis 21.45
Uhr, Schar 1» und ÄS-Ges. 2/75 , Kam. 1, 2, 3, 5, 6.
— Dienstag , 2. März und Freitag , 5. März , von
20 bis 22 Uhr , Schar 2a (Krastwagenschar ), Schar 1o
und 2o. — Mittwoch , 3. März und Freitag , 5. März,
von 2V bis W Uhr , Schar 1t> und 2b.

Werkstattdienst Schule am Steffensweg: Donners¬
tag , 4. März . von 20 bis 21.45 Uhr , LS -Ges. 3/75,
Kam 2, 4, 6. Freitag , 5. März , von 20 bis 21.45 Uhr,
LS -E«s. 4/75 , Kam. 3, 4, 5.

Flugmodellbau Schule an der Elssletherstratz«.
Montag , 1. März , von 19 bis 21.45 Uhr . LS -Ges.
3/75, Kam. 1, 3, 5. — Dienstag , 2. März , von 13 bis
21.45 Uhr , LS -Ges. 1/75, Kam. 1, 2, 5. LS -Ees. 2/75,
Kam. 4, 7. LS -Gof. 4/75, Kam. 1, S.

Ballonsturm : Donnerstag , 4. März , 20.15 bis 22
Uhr, Sturmabend im Hanptmann -Boelcke-Haus.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremcn. Montag, 1. März, 2014 Uhr,

großer Pflichtschulungsabend in der Han-dwerkerschule
Weserbahn für sämtliche Amtsträger der Partei und
der angeschlossenen Verbände . Erscheinen im Dienst-
anzug ist angeordnet.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Nürnbergsahrerinnen.

Meldungen für die Teilnahme am Reichsparteitag sind
bis Montag , 1. März , vormittags , bei mir , Kirchbach-
straße 14, aufzugeben.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Steintor . Der nächste Schulungs-

Abend findet am. Montag , 1. März , abends 20.30 Uhr,
im Neuen Gymnasium , Park -Allee statt . Anschließend
findet eine Sitzung der Pol . Leiter sowie der Zellen-
walter und Amtswalter der NSV . statt . Das Er¬
scheinen sämtlicher Amtswalter der NSV . wird zur
Pflicht gemacht.

NSB .-Ortsgruppc Woltmershausen. Versamm¬
lung.  Sämtliche Amtswalter und Heiser der NSV.
und des WHW . werden gebeten, am Dienstag , dem
2. März , abends 8)4 Uhr in der Geschäftsstelle Wester-
deich 133 pünktlich zu erscheinen.

Hitler-Jugend
Deutsches Jungvolk , JungLann 75

Fiihrcrnachwuchs-Tchule. Für die Fahrt am 27. und
28. Februar des Lehrganges II (4.) bringen alle 13-
und 14jährigen Jungen zusätzlich eine Schlasdcckemit.

Der Leiter der Führernachwuchs -Schule
gez. Heinz Döll, Stamm -führer

linier-Msweit Leo
mischen Volks ISM

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen. Verteilung
der Növer - Spende,  Pfundspende und Ausgabe
von Kohlenscheinen. Die Verteilung am Montag , dem
1. März , findet wie folgt statt : Don 8 bis 10 Nr.
1—200, von 10 bis 12 Nr . 201- ^ 00. von 3 bis 5 Uhr
uachm. Nr . 401—600, von 5 bis 7 Uhr Nr . 601—800.
Dienstag , den 2. März , von 8 bis 10 Nr . 801—1000,
von 10 bis 12 Nr . 1001—1200, von 3 bis 5 Nr . 1201—
Ende. Um eine schnelleAbfertigung zu garantieren sind
die Zeiten genau einzuhalten . Außer der Reihe wird
niemand abgefertigt.

uzASUSS
Sonnabend , 27. Februar : 0.10 Weckruf, Morgen¬

spruch, Wetterdienst . 6.30 Morgcnmusik. In der Pause:
6.50 Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 7.00 Wetter¬
dienst, -Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.0» Wetterdienst . Allerlei Ratschläge, 10.0g
Musketier seiu's lust'ge Vrüder . Hörbilder aus dem
Soldatenleben . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So
zwischen elf und zwölf. Il .40 Eisbericht . 11.45 Mel¬
dungen der Binncnschifsahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.0» Musik zur Wcrkpause. 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.1,5 Musik am
Mittag . Deutsche Musik aus anderthalb Jahrhunderten.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Wer bastelt mit ? 15.20 Ruf der Jugend . 15.30
Schisfahrtsfunk . 15.50 Eisbericht . 10.00 Froher Funk
sür alt und jung . 18.00 Die Laterne der Ann Greth.
Erzählung von Carl v. Bremen . 18.15 Louis Spohr.
Nonett Werk 31 si'-ckur. 13.00 „Trine , kumm mal vor
de Tör !" Wi singt allerhand plattdvtsche Lecder, die jü
säler noch ne kennt. 19.25 Unsere Wehrmacht: Die
Luftwaffe. In einer Ausklärungs -Fliegerjchule. 13.45
Wetterdienst . 19.50 Augen auf ! Woran wir achtlos
vorübergehen . 20.00 Erste Abcndmeldungen. 20.10
Sent laßt uns fröhlich sein. Bunte Abendunterhaltung.
22.00 Nachrichtendienst. 22.2» Funkberichte von den
Eishockey-Weltmeisterschaften in London . 22.45 Unter¬
haltung und Tanz.

Ferner senden:  Frankfurt : 20.10 „Herz Lbcr
Bord ", Operette . — Königsberg : 19.30 Kamerad , ich
suche dich! 20.10 Dom Lstseestrand zum Bayernland.
— Leipzig: 19.00 Jahreskranz der Bcrgwclt . —
Stuttgart : 20.10 Kabarett.
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Mild und regnerisch
Das gestern noch über unserem Bezirk wetterwirk¬

same Hoch ist durch eine sehr schnell nach Osten vor¬
stoßende, Randstörung des Atlantik -TiesS verdrängt
worden . So kam es in der Nacht zum Freitag zu
stärkeren Schneefällen, die später in Regen übergingen.
Der Einfluß der kalten Luftmasscn aus nördlichen
Breiten ist somit für unseren Bezirk vorläufig be¬
seitigt. Während der folgenden Tage wird unser
Wetter ganz unter dem Einfluß milderer Meeresluft
stehen und sich damit sehr unbeständig gestalten . In
den höheren Lagen der deutschen Mittelgebirge ist bei
leichtem Frost mit weiterem Schneesall zu rechnen.
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Voraussage sür den 27. Februar : Frische, zwischen
Süd und West drehende Winde, wolkig bis bedeckt,
Niederschlage, mild.

Aussichten sür den 28. Februar : Frische zwischen Süd
und West drehende Winde , vorwiegend bewölkt, Nieder¬
schlüge, mild.

onale und kulturelle Verantwortung hat . Große
Kunst aber war das in kurzer Zeit berühmt ge¬
wordene Eesangsquartett der Damen Fahrn!
und Henecke,  der Herren Marken und
Drissen,  die Vrahmsche Zigeuner - und Lie¬
beslieder in einer wohl selten gehörten Voll¬
endung sangen . Große Kunst vollends war der
Sonatenabend von Edwin Fischer  und Georg
Kulenkampff,  die ganz ineinander einge¬
spielt , nein , eingelebt , einer dem anderen gegen¬
über die höchste Disziplin der Kunst:
Selbstaufgabe und Selbstverleugnung übend,
Bach, Beethoven , Schubert und ' Brahms mit
einer Innerlichkeit der Interpretation , einer
Kraft und Größe der Gestaltung spielten , für
die die architektonische Kunst des Artnshofes die
rechte Umrahmung bot . Das Herrlichste von
allem , das die Seele Bannende : Beethovens
Sonate op. 96 O-ckur. Noch nie habe ich sie so
gehört , nie so erlebt wie an diesem unvergeß¬
lichen Abend.

Dadurch, daß auch das Staatstheater einen
die ganze Spielzeit durchlaufenden Zyklus von
Sinfoniekonzerten , zu dem die ersten Kräfte von
außerhalb hinzugezogen werden , daß ebenso die
Konzertagentnr von Hermann Lau hervor¬
ragende Abende veranstaltet (ich hörte Wilhelm
Kempff  in seiner ungebrochenen Meisterschaft

Motette im Vom
Die tiefgründige musikalische Gedankenwelt

Max Negers hielt die Hörer der 112. Motette in
ihrem Bann . Käte van Tricht  spielte das
Ur-1-is slsisov aus den zwölf Stücken für Orgel
Werk 59, der Domchor  sang drei Gesänge aus
dem geistlichen Liederzyklus Werk 138. Die
idyllische abgeklärte Versponnenheit der Orgel¬
weisen wurde von der Interpret !» mit einer
Einfühlungskraft nachgezeichnet, die die gedank¬
liche Entwicklung der Homophonoren Sätze
plastisch und lebendig werden ließ ; man konnte
meinen , das Werk im Werden bis zur Voll¬
endung gleichsam improvisatorisch erstehen zu
hören . Aber auch der Domchor wartete unter
Richard Liesche  mit einer gesanglichen Leistung
auf , in der sich seine besten Eigenschaften
sammelt fanden . Die Innigkeit des Vortrages,
die behutsame Erfassung und Gestaltung der
modulatorisch reizvollen Melodien , dann die gc-
sangtechnische Meisterschaft einer ausgefeilten,
absolut reinen , auch im pianissimo schwebenden

Bach, Mozart , Brahms und Chopin spielen ) ,
steht das Musikleben Danzigs auf unbestreitbarer
Höhe. Das Staatstheater gab ein Konzert , in
dem Willi Domgraf - Faßbaender  von
der Berliner Staatsoper Moussorgskys grotesk-
geniale „Lieder und Tänze des Todes " sang und
der erste bereits an die Berliner Staatsoper be¬
rufene Kapellmeister Hans Schwieger  die
Brahmssche 2. Sinfonie v -ckur und Mozarts
Sinfonie v -äur mit schwungvoller Grazie spielte.
Noch sür diese Woche steht Verdis Requiem mit
der T e s che n in a che r - Dresden , der Klose,
Willi Schirp und R o s w a e n g e - Berlin
bevor.

Aus den Darbietungen des Staatstheaters sei
weiter herausgehoben eine Ausführung des Peer
Eynt unter Dr . Rotts  Spielleitung , in der
die Titelrolle abwechselnd von Hermann Kießner
und Georg Bernhard so gut gespielt wurde , daß
Vergleiche sich erübrigen , in der Frida Regnald
eine hervorragende Mutter Ohse und Anne
Mary Braun eine in ihrer Lieblichkeit und Ein¬
fachheit bezwingende Solveig war . Auf jeden
Fall ließ diese auch in ihren Bühnenbildern
(Friedrich Praetorius)  weit über das Mit¬
telmaß ragende Aufführung das Urteil maß¬
gebender Sachverständiger verstehen : daß das
Danziger Schauspiel  das führende des Ostens
wäre . J .rtur Lraussn -stksr

und nie verwischten Klanggebung schufen aus
den frommen Liedern ein wunderbares und
.unvergeßliches Hörcrlcbnis . Diese vollendete
Vortragskunst verhalf auch zwei geistlichen Ge¬
sängen von Fritz Büchtger , die bei moderner
kompositorischer Erfindung in wohllautender
Polyphonie der Ausdrucksvertiefung des Wortes
dienen , zu eindringlicher Wirkung.

Jnvvi JVsilsbaenser.

Zusammenschluß
aller flmateur-§otografen

Um die deutschen Amateur -Fotografen mehr
als bisher zur Lösung propagandistischer Auf¬
gaben heranzuziehen , ist von der Reichs-
p r o p ag amd  a I e i t u n g der „Reichsbund
Deutscher Amateur -Fotografen (RDAF ) ins Le¬
ben gerufen worden , in dem die alten Vereine
und Arbeitsgemeinschaften des bisherigen „Ver¬
bandes Deutscher Amateurfotografen -Vercine " zu¬
sammengeschlossen sind. An allen Orten , in denen

bisher noch kern Zusammenschluß der Fotoama¬
teure bestand, sollen nach Bedarf Fotogruppen
ausgestellt werden . Es können aber auch solche
Amateure , die keinen Anschluß an eine Foto-
gruppe haben , der RDAF als sogenannte „Ein¬
zelmitglieder " beitreten . Als erste große Aufgabe
wurde dem RDAF die Mitarbeit an der großen
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " zugewie¬
sen, die im Mai in Berlin veranstaltet wird und
deren Schirmherr Reichsminister Dr . Goebbels
ist. Als Anreiz für diese Mitarbeit wurde vom
RDAF . und vom Reichsbund Deutsches Bildungs-
werk tu engster Fühlungnahme mit dem Reichs¬
propagandaministerium der „Reichs -Foto -Wett-
bewerb 1937 — Vier Jahre Aufbau " ausgeschrie¬
ben . Drei Ehrenpreise des Reichspropaganda¬
ministers Dr . Goebbels und viele Geldpreise , der
höchste davon 1009 Mark , sind ausgesetzt worden -.
Die zweite große Aufgabe der Amateurfotografie
wird die Beschickung der ersten Jahres¬
ausstellung  des RDAF sein, die Anfang
September in Königsberg  i . Pr . veranstaltet
wird . §

Niederdeutsche Tagung wieder in Vergedorf.
Vom 4. bis 6. Juni findet — zum zweiten Male
in Bergedorf bei Hamburg — die II . Niederdeut¬
sche Tagung der „Vereinigung Niederdeutsches
Hamburg " statt . Sie wird unter dem Leitwort
„Nehderdütsch Volk , een eenig
V o l k !" stehen und soll dazu beitragen , die Be¬
völkerung für die niederdeutsche Bewegung zu
interessieren . Das Programm sieht Besichtigun¬
gen der Baudenkmäler , eine Hafenrundfahrt,
eine Führung durch Alt -Hamburg und Sonder-
tagungen der Fachausschüsse sowie eine Rund¬
fahrt durch die Vierlande vor.

Neuer Direktor der Berliner Staatlichen
Museen . Zum Direktor an den Preußischen
Staatsmuseen in Berlin wurde Regierungsrat
Dr . von Lppen ernannt . Dr . von Oppen erhielt
vor zwei Jahren von Reichsminister Dr . Rüst
einen Sonderauftrag auf dem Gebiete der Neu¬
organisation des deutschen Museumswesens.

2.595 neue Bücher im Januar . Zufolge der Er¬
hebungen , die Ludwig Schönrock  im Börsen¬
blatt für den deutschen Buchhandel veröffentlicht,
betrug die deutsche Vuchherstellung im Januar
1937 insgesamt 2595 Veröfsentlichumgen , von
denen 2097 auf Erstauflagen und 498 auf Neuauf¬
lagen entfallen . Nach Ländern geordnet erschienen
davon 2143 im Deutschen Reich, 452 im Ausland.

Eiotto -Eedenkausstellung in Florenz . Aus
Anlaß des Todestages des Malers Eiotto (1266
bis 1337) , des Großmeisters der Vorrenaissance
wird in diesem Sommer in den llffizien zu
Florenz eine Eiotto -Eedenkausstellung veranstal¬
tet , die Leihgaben aus Italien , Deutschland,
Frankreich und Amerika ausweist . Die Aus¬
stellung wird ungefähr 160 Bilder umfassen,
darunter auch Arbeiten von Eiottos Vorgän¬
gern und namhaften Schülern.

kjandeltag der Stadt kjalle
Am Geburtstag ihren größten Sohnes veranstaltet

die Stadt Halle alljährlich einen Hündcltag , dem auch
diesmal am Vorabend eine Turmmusik und die
Kranzniederlegung am Hündeldenkmal vorausgingen.
Die Verleihung der Händelplakette an um das Werk
des Meisters besonders verdiente Persönlichkeiten
wurde gleichfalls in traditioneller Weise durch den
Oberbürgermeister Dr . Dr . Weide mann  vorge¬
nommen : es erhielten die Hündelplakette in Silber
der Präsident der Neichsmusikkammer Pros . Dr . Peter
Skaabe  und Pros . Dr . Paul E ra e n « r - Berlin:
die Plakette in Bronze KirchcnmusWirektor Dr . Karl
Kl a nert - Halle . EMD . Pros . Dr . Fritz Voll¬
st a ch- Wiesbaden und Landgerichtsrat Meyer-
h r>j f - Eöttingen . Für die Festaussührung wurde
diesmal die Nobert-Franz -Singokademie eingesetzt, die
das weltliche Oratorium „Der Triumph der Zeit und
der Wahrheit " in einer Neugestaltung von Pros . Dr.
Alfred R a hlwes -Halle  zu einem starken Erfolge
führte.

Wie im Falle der „Semcle " hat der Bearbeiter auch
diesmal ziemlich fühlbare und vom rein musikwissen¬
schaftlichen Standpunkt auS nicht immer restlos zu
billigende Eingrissc vorgenommen , um das in der
Originalfassung fast vier Stunden Auffü-Hrungszeit
beanspruchende Werk auf eine Spieldauer von zwei
Stunden zusammenzudrängen . Aus den drei Akten
des bekanntlich in seiner dritten Fassung den gewalti¬
gen Schlußstein des Händelschen Lratorienschasfcns
bildenden , bezeichnenderweise aus ein Jugendwerk zu¬rückgehenden Werkes sind nun zwei geworden, die
eigenartig durchbrochene rezitativischs Arbeit ist auf¬
gehoben, eine große Anzahl von Arien gestrichen, um
-den Dakapoteil gekürzt oder anderen Stimmen zu¬
gewiesen.

Die Ausführung selbst zeigte die durch den Höllischen
Lchrergesangvereins verstärkte Robert - Franz-
Singakademie  als einen vorzüglich disziplinier¬
ten und irischen Ehorkörper : ebenso bewährte sich
das durch ausgezeichnete Jnstrumentalsolisten aus den
eigenen Reihen und von auswärts bereicherte Städti¬
sche Orchester. Bei den Eescmgssolisten überragte der
ausdrucksvolle Mt der wundervollen Lore Fischer-
Stuttgart ; neben ihr der bekannte Bassist Rudolf

W a tzkc - Berlin , Heinz M a t th 5 i - Berlin (Tenor ),
sowie die Sopranistinnen Hilde Messet mann  und
Elfe Heintke.  Dem prächtigen Werk dürsten mit
dieser Ausführung viele neue Freunde gewonnen
worden sein. dc. siloosS-eocg Soots

Kurt fjeMcke: „§rau im Haus"
Uraufführung rm Berliner Staatstheater

Generalintendant Gustaf Gründgens  befand
sich offenbar aus der rechten Fährte , als er mit einem
Vorschubhonorar jungen versprechenden Autoren vor
einem Jahre den Auftrag gab, sür das Kleine Haus
des Preußischen Staatstheaters Lustspiele nach eigener
Themenwahl zu schreiben. Nach Per Schwenzen mit
„Jan und die Schwindlerin " holte sich nun anal
Kurt Hey nicke mit seiner „Frau im Haus
einen ehrlich verdienten Erfolg.

Es gibt eine ganze Anzahl Frauen in dem typischen
Junggesellenhaushalt des vertrottelten Witwers Franz
und seines Bruders Dr . Fritz, die in einem verklau¬
suliert ererbten Landhaus einen Autohandel schleckst
und recht betreiben (gewisse aktuelle Parallelen zur
Autoschau!). Der Staub wuchert daumenhoch. Die
Zofe ist erbost, aber sie mag keinen von beiden. Franz
liebt „stille Tage ", er ist begeisterter Photoamateur,
Kamcrajciger , wie es heißt . Neben einer Bekannschast,
dyr knusperigen Anneliese Thormann , beinahe mit
Fritz verlobt , und deren spinstcrhaster Schwester Ecr-
da, die gern möchte (aber Franz bat Hemmungen),
taucht aus Amerika plötzlich die eigentliche Erbin , die
Nichte Christa Kranz (offenbar dachte Heynicke an
Deutschlands blonde Ski -WclmeisterinI ) auf , bringt
gründlich Ordnung in den Laden , schafft den beiden
ein reizendes Heim ohne Nebenabsicht. Als sie nach
einigen Wochen erklärt : „Ich bekomme ein Kind!",
gibt es Mißdeutungen . Verwicklungen : Franz glaubt
sich als Vater , bis der richtige auftaucht , Christas
Ehemann Jacob Ehrhardt aus Südamerika , der, kro-
kodilfreundlich, im Schlußakt ein Privatissimum über
Ticrliebe hält , und dessen Krokodilfarm sie entwich.
Am Schluß vier glücklich« Paare mit Einbezug der
deftigen Zofe, die ihren Autoschlosser bekommt, der
turbulent den Rivalen aus dem Felde schlug.

Der Konflikt ist dichterisch gelöst: hier werden, be¬
sonders bei den Frauen , die verschiedenartigsten Tem¬
peramente gegeneinander geführt und der Dialog ist
amüsant , ja , mitunter geistreich eingesalbt , den Be¬
weis erbringend , daß man selbst über ein so „ab¬
gegriffenes" Thema wie die Liebe durchaus nicht mit
alltäglichen Situationen und »Redewendungen ein
Publikum zu langweilen braucht . Die Frauen kom¬
men glänzend weg. Ein interessanter Theaterabend —
das Stück wird allerorts gefallen.
'Der junge Wolsgang Liebeneiner  sorgt tem¬

peramentvoll und geschicktsür qualitatives Spiel und
Handlungsverlauf . ES gibt Dutzende von Vorhängen.
Ministerpräsident Hermann Eöring  war mit Gattinanwesend. Lail Lnebne.
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TTldftet lzans Lachs ist zufrieden
Schuhmacher, Sattler und Polsterer im NeichsberufswettKampf

mmm

m

Die hier yon den Schuhmachern angefertigten Schnhe werden auch
den verwöhntesten Ansprüchen genügen. Emsig auch schaffen die Polsterer , bis das Material werkgerecht ver¬

arbeitet ist.
Der Kampf des bodenständigen Handwerks um

fein Lebensrecht ist noch nie so schwer gewesen wie
in den Jahren nach dem Kriege und noch bis weit
in dre heutige Zeit hinein . Die zunehmende In¬
dustrialisierung auf allen Gebieten drängte den
kleinen Handwerker völlig zurück, die llsber-
flutung der Märkte mit Massenwaren liest das
Empfinden für den Wert und di « Güte hand¬
werklicher Arbeit verlorengehen . Erst der
Nationalsozialismus hat hier entscheidenden
Wandel geschaffen , indem er di « persönliche Lei¬
stung wieder in den Vordergrund treten liest . Die
verschiedenen Handwerke haben auf alle erdenk¬
liche Weise versucht , des llebelstandes Herr zu
werden — aber meist vergebens . Die besten Kräfte
wandelten in die Industrie ab . weil sie im Hand¬
werk keine ausreichende Existenz fanden , die Nach¬
wuchsfrage wurde immer brennender , und nur di«
wenigsten Handwerkszweige bemühen sich, das zu
erreichen , was die Schuhmacher schon lange in die
Tat umzusetzen wustten und wovon sie jetzt all-
mählich,die Erfolge Haben . Die Schuhmacher
sahen ein , datz die Not nur dann besiegt werden
könne, wenn trotz Abwanderung in industriell « Be¬
triebe der Nachwuchs so gut vorgebildet und stark
vertreten wäre , daß auf dem Wege , der qualita¬
tiven Hebung der Leistung endlich auch «ine all¬
gemeine Besserung für ihr Handwerk erreicht
werden könnte . Das ist erreicht ! Die Schuhmacher
schufen sich in Bremen eine Lehrlingswerk¬
statt ' in  der Schule an der Elsflether Strahe,
die einzig dasteht und seitdem für viele Innun¬
gen im Reich als Vorbild galt und gilt . Hier
wird in zuverlässiger Weise eine zusätzliche und
natürlich auch laufende Berufserziehung betrieben.
Hier spielt sich infolgedesien auch der Wettstreit
ab , den die Schuhmacher innerhalb des RBWK.
auszufechten haben und der am Freitag stattfand.

Ein Vnlkaniscur bei der Arbeit.
Aufm : Schmidt (3)

llnd , es zeigt sich der Erfolg der sorgsamen Vor¬
bereitungsarbeit : die Schuhmacher dürften heute
so ziemlich das einzige Handwerk sein , das keine
schweren Sorgen für die Zukunft hat , einfach weil
die Leistungen seines Nachwuchses so ausgezeich¬
net sind. Es war nicht einer unter dieser großen
Schar von wettkämpfenden Lehrlingen , der nicht
eine ungewöhnlich hohe Punktzahl erreichte.

Wer die Lehrlingswerkstatt betritt , ganz gleich
zu welchem Zeitpunkt , sieht und fühlt sofort den
Gemeinschaftssinn,  der hier Schüler und
Meister verbindet und stärkste Leistungskraft er¬
zeugt.

Die Sattler und Polsterer  kämpften in
der gleichen Schule . Hier liegen die Verhältnisse
nicht ganz so günstig , weil auch da die Vesten
zur Industrie zu gehen pflegen und weil für die
Nachwuchsausbildung nicht in dem Matze gesorgt
werden kann wie bei den Schuhmachern . Jnfolge-
desien zeigt sich auch ein Leistungsunterschied und
eine keineswegs so gleichmäßig hohe Güte der
Arbeiten , wie sie das Handwerk verlangt . Um
so bewunderungswürdiger ist es, zu sehen, wie
weit die einzelnen Lehrmeister ihre Jungen ge¬
bracht haben . — Die Jungen hatten alle Arten
von Polsterungen herzustellen und waren richtig
vertieft in ihre Tätigkeit . Die Aufgaben waren
zweifellos schwer und ergaben einen erfreulich
guten Durchschnitt.

Nebenher laufen — bis zum letzten Tage , also
dem 28. Februar — die ständigen Wettkämpfe
der Gruppe Eisen und Metall und die

hauswirtschaftlichen und theoretischen Prüfungenaller Art.
Am heutigen Sonnabend  tritt vor allem

Fachgruppe Gesundheit  an , zumeist Kranken¬
schwestern. Der Sonntag  ist noch einmal
Großkampftag für Eisen und Metall  und
ebenfalls für E e s u n d h e i t . X

Schaufensterwettbewerb
im Sau weser-5ms eröffnet

Einheitlich im Gau Weser -Ems wird heute der
Schaufensterwettbewerb im 4. Reichsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend in der Zeit vom
28. Februar bis 6. März 1937 eröffnet.

Der Einzelhandelskaufmann soll durch seine
Schaufensterauslage zur richtigen Verbrauchslen¬
kung beitragen . Die für das Volk arbeitende
Wirtschaft und deren Leistung soll im Schau¬
fenster des Einzelhandelskaufmanns ihren Aus¬
druck finden.

Deshalb würde in diesem Jahre für alle Schau¬
fenster im Wettbewerb der deutschen Jugend die
Parole bestimmt : „Wii werben für deutsches Gut
und deutsche Leistung ". Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft ! Frisch ans Werk ! Fördere jeder an
seinem Platze mit ganzer Kraft das gemeinsame
Werk.

Die Deutsche Arbeitsfront im Gau Weser -Ems
Eaubetriebsgemeinfchaft Handel.

Sippenabend der SS.
fff. unö BDfll. bei den Männern der Schutzstaffel zu Säst

Der SS . - Abschnitt XIV  veranstaltete
gestern abend einen Sippenabend im Casino , der

Hum erstenmal in einem neuen Rahmen durch-
oeführt wurde und zu dem sich auch der Führer
des SS .-Abschnitts XIV , SS .-Standartenfiihrer
Scherner  und Oberbannführer Finkentey
eingefunden hatten . Als Gäste waren Hitler¬
jugend und BDM . anwesend . Nach einem vom
Musikzug des Abschnitts flott gespielten Marsch
unter Leitung von MZF . von Horn  begrüßte
der Führer der 88. SS .-Standarte , SS .-Ober-
sturmbannführer Goecke die Gäste und Kamera¬
den . Er betonte , das hier zum erstenmal ein
Sippenabend durchgeführt werde , wie die Schutz¬
staffel sich ihn denke. An den Sippenabenden
finde sich eine Gemeinschaft zusammen , die auf
Gedeih und Verderb zueinander stehen muffe.
Darüber hinaus solle der Abend zeigen , daß auch
ohne Tanz allein durch entsprechende Programm¬
ausgestaltung frohe Stunden verlebt werden
könnten . Mit einem Gruß an den Führer schloß
SS .-Obersturmbannführer Goecke seine Er¬
öffnungsworte , denen der gemeinsame Gesang der
deutschen Lieder folgte.

Sehr eindrucksvoll war dann die Aufführung
der Kantate „Die Welt gehört den Führenden " ,
durch die Spielschar der Hitlerjugend , die starken
Beifall fand.

Im Mittelpunkt des Abends stand eine An¬
sprache des SS .-Obersturmführers Plähn  über

Soldat auch ln Zivil
Zeder Neservist wird Mitglied einer Kameradschaft des Soldatenbundes

Die schmissigen Lieder der langen Wehrmacht sind
es, di- mit Ruck und Zuckgenau so begeistert,aus den
Momcksappellen der Kgmemdschasten des soldaren-
bundes gesungen werden, wie einst auf dem Kasernen-
hos, aus dem Ausmarsch oder im Bürgerquartier des
Manövers. Davon konnten wir uns wieder der
einem Besuch de? M -maksappellS .derKamerad-
s cha f t J .-R. 6 b , der albmonawechwn Restaumnt Botz
stattsindet, überzeugen. — Der Kameradschastsfuhrer
wies nach Eröffnung des Appells aus dcn am
24. April in Bremen  stattsindenden Groß-Appell
mit Fahnenverleihung hin. Er traf Anordnungen für
das Durchführen des Schießens und machte auf einen
bevorstehendenBesuch ausmerksam, der, den m Del¬
menhorst dienenden Söern gilt. Krwgssreiwill g r
Rohlsing,  der verwundet in russische tIesangcn-
schaft geriet und hier in den unendlichen, Wecken
Sibiriens Tausende von Kilometern marschiert, und
gereist ist. sprach anschließendüber Erlebnisse aus der
Gefangenschaft. Der Redner fesselte die H°rer restios.
Derartige Vorträge möchte man häufiger Horm!

t nb? U Stf feg 'tL n^Wn% l na*

fioimrtc / vereine / vortrage
(Die hier folgenden Mlttellnngen eehürencum Anzeigenteil !)

Präger Deutsche Studenten
(Collegium musicum der Deutschen^ "^ rmcktags

in der Glocke.

dem 1. 1. 21 irgendwie Soldat gewesen und in Ehren
ausgeschieden sind, vereinigt alle Ausscheidenden in
soldatischer Kameradschaft. Er Pflegt die enge Ver¬
bindung mit der Truppe und wahrt die Ueberlieferung
der Wehrmacht. Er erhält und fördert die Wehrhastig-
fett.

Wie wird die lebendige Verbindung
mit der Truppe gehalten?  Bei den Appellen
und den kamevadschastlichenVeranstaltungen sind die
aktiven Offiziere und Unteroffiziere nach Möglichkeck
zugegen. Aktive Heeresangehörigeober Reserveoffiziere
unterweisen drrrch Vorträge oder Geländedienstdie Ka¬
meraden. Der Soldatenibund nimmt unter sachkundiger
Führung an Manövern und Hebungen teil und tritt
bei allen festlichenVeranstaltungen der Truppe <m be¬
vorzugter Stelle an. Der Schietzdienstentsprichtim all¬
gemeinen dem der Truppe.

Die Kameraden weiden im Soldatenbund nach
Kameradschaftenzufammengefaßt, so daß man unmer
mit Kameraden des gleichen Truppenteils enge Fuh-
lung hält. Vereinsmeierei gibt es nicht! Der Schwer¬
punkt aller Veranstaltungen wird aus das Soldatische
aeleat. Auskunft  über den Soldatenbund geben die
Truppe und die Wehreisatzdienststellen. ferner alle ört¬
lichen Gliederungen des 'Soldatenbundes.

In Bremen bestehen folgende Kame-
radfchaften:  J .-R. 65, J .-R. 16, Znfanstr.ekome-
radschaft1, Kameradschaftder Pioniere und Kraftfahr¬
truppen, der Artillerie (hierzu gel,oreu auch Panzer¬
abwehr und Nebelabteilung) und Kamerad,choft der
Nachvichstntruppen. Bei der .KviegSmarlneeniffpricht
dem Doldatenbund der NS .-M- mnebund und bei der
Luftwaffe die Luftgaureserve. „

<53 ist Wunsch des Führers und Oberbefchlehâbers
des Heeres, daß jeder Reservist der aktiven Trup^ .
jeder Reservist der E-Ei-'lio-t. 1-d- r Osftzier bzw, O h-
Anwärler d. B. dem Soldatenbund angehort. Doimt
ist die Bchentuug dieses Bundes gekennzeichnetund da¬
mit ist di- Marschrichtungjedes Kameraden ohne viel
Worte klar! W

das Thema : „Das Ringen des deutschen
Menschen um seine arteigene Welt¬
anschauung ". In großen Zügen schilderte der
Redner , wie sich das Leben unserer Vorfahren
stets nach den üngeschriebenen Gesetzen von Blut
und Boden richtete , wie die nordische Rasse von
Jahrhundert zu Jahrhundert durch die Befol¬
gung dieser Gesetze immer mehr erstarkte , wie das
Blut dieser Rasse die Völker befruchtete , ge¬
waltige Bsudenkmäler , Tempel und Pyramiden
entstanden , wie aber das Blut jener , die hin¬
auszogen aus ihrer nordischen Urheimat in die
Welt durch fremden Einfluß - verwässerte und
schließlich die ungeheure , gestaltende Kraft jener
Menschen , die ihre Art vergaßen , versiegen
mußte . Nur die Werke zeugen noch heute von
ihrer einstigen Größe . Aber auch jene , die daheim
blieben , waren fremden Vlutseinflüssen ausge¬
setzt, Kriege zwischen den eigenen Volksstämmen
zermürbten das Volk, Unterjochung folgte und
ein Leidensweg des deutschen Menschen begann,
wie ihn die zweitausendjährige Geschichte des
deutschen Volkes erzählt.

Selbst ein Weltkrieg mußte kommen , ehe die
Ration zu sich selbst zurückfand und jener neue
Rufer des einigen Reiches  aufftand,

um Deutschland zu einer neuen Einheit zusammen-
zufchmieden . Er ließ das Wirklichkeit werden,
was des deutschen Volkes sehnlichster Wunsch seit
Jahrtausenden war : er schuf wieder ein Reich,
in dem sich jeder einzelne als blutsmäßiges Glied
einer großen Eememschaftskette fühlt . So wissen
wir nun wieder : Nicht di« Sintflut kommt nach
uns , sondern das .Leben muß aus uns wachsen
und nach uns kommen , wenn das Volk ewig leben
will . Mann neben Mann , Sippe neben Sippe
stchen wir wieder einia,nnd unüberwindlich und
darum auch muß das Volk unüberwindlich sein.

Härte und Größe ist die Schönheit unserer Zeit
und unseres Geschlechts. Nur ein hartes Volk
kann sich behaupten und es muß sich verlieren , es
wird zerfallen , wenn es seine ungeschriebenen Ge¬
setze nicht mehr beachtet und sich von fremdem
Blut nicht rein hält . Die Frau ist die Trägerin
des Volkes : ihre Berufung ist Mutterschaft . Sie
gibt das Leben weiter , sie gebiert das neue , junge
Volk von morgen , sie ist wie der Mann Glied
einer endlosen Kette . Durch ihre Tat überwindet

. sie den Volkstod . Wer aber im Leben den Tod
überwindet , wird ewig leben.

Nach diesen eindringlichen Worten wurde ge¬
meinsam das Niedersachsenlied gesungen und im
Anschluß an «in vom Musikzug gespieltes Musik¬
stück sprach ein SS .-Mann die „Drei Bekennt¬
nisse des Generals Klausewitz ". Der Stedinger
Marsch beschloß den ersten dieser neu ausgestal¬
teten Sippenabende der SS.

Kampfwagen-Kämpfer aufgerufen
Nachdem das Panzerregiment 5 als Tradi¬

tionstruppenteil für die schweren Kampfwagen¬
abteilungen des Krieges bestimmt worden ist,
hat der Kriegskommandeur dieser Abteilungen,
Major (E ) Vornschlegel (Kassel , Skager¬
rakplatz 38) die früheren Mitkämpfer zum Zu¬
sammenschluß aufgerufen und zu einem Treffen
eingeladen , welches während der Automobil-
Ausstellung in Berlin am kommenden Montag,
20.13 Uhr , im Landwehr -Kasino am Zoo statt¬
findet . Vorherige Anmeldung ist erwünscht , aber
nicht erforderlich.

©MtttaSettS, den 27. Fckrrrar 1837

Scheck , es«
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser-Ems

27. 2. 1937.
Aufgabe  Nr . 243

Von C. Mansfield
(„Skakbladet “ 1930, 1. Preis)

Schwarz:  Kf5 , Te2 , Th6, 6c4 , Bf3 (6) .

üf

a b c d e f g h

iW,6iß ; Kb8, Db7, Lc3, Ec8, Se6, Sf4 , Bg5,
h3, h4 ;(9) .

Matt 1h Sswei Zügen'.
*

Lösung der, Aufgabe Nr. 242 xo » J, Galla
iWeißä Kd5, Tg7 , Lö3, Sb3, Bc2 75) .
Schwarz ? Kf5, Be3 , d6, f7 [(4) ,

1. Tg7 - g2
1. - Kf5- f4
2. Sb8—d4 f7—f6
3. L«3—b4 f6—f5 3. - - s3 —s2
4. Lb4Xd6 matt 4. Lb4—d2 matt

1. S3—82

Baefi Zag.

, 2. De3—g7 ! beliebig
3. Sb3—d4 r +')l nebst
4. Lg7 —h6 matt

Ebenfalls gleiche Mattbilder
Umstellungen '.

*
Partie Nr. 157

Gespielt im Seblnßkawxf um die' Mann.
schaftsmeisterschaft im Schaebyerband iWeser-
Ems , Brett 2, 21. Februar , in [Wilhelmshaven '.
iW!e i ß:1 Dr . iWolffram, ffVilhelmshav . Schachkl.
Schwär  z ; Dr. O. Antee , Br . Schachgesellsch.

1. Sgl —f3 d7—d5
2. ;c2—c4 d6—d4
3. e2—e3 c7—e5
4. b2—b4 f7—f6_

Ein umstrittene ? Zag , 'der 'dis
Grundlage ' zu dem' nachfolgenden kom-
binationsreichen ' Verlauf dieser Partie
gibt.

5. b4Xö5 e7—e5
6. Sf3Xe5

_̂ . Dieses Springeropfer ist naheliegend
und .verständlich — dennoch yöi dein'
Gegner proyoziert . worden.

6. - f6Xe5
7. vdl —hS g7—g6!
8. Dh5Xe5 + . Dd8—e7
9. veSXh8

Der ganze Vorgang in den letzten
Zügen mit dem Erfolg des Turm¬
gewinns ist in de? Spielpraxis nichts
Seltenes . Hier aber, hat Dr . Antze be¬
wußt diese Spielführung zugelassen ', Irt
der Hoffnung , die weiße Dame unter!
günstigem Eintausch und Figurenent¬
wicklung zu bekommen.

9. - Sb8—ö6
10. Lfl —e2

Das Nehmen des schwarzen Sprin¬
gers durch 10. DXg8 ist weniger gut
wegen 10. —— — Le 6 11. Dh8 , 0—0—0
nebst Lh6 bei gut entwickeltem Spiel
für Schwarz.

10. - Lc8—e6
11. e3Xd4

Meister Carls empfiehlt hier , die
Fortsetzung 11. Sbl —c3!, die nach
11. - 0—0—0 ein sehr wirkungs¬
volles Gegenspiel .verspricht.

11. - Le6Xc4
12. Sbl —£3 Lc4Xe2
13. Sc3Xe2 Sg8 - f6
14. 0—0 0—0—0
15. Se2—f4 Lf8 - g7

Damit ist das erste ' Ziel erreicht.
16. Dh8Xg7 De7Xg7
17. Sf4—e6 Dg7 —d7
18. Se6Xd8 Dd7Xd8
19. Lol —b2 Sc6Xd4
20. Kgl —hl

Um Tal —el bzw . nach el spielen Zu
können.

20. — — Sf6—g4!
Droht Db4.

21. h2—h3 Sg4 —e5
22. Tal —bl Se5—d3
23. Lb2—c3 Sd4—e2
24. Tbl —b5 Dd8—h4

Weiß gibt auf , da nach 25. Sd3Xf2 -F,
TXf2 das Matt unvermeidlich ist.

Anm. v. Br . M.

„Referendare in Uniform"
Noch drei Vorträge, bann hat AssessorHanS D o m -

nick - Berlin die ihm vom ReichsjustlMinisterium
gestellte Aufgabe, die 48 größten Städte Deutschlands
zu besuchen und mit seinem aus eigene Initiative
hin gedrehten Film: „Referendarein Uniform" Kunde
zu goben von dem Geist im „Hanns4kerrl-Gem«in-
schastslager" in Jüterbog, gelöst. Wie überall im
Reich, so konnte der Vortragende kürzlich auch in
Bremen  im „Birnbaumsaal" der „Glocke" den ver¬
dienten Dank einer gespannt lauschenden guhörer-
gemeinde, die sich aus allen Kreisen der Bremer, We¬
sermünderund Berdener Rechtswahrerzusammensetzt«,
entgegennchmen. LandgerichtspräfwentDr. Rüther
begrüßt« die Erschienenenund wies in kurzen Zügen
auf die große Bedeutung dieses GemeinschastslagerS
hin, um dann Assessor Dvmnickda? Wort zu erteilen.
Das zweimonatige Gemeinschaftslebender Referen¬
dare, das vom Geist wahrer Kameradschaftgetragen

Zeitnot und Kombination!
Die nachstehende Partiestellung ereignet sieh

im vorjährigen Turnier zu Zandvoort . Beide
Gegner waren in Zeitnot , in der allerdings de?
junge Meister K e r e s ans Estland «ine Ge-
winnkombination anbringen konnte.

Schwarz : Bogoljubow

ade de i g h

EVelß; Eeres

Auf
t - De4—br-B

folgt die erste Uebe 'ffaicfissg.
2. Lh2—eil

Nach 2. —— DXeUE S. Kg2 würde
Schwarz die Dame verlieren , da die
Mattdrohung auf h8 besteht Dahns

2. - Kg8 —f8
S. Dh5—h8'+J Kf8—e7
4. Dh8 —e5'-0 Ke7—d7
5. Kgl —g2!

Eine Falle , die Bogoljubow 13 dsx
Zeitnot nicht erkennt

S. - f7—f6?
Die .weiße Dame Sa? keinen Zug-

doch jetzt kommt die zweite Uebe ?-
yaschung , , ,

8. De5Xd6 '+:i Kd7Xd6
7. Lei —f4'+] g5Xf4
8. ThlXbl fX g3
9. Kg2Xg3

und Schwarz gab auf , da dieses End«
Spiel für ihn verloifen Ist . 1

Turnier „Meister von Bremen”
Das Treffes ans der fünften Hunde Zwischen

Heemsoth und Hz. Kettenburg  wurde
nach nur 18 Zügen schon rumis . — Carls
und Dr . 0 . A n t z e sind auch in Zweiter Sitznn 'g
noch nicht zum Schluß gekommen . In der neuen
Abbruchstellung Steht Dr . Antze mit zwei
Bauern mehr im Endspiel offenbar auf Gewinn.

De? Turnier .stand  ist nach der, fünften
Runde Somit folgende ? :' Oh ms 4; Carla SH
( + ’ Hänge ) ; Dr . 0 . Antze  3 Hänge !) {
Gischkowski , Heemsoth und Hz . Kettenburg je
2H;  Mißmann 1 und iWiedemann 0.

In der vorletzten  Hunde — heute abend
im Kolonialzimmer der „Union “ — spielen :'
Mißmann gegen Heemsoth , Gischkowski gegen
Kettenburg , Dr . O. Antze gegen Ohms, iWiede¬
mann gegen Carls.

*

Bremer Schachgesellschaff — Wilholmshavener
Schachklub 5H : 3H (1 H.)

Im Schlußkampf um die Mannschaftsmeister¬
schaft der H a u p t k i a s s e im Schachverband
Weser -Ems siegte die Bremer Schach-
gesellschaft  I über den Wilhelmshavener
Schachklub I mit 5% : 3H bei einer Hänge (die
für Bremen gut Steht und noch abgeschätzt .
wird ) . Die einzelnen Ergebnisse :' Carls gegen
Eilers 1:0, Dr . 0 . Antze gegen Dr . Wolffram
1:0, Heisler gegen Walter Schmäh ! 1:0, Ketten-
bnrg gegen Schmäh! II 0 :1, Schaaff gegen
Hankiewicz H :H,  Wiedemann ' gegen Oderbrecht
0 :1, Dr . Flohr gegen Platte 0 :1, Dr . Budde
gegen Eohbeck hängt , Dr . Doepke gegen
Longerich 1:0, Dr . Seemann gegen 1 :0. — Die
Spieler der Bremer Schach gesellschaft sind
zuerst genannt.

Wettkampf Blumenthal I
gegen Schachverein yon 1933 III

Der Entscheidungskampf dieser beiden Mann¬
schaften aus der Nebenklasse , die beide mit
37 Punkten in ihrer Gruppe an der Spitze
lagen , wird morgen in Blumenthal  ans¬
getragen . Die siegende Mannschaft tritt dann
zum Sehlnßkampf gegen die Bremer Schach¬
gesellschaft II an.

Bearbeitet von Bruno Meyer, Bremen , Bembertlatr . 21

ist, bildet den Hintergrund des im Frühjahr 1933
vom damaligen preußischen Justrzminister Kerrk ge¬
faßten und später in die Tat umgesetztenEntschlusieS,
dem Rechtswahrernachwuchseine neue Art der Aus¬
bildung zu vermitteln. Der Film gibt in ausgezeich¬
neter Weise das Lagerleben und seinen tieseren Sinn
wieder. Die .Juristerei" ist verbannt — weltanschau¬
liche und körperlicheErziehung steht im Vordergrund
und formt den Typ des nationalsozialisti¬
schen  Rechtswahrers. LandgerichtspräsidentDr. Rü¬
ther  schloß den Ltchtbildervortragmit einem Dank
an den Vortragenden und dem Treuebekenntnis zum
Führer. 8

Schnelldampfer„Potsdam" des NorddeutschenLlohd,
Kopt. O. Prehn, keimkehrendvon Ostasien, trifft vor¬
aussichtlicham Sonntag , dem 28. Februar, um 8 Uhr,
in Bremerhaven ein. Anschließendwerden die Fahr¬
gäste gelandet.

ßro

Ju wertig Soße ? Ju öürme Soße ? Ju helle Soße? Ju schwache Soße ?
Wie man solche Soßen streckt, bindet , bräunt , verbessert ? So : 1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken (also
niemals in die vorhandene Soße bröckeln ), mit Waffer glattrühren , einige Minuten vor dem Anrichten
zum Fleisch gießen , bann mit öurchkochen. Fertig ! Hauptsache öabei:

T&hcVi Bratensoße
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Achtzehn Fahre später
Obwohl er nicht wissen konnte , daß es bis Holm

nur noch wenige Stationen waren , nahm er die
Felder und Waldbuckel , die am Fenster des Post¬
autos vprllberglitten , auf , als seien sie ein Teil
oder ein Eigentum des Mannes , den er suchte.
Er merkte nicht , wie die mitfahrenden Bauern ihn
anstierten , er dachte nur daran , daß er bald in
Holm angelangt sei und das; er dem Mann
begegnen würde , den er nur einmal , in einer
Pause der Bewußtlosigkeit gesehen und von dessen
Erscheinung er ein nebelhaftes Bild bewahrt
hatte.

Als der Schaffner „Holm " rief , war er der
einzige , der ausstieg , denn die Station bestand
eigentlich nur aus einer Wegkreuzung , und das
Gut Holm , zu dem der schmale Pappelweg führte,
hatte wenig Verkehr , Für die Bauern war das
ein Grunds ihm nachzuschauen , solange es ging,
obwohl nicht viel Auffälliges an ihm zu >ehen
war außer dem buntbeklebten Koffer vielleicht.
Er aber stand auf der Landstraße , auf dem Boden,
den „seine " Füße wer weiß wie oft berührt hatten,
und jetzt geschah ihm etwas Merkwürdiges , Er
sah das Gesicht seines Retters . Aus dem nebel¬
haften Schleier trat es deutlich , greifbar fast
heraus : der bärtige , etwas graue , ernste , von
einem Mlltzenand schräg überschnittene Männer¬
kopf, der sich damals über ihn gebeugt hatte.

Froh , als sei diese Erscheinung ein gutes Vor¬
zeichen, ging er aus das einzige Haus zu , das nicht
weit von der Wegkreuzung ein Schild heraus¬
steckte. um dort nach dem Weg zu fragen . Er kam
in ein Gastzimmer ; der Raum interessierte ihn
so wenig wie der Wirt , der hemdsärmelig und
rundlich am Vierhebel lehnte , eher der einzige
Gast . Ein verhältnismäßig junger Mann in Reit-
dreß und grauer Militärmlltze stand am Tresen
und zündete sich eine Zigarette an . Er verschwand
bald , indem er eine blaue Zigarettenwolke zurück¬
ließ , aber ehe er die Tür - zuklappte , drehte er
den Kopf zurück ; beide Männer schauten sich an.

„Bitte ", sagte der Fremde , „wer war dieser
Herr ? "

„Unser Junker " , sagte der Wirt , „der Besitzervon Holm . '
Der Fremde zog seine Brauen zusammen . „Be¬

sitzer von Holm ? ' Ich bin gekommen , um Herrn
von Schilling auf Holm zu besuchen ."

„Da kommen Sie zu spät , Herr , leider . Herr
von Schilling ist tot ."

Der Fremde drehte seinen Kopf zum Fenster.
Keine Bewegung verriet , wie er diese Nachricht
aufnahm . Vielleicht war es so, daß er gar nicht
begriff — der Mann , der ihm unter fürchterlichen
Umständen das Leben gerettet hatte , sollte nicht
mehr sein?

„Der Junker ist gut ", fuhr der Wirt fort , „ ein
tüchtiger Landwirt — aber seinen Onkel , den
Herrn von Schilling sollten Sie gekannt haben !"
Der Fremde schwieg hartnäckig , und der Wirt , nur
um eine Unterhaltung in Gang zu bringen , sagte:
„Das Gut , wenn es Sie interessiert , wird zetzt
aufgeteilt ."

„Was ist aufgeteilt?"
„Kommen Sie mal mit " , sagte der Wirt und

ging um den Schanktisch herum in ein Neben¬
zimmer . Der Fremde , obwohl er sich sagte , daß
alles keinen Zweck mehr habe , folgte . Sie traten
an ein Fenster , das nach dem Pappelweg und der
Waldgruppe schaute , und der Wirt hob seinen
Finger : „Dort !"

Aus dem dunklen Geäst hoben sich gelb die
Giebel eines Hauses , das Dach fehlte , das Ganze
sah einem zusammengeschossenen Haus ähnlich.

„Gut Holm wird in Bauernhöfe geteilt " , sagteder Wirt.
„Ich verstehe Sie nicht ."
„Dann besuchen Sie den Junker ." Der Wirt

wußte sich mit dem merkwürdigen Mann , der
zudem aus dem Ausland zu kommen schien, nicht
mehr zu helfen . „Sie treffen den Junker auf demGut ."

„Ich werde mit ihm sprechen " , sagte der Fremde,
„mein Koffer bleibt solange hier ."

Er ging den Pappelweg hinunter und stand
vor den Giebelwänden und dem leeren Schacht
des ehemaligen Herrenhauses . Jetzt erst , als er
das Bild der Zerstörung aus der Nähe schaute,
wurde ihm klar , daß diese Reise , die er aus lange
unterdrücktem , aber immer mächtiger gewordenem
Antrieb unternommen hatte , sinnlos gewordenwar.

Der Junker kam. Er schien vergnügt zu sein,
Besuch begrüßen zu können und tippte an seine
Mütze , die mit silberner Kokarde schräg über der
jungenhaften Stirn saß. Der Fremde stellte sich
vor , indem er außer seinem Namen einen mitt¬
leren Rang in der britischen Armee nannte . „Ich
bin gekommen , um Herrn von Schilling auf Holm
zu besuchen " , fügte er hinzu.

„Ich bin auch ein Schilling , aber gewiß meinenSie den Aelteren ? "
„Ich vermute es."
„So geht es mir meistens ! Für die Leute gibt

es nur einen von Schilling und mich nennt man
den Junker oder , zum Unterschied vom echten,
den falschen Schilling ."

„Ein Wortspiel ! Der Herr von Schilling
also —"

„Ist verstorben . Darf ich Sie daher bitten,
mein Gast zu sein ? "

Der Fremde antwortete nicht sogleich. Der
Junker deutete auf eine Scheune , die als Wohn¬
haus umgebaut war , und sagte etwas von Tee
und daß es ihm eine Ehre sein würde . . . Da
nickte der Fremde : „Ich danke Ihnen ."

Eine Magd hatte Milch und Tee , geröstetes
Brot und Schinken gebracht , der Junker lud mit
einer Handbewegung ein ; während sie atzen, be¬
trachtete einer den anderen heimlich.

„Warum zerschlägt man das Haus des Herrn
von Schilling ? "

Der Junker tat , als habe er die Heftigkeit
dieses Ausrufes überhört.

„Das Haus taugte nichts , und das Gut war
überschuldet ."

„Ehrt man so das Andenken eines großenMannes ? "
Der Junker lächelte : „Mein Onkel war ein

denkwürdiger Mann , aber er hat mir nun einmal
das Gut in einem Zustand hinterlassen , daß eine
Teilung die einzige Rettung war . Er verstand
zu leben und leben zu laßen ."

Der Fremde zog die Brauen zusammen ; offen¬
bar versuchte er , das , was er hörte , mit dem Bild
in Einklang zu bringen , das seiner Erinnerung
wiedergefchenkt war.

„Darf ich Sie fragen , was Sie mit meinem
Onkel verbindet , ich meine , aus welchem Anlaß
Sie gekommen sind ?"

„Das werden Sie vermutlich nicht verstehen,
junger Herr !"

/ Von Fan Murr
Das also ist das Heizhaus eines Großkraft¬

werkes . Eine riesige , vierstöckige Halle . Ein Irr¬
garten ungezählter Röhren . Sauber , kalt . Etagen
eiserner Träger und perforierter Bleche türmen
sich empor . Gerippe , nichts als Gerippe . Wo
mögen die Kessel sein?

Wir fragen einen Heizer , der schmunzelt.
„Steigen Sie mal da hinauf , bis zum dritten

Stock !"
„Im dritten Stock ? Seit wann sind denn die

Kessel unter dem Dache , wie ? "
So ganz wohl ist es uns also doch nicht zumute,

aber Leiter für Leiter winden wir uns hinaus
zur dritten Rampe . Immer nur durch schwei¬
fende , schwingende Rohrrippen hindurch . Die
Windmaschinen heulen von irgendwo . Elektro¬
motoren summen , ein eigentümlich singendes Ge¬
räusch fängt uns ein , unerklärlich seinem Her¬
kommen nach.

Endlich die dritte Rampe . Eine Riesenorgel
stählerner Rohrbogen mündet in den Gang , in
die Klaviatur eines Düsenschaltwerkes . Quer
zum Gang die Schaltanlage . Peinlichste Sauber¬
keit überall . Eine Fülle von Instrumenten , die
anzeigen , signalisieren , registrieren , die den
Gang dieses Heizwertes ermöglichen.

Neben dem Schaltbrett , in weißen Kitteln,
zwei Heizer , schweigsam , konzentriert . Jedes
Wort lenkt ab , gefährdet den Betrieb . Ueber
Augenhöhe erscheinen fortwährend Lichtbuchstaben
auf einer Schallplatte wie eine rollende Leucht-
reklame . Ziffern gesellen sich hinzu , Signale für
den Heizer.

„Dreitausend — viertausend — fünftausend !? "
Die Hände fliegen über die Tastaturen des

Schaltwerkes , fast so, wie beim stummen Orgel¬
spiel . Die Heizer regulieren nach den Leucht-
ziffern Kohle und Luftzufuhr der ganzen Kessel¬
anlage . Man rechnet nach Kalorien.

Am besonderen Tische sitzt der Kesselmeister.
Verschiedene buntfarbige Diagramme sind vor
ihm ausgebreitet , und nun kontrolliert er diese
Aufzeichnungen , die in Linien , Bogen , aufsteilen-
den Kurven nichts anderes demonstrieren als die
Arbeit dieser Kessel und Männer . Der Dia¬
grammschreiber ist hier zum unbestechlichen Re¬
porter geworden.

Es geht wieder abwärts , zur Wasserreinigung
und den Kühltürmen . Von Flammen und Kesseln
haben wir immer noch nichts gesehen . Im Pum¬
penhaus liegen breit und behäbig die großen
Filterbassins , in denen das Kesselwasser sich ab¬
lagert und auf seine chemische Untersuchung war¬
tet . Vor der Halle des Pumpenhauses paradie¬
ren die Kühltürme in langen Reihen wie Wach¬
posten vor diesem Schlosse der Technik . Jeder
Turm ein Haus für sich, in denen die Kesselwasser
ihre vielfältige Umwandlung erfahren : Ver¬
brauchter Dampf , kondensiertes Wasser , Dampf,
so ist der Kreislauf . Mit brausender Kraft
schießt es in die Kühlteiche hinab , um durch das
Pumpwerk wieder in die Kessel hinaufgestöhnt
zu werden . Ach ja , die Pumpen , sie sind das
Herz des ganzen Kesselbetriebes , sagte einer hier
unten , wo in Reih und Glied die kleinen , schwär-

Von Wsldemar Augustmy

Dem Junker schoß das Blut in die Wange , er
begann zu bereuen , einen so unerquicklichen Gast
sich aufgeladen zu haben , blieb aber höflich.

„Warum sollte ich nicht verstehen ? "
„Ich lag im letzten Kriegsjahr mit einem

Splitter ln der Huste zwischen den Linien . Ein
deutscher Offizier kroch heraus und rettete mich "

„Das war bei Passchendaele ."
„Sie wissen ?" .
„Mein Onkel hat mir erzählt . — Und Sie

standen beim britischen Schützenregiment KingAlbert !"

dem Auge zu lassen , erhoben . „Bitte " , sagte er
endlich , „zeigen Sie mir ein Foto von IhremOnkel ."

Der Junker holte ein Bild von der Wand der
Fremde nahm es und ging damit zum Fenster.
Nach einer Weile schaute er auf . „Wenn einer,so war es der Aeltere ."

Der Junker stand mit flammenroten Wangen.
„Bitte , erzählen Sie mir von Ihrem Onkel !"
Der Junker holte eine Lampe , denn inzwischen

war die Dämmerung gekommen . Er machte sich
auch mit dem Geschirr zu schaffen und hatte ver¬
gehen . schien es , daß er die Wirtschafterin hätterufen können.

„Er lebte auf großem Fuß " , begann er
stockend, „aber das kam von einem Fräulein , das
drüben , jenseits vom Sund lebte ."

„Eine Liebesgeschichte " , sagte der Fremde.
„Werden Sie mich wieder besuchen ? " fragte der

Junker mitten in seiner Erzählung.
„Wenn es möglich ist, auf der Rückreise ."
Der Junker ließ sich vom Erzählen endlich hin¬

reißen , denn sein Onkel war eine abenteuerliche
und beinahe großartige Gestalt gewesen . Der
Fremde hörte mit geringerem Widerstand und
endlich ganz gefangen zu. Sie tranken Rotwein,
die Nacht schritt vor.

„Werden Sie wiederkommen ? " fragte der
Junker von neuem , als habe er nicht alles sagen
können , was er auf dem Herzen hatte.

„Ich werde kommen " , sagte der Fremde ; eigent¬
lich saß er gar nicht mehr als Fremder , sondern
als guter Kamerad am Tisch des Junkers.

Am Morgen nach dem Frühstück brachte der
Junker seinen Gast aus Schiff , das Holm anlief,
wenn man den weißen Ball am Flaggenmast hißte.
Arm in Arm gingen sie über die Brücke ; der
Fremde war beinahe heiter , als habe er sich damit
abgefunden , anstatt des Gesuchten diesem liebens¬
würdigen jungen Menschen begegnet zu sein.
Ueber die Reling gaben sie sich noch einmal die
Hand.

„Daß Sie es wissen" , rief der Junker , als das
Schiff schon drehte , „diesmal war ich doch der
echte Schilling . Ich habe Sie geholt . Aber davon
reden wir nicht , wenn Sie wiederkommen . Ein¬
verstanden ? "

Der Fremde veränderte zum erstenmal sein
Gesicht. Es schien, als wolle er auf die Brücke zu¬
springen . dann zog er den Hut . Er stand , den
Hut in der Hand . bis Holm im diesigen Grau
verschwunden war.

Lebensschsu
Von Hermann Stehr

And ob die Minuten verrinnen,
die Tage kommen herbei,
die Bilder ziehen von hinnen
und neue ringen sich frei.

Wir strömen, wie Wässer fliesten
und spiegelnin jeder tzeit
ganz anders der Sterne Spriesten
und Wolken der Ewigkeit.

Die Rätsel der Jahre münden
in neue Rätsel hinein;
es schläft nie das Verkünden
in dem verkünden ein.

Mein Weib, reich mir die Hände
und sauge meinen Blick
in -einen ohne Ende.
Das sei mein letzt Geschick.

Verirrt in den Katakomben
Gme 2000 Fahre alte Aensstlon/ Der Volksmund im Frrtum

Zwei - oder dreimal in jedem Jahrzehnt
ereignet es sich, daß die Stimmen der Zeitungs¬
jungen mit doppelter Lunaenkraft durch die
Korsos und Promenaden gellen . Große Schlag¬
zeilen der Extra - und Abendblätter fangen die
Passanten ein : „Verirrt in den Katakomben . . .",
„Eine Studentengruppe vermißt " , „Zwei Priester
in den Gängen verschwunden . . ." Und während
Dutzende von Rettern unterwegs sind , um die
Verlorenen zu suchen, eine ganze Stadt fieber¬
haft auf Nachricht wartet , spielt sich in dem
undurchdringlichen Dunkel der unterirdischen
Friedhöfe von Rom eine jener bedrückenden
Szenen ab , die keiner , der einmal dabei mit¬
wirkte , in seinem Leben jemals wieder vergaß.

Ein halbes Jahrhundert ist es ungefähr her,
daß die Forscher an die Erschließung der riesigen,
in Zehntausenden von Gängen unter der Stadt
sich verlierenden Friedhöfe gingen , wo die
Ehristen von Rom noch Jahrhunderte nach Christi
Geburt ihre Toten , die sie nicht nach heidnischer
Sitte verbrennen lassen wollten , beizusetzen
pflegten , wo sie gleichzeitig vor den Verfolgungen
durch die römischen Kaiser ihre Zuflucht fanden.
In kilometerlangen , sich immer wieder ver¬
zweigenden Gängen ziehen sich diese ungeheuren
Totenkammern von der Via Appia , der großen
Heerstraße des römischen Reiches , bis unter das heu¬
tige Rom hin , das unheimliche und bis heute erst

zen kantigen Ungeheuer schnurcheln . Zentrifugal-
pumpem die direkt mit den Turbinen gekuppelt
sind . Von ihnen eben kommt jenes summende
Geräusch , das im Heizhausraum unerklärlich ist.
Gegen die Mächtigkeit des Heizhauses wirken
diese Pumpen klein und stur , wir werfen darum
skeptisch einen Blick auf die kleinen , gelben Lei-
stungsschilder , die wie Visitenkarten sind.

„Einhundert Pferdestärken , fünftausend Um¬
drehungen pro Minute ", lesen wir , bei einer von
zwanzig Pumpen , Titanenkräfte also , die uns
staunen machen in ihrer Ruhe und Gleichmütig¬
keit . Diese Pumpen bewegen das Wasser dieser
Hallen , das Blut der Kessel und Maschinen.

Die Wanderung geht aufwärts und zurück an
die Heizdüsen . Jetzt werden wir die Feuer sehen.
Ein Teckel wird aufgeklappt , ein Sehloch . Nur
ein Blick wird gestattet . Ein Blick in den Höllen-
rachen . Zwölf Meter tief hinab funkelt das Seh¬
loch, und dort unten im Feuerschlund faucht un¬
ter höchstem Druck der zermahlene Kohlenstaub
durch die Düsen in den Feuerkanal hinein . Und
derselbe armselige Kohlenstaub , der drüben , in
den Bunkern , ängstlich vor jeder Explosion ge¬
hütet wird , entzündet sich hier unten vor der
Düsenmündung zu mächtiger Feuerlohe , hinab¬
stürzend in weißer Glut und den ganzen Feuer¬
raum in ein einziges Feuermeer hüllend.

Die weiße Glut verträgt das menschliche Auge
nicht . Geblendet , erschreckt weichen wir zurück.
Nur Zyklopen können diese Glut bändigen . Wir
sehen uns nach ihnen um . Da stehen sie, diese
.Zyklopen , zwei ruhige , schweigsame , prächtige
Menschen . Ganz allein meistern sie die Feuers¬
gewalt . Heizer nur , Prometheus gleich!
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nur teilweise erforschte Labyrinth , oft fünf Stock¬
werke übereinander . Hierhin schickt heute eine
geschäftstüchtige Fremdenindustrie per Autocars
ihre Ladys und Gentlemen , um sie das Gruseln
zu lehren.

Wanderung im Dunkeln
„Besuch der Katakomben " steht in den

gedruckten Programmen der Gesellschaftsreise , die
von München aus nach Rom führt und der sich
auch das junge Ehepaar S . angeschlossen hat.
Mit vierzig erwartungsvollen und sensations-
hungrigen Reisenden in den bequemen Leder¬
sesseln rast der große rote Omnibus vorüber am
Kolosseum , hinein in den Nachmittag eines
schönen Frühlingstages des Jahres 1926.

Vor dem Gebäude des „Katakombenkaffees ",
in dem von der Postkarte bis zur Limonade alles
zu haben ist und auch die Eintrittskarten gelöst
werden , teilt sich die Gruppe in die verschiedenen
Sprachgemeinschaften , deren Führung von
Ordensbrüdern aus dem benachbarten Ver¬
waltungsgebäude übernommen wird . Die deutsche
Gruppe steigt als letzte in den Schacht , der zu
dem ersten Stockwerk des unterirdischen Gräber¬
feldes führt.

Auf Befehl des Anführers werden die Kerzen
entzündet , die Gruppe gliedert sich zu einer
langen , durch die schmalen , kaum meterbreiten
Gänge gegebenen Prozession . S . hat zuerst ein
wenig Mühe , seine junge Frau an die Dinge hier
unten , die geöffneten Grabstellen und das Dunkel
zu gewöhnen , aber schließlich kann er es doch
wagen , sich auch einmal einige Schritte allein zu
bewegen und sich um jene Grabinschriften und.
Malereien zu kümmern , die ihn als Kunst¬
historiker besonders interessieren . Allzuviel Zeit
ist durch die Beruhigungsversuche verloren¬
gegangen , so daß sie ein wenig hinter der
geschlossenen Kolonne zurückbleiben.

Auch die junge Frau läßt sich jetzt durch die
Erklärungen ihres Mannes , die Zeugnisse einer
vergangenen Welt fesseln . Vorne verschwindet die
Gruppe hinter einer Eangbiegung . Ein wenig
hastig machen sie sich auf den Weg , um wieder
Anschluß zu finden , noch einmal vernehmen sie
Stimmen , glauben dicht bei der Kolonne zu sein,
bis S . nach wenigen Minuten , getrieben durch
die Angst seiner Frau , feststellt , daß er sich ver¬
laufen hat . . .

Während in der Stadt bereits die ersten
Blätter mit der Vermißtenmeldung erscheinen,
vernehmen fünf Arbeiter , die einige Kilometer
von der Katakombe entfernt auf einem Friedhof
ein Grab schaufeln , aus der Erde unter ihnen
Stimmen . Man setzt die Grabung fort , antwortet
den Rufenden , bis das Erdreich nachgibt und
man die beiden Verirrten aus dem unbekannten
und noch nie begangenen Katakombengang
herausholen und sie aus jener fünfstündigen
furchtbaren Wanderung befreien kann , die sie
nach dem Verlöschen der Kerzen durch vollständige
Finsternis und stickige, kaum noch genügend Luft
zum Atmen gebende Stollen über mehrere Kilo-
meter von einem Außenbezirk bis in das Stadt¬
innere führte.

Die Glocke der Verirrten

Jeden Abend mit Sonnenuntergang läutet in
Rom eine Glocke, deren Name „Für die Ver¬

irrten " auf ein anderes furchtbares Katakomben»
erlebnis hinweist . Zwei englische Schüler eines
Priesterseminars in Rom waren , ebenfalls bei
dem Besuch einer Katakombe , von dem führenden
Geistlichen abgeraten und bereits stundenlang
durch die Gänge geirrt , als das Läuten einer
Glocke, deren Ton sie dumpf vernahmen , ihnen
eine ungefähre Richtung zur Orientierung an¬
zeigte . Trotzdem dauerte es zwei Tage , bis man
die beiden Vermißten , die in ihrem endlosen
Grab fast wahnsinnig geworden waren , auffand.
Die Rufe die den Rettern den Weg wiesen , hatten
kaum noch menschlichen Klang . Ihr Erlebnis
gab die Grundlage zu einem Erlaß , der bestimmte,
saß von jetzt ab jeden Abend die Glocke für die
Verirrten in den Katakomben zu läuten habe,
Ihr Klang gibt in der Abendstille den Umher¬
irrenden eine bestimmte Richtung an , von der
aus die Retter dann jeweilig in die betreffen¬
de Katakombe vorstoßen können.

Mehr als einmal hat es sich ereignet , daß
Kinder in die Katakomben eindrangen und sich
in ihnen verloren . So furchtbar die Erlebnisse
der Verirrten auch im einzelnen waren , es ist
kein einziger Fall bekanntgeworden , Lei dem , wie
der Volksmund es wahrhaben will , die Ver¬
mißten verhungern und erst nach Jahren auf¬
gefunden wurden . Nur aus dem 18. Jahrhundert
wird eine behördlich bestätigte Katakomben-
tragödie überliefert , bei der ein Knabe in dem
Gewirr der damals noch nicht erforschten Gänge
verschwand und erst Wochen darauf , keine zwei¬
hundert Meter vom rettenden Ausgang entfernt,
in einem Nebengang gefunden wurde.

Heute hat auch in die Katakomben der Komfort
seinen Einzug gehalten . Eine Reihe von Gängen
und Gerüsten ist mit elektrischem Licht versehen
worden , so daß der schlimmste Feind der unfrei¬
willigen Katakombenwanderer , die Dunkelheit^
verbannt worden ist.

Vorsicht geboten?
Der aus Kalmar stammende General Rapp,

berühmt wegen seiner Offenherzigkeit und Gerad¬
heit , war in seiner Jugend Adjutant Napoleons l,
Bonaparte hielt viel von ihm , um so mehr wun¬
derte er sich, als sein Adjutant während einer
Audienz , die er dem Maire der korsikanischen
Stadt Bastia gewährte , alle Augenblicke die Türe
öffnete und hereinsah.

„Warum zum Teufel haben Sie immer den
Kopf durch die Türe gesteckt? " fragte Napoleon
hernach ärgerlich . „Wollten Sie horchen ? "

„Nein , Sire , ich wollte eventuell schießen! Der
Kerl war mir verdächtig ."

„Verdächtig ?" fragte Napoleon verwundert.
Dann lachte er : „Glaubten Sie , er sei ein Atten¬
täter ?"

Rapp zuckte die Achseln : „Sire , einem Korsen
ist alles zuzutrauen !" Ll. 8.

UNli ÜVI»
polLjäuoi-

(34. Fortsetzung)
Bergrutsch '.

Sie erstarren beide , Mary und MacCounter,
denn beide spüren ganz deutlich , daß der
steinerne Boden unter ihren Füßen
wankt.  Die Plattform ist nicht fest mit der
Felsenwand verwachsen , sie scheint vielmehr auf
hervorspringendem Gestein zu ruhen , von der
Witterung unterspült und in ihren Grundlagen
verwaschen . Beim Aufprall Marys ist die Stein¬
platte erschüttert , und nun will sie das Gleich¬
gewicht verlieren und neigt sich unheimlich
langsam nach vorn , in den Abgrund hinüber.

Die Starre der Heiden dauert Bruchteile einer
Sekunde.

„Zurückwerfen , Mary !" stößt MacCounter
keuchend hervor.

Mary wirft sich instinktiv zurück, Counter hilft
nach , ohne sie loszulassen . Doch jäh wird die
Fläche unter ihren Füßen schräger , die Mokassins
rutschen ab , beide stolpern , gleiten fast bis an den
Rand des Plateaus , das nun schon in einem
Winkel von annähernd siebzig Grad zur Felsen¬
wand steht.

Mary schreit auf.
Sie verliert den Halt , sieht hinunter in die

Tiefe , sieht unten Shade , der zusammengeduckt
steht und hilflos zusehen muß , sie sieht das Feuer
und sieht Robby Black daneben.

MacEounter reißt sie zurück, doch vergebens,
auch er kann keinen Halt mehr finden . Jetzt er¬
tönt unter ihnen ein ohrenbetäubendes Knirschen
und Reiben und Aechzen und dröhnendes Ber¬

sten . Die gewaltige Steinplatte des Plateaus
gerät ins Gleiten , mit einer Hand hält Mac
Counter sich an den oberen Rand geklammert.
Die Felsplatte zerreibt gleitend wie ein Mühl¬
stein ihre brüchige Unterlage — und immer
lauter bröckelt es unter ihnen weg , knirscht und
kracht und ächzt und birst , bis das Plateau lär¬
mend den letzten Halt verliert und nun stürzen
muß.

Shade hat das mit angesehen . Er sieht keine
Möglichkeit , zu helfen . Er muß zurückweichen,
denn das niederstürzende Plateau wird ihn er¬
schlagen — für Sekunden taucht in seinem Hirn
der Gedanke auf , einfach stehenzubleiben und sich
vernichten zu lassen.

Da hört er aus dem Aechzen, Reiben und Knir¬
schen hervor plötzlich ein krachendes Bersten und
sieht nun , daß sich in einer Breite von mindestens
hundert Metern die ganze Wand unter dem Pla¬
teau zu lösen beginnt . Nur deshalb kann die Fel¬
senplatte nicht stürzen , sondern gerät vielmehr
mit ihrer nachlassenden Unterlage ins Gleiten,
reißt anderes Gestein mit . Die Stille der Nacht
wird weggescheucht, und es braust und dröhnt und
poltert und kracht und birst und knirscht und
ächzt und reibt nun in einem ohrenbetäubenden
Höllenlärm , der Shade fast seiner Sinne beraubt.

Bergrutsch !, das flammt ganz flüchtig in
seinen Gedanken auf.

Er weicht zurück. Laufen kann er nicht , der
Pfad ist zu schmal. So duckt er sich zusammen , da¬
mit das niederpolternde Geröll über ihn hinweg-
springen kann . Das gelingt . Er kommt weiter —
und als er . sich in Sicherheit glaubt , bleibt er

stehen und dreht sich um und sieht nun , wie eine
gewaltige Menge von Trümmern mit Bäumen
und Büschen und Felsbrocken und Steinplatten
in die Tiefe rast und sieht gerade noch, wie Ellen
Stanley ihren Kopf unter dem vorspringenden
Felsen hervorsteckt , um im selben Augenblick mit
einem gellenden Aufschrei von den niederbrechen¬
den Felsenmassen zermalmt zu werden.

Ehe Shade noch nach Mary und MacCounter
ausspähen kann , ganz flüchtig sieht er unten
Robby Black quer durch das Feuer hetzen, trifft
ihn ein wuchtiger Schlag gegen die Schulter . Es
wird ihm schwarz vor den Augen , er taumelt,
sinkt in die Knie , hält sich noch mit letzter Kraft
— dann weiß Shade nicht mehr was mit ihm ge¬
schieht.

Ein neuer Morgen erwacht.
. Flugenten und Wildgänse tummeln sich auf dem
ruhigen Wasser des öe -Barge -Sees . . Aus dem
Gezweig der Baumbestände am weitgestreckten
Ufer ertönt das Jubilieren gefiederter Sänger.
Weit drüben am südlichen Ufer pilgert eine
Herde stattlicher Elche vorüber . Sonst ist es weit
und breit wunderbar still.

Die nördliche Schlucht hinter der Crell -Höhs
bat sich in dieser Nacht verändert . Aus der steilen
Felsenwand ist eine brüchig zerrissene , geröllbe-
lagerte Fläche mit nur mäßiger Steigung ge¬
worden . Die Schlucht ist verschwunden , von nie¬
dergebrochenen Gesteinsmassen zugeschüttet , bis zu
der Höhe des Pfades , auf dem Shade zusammen¬
gebrochen ist.

Um die Mittagsstunde hebt Shade langsam den
Kopf und sieht sich um . Zunächst weiß er gar nicht,
was eigentlich in der Nacht geschehen ist. Sein
Schädel schmerzt unerträglich , er vermag die Ge¬
danken kaum zusammenzufassen . Da er sich be¬
wegen will , wird ihm erst bewußt , daß er halb
begraben liegt . Er zieht den linken Arm nun an
und atmet erleichtert auf , denn der Schutt ist
leicht und hält ihn nicht fest.

So kann Shade sich eine halbe Stunde später
langsam und mit schmerzenden Gliedern erheben.
Mit einiger Mühe ist es ihm möglich , aufrecht
zu stehen, er stützt sich auf einen Felsbrocken und
sieht sich immer noch um . Allmählich nur werden

die Begebenheiten dieser Nacht in seinem Ge¬
dächtnis wieder lebendig.

Und nun rollt sich in seinem Innern noch ein¬
mal alles ab wie in den Stunden der Kata¬
strophe . Er hört von oben Marys Schrei und
hört den Schutz und die niederklappernde Flinte,
er sieht Mary und MacCounter eng umklam¬
mert auf dem Plateau , das sich vornüberneigt
und die ganzen Gesteinsmassen darunter nun un¬
vermutet in Bewegung bringt.

Vom Gipfel oben gleitet Shades Blick über die
schräge, mit Geröll beladene Fläche bis zu seinen
Füßen , denn so hoch hat der Eesteinsrutsch die
Schlucht mit Felsbrocken und Geröll angefüllt.
Shade senkt den Kopf . Er denkt an Mary , die
unter diesen . Gesteinstrümmern begraben sein
muß — und es ist ihm , als wäre in seinem In¬
nern eine klaffende Wunde aufgerissen und als
habe er dieses kostbarste Geschenk des Schicksals,
die neue Hoffnung seines Lebens , nun für immerverloren.

An das Gold denkt Shade in diesem Augenblick
noch nicht , nur langsam werden seine Gedanken
wach. Er starrt auf die Trümmer der niederge¬
brochenen Felsmassen und zögert . Es hat ja kei¬
nen Sinn , jetzt suchen zu wollen . Was darunter
begraben liegt , das ist nicht mehr zu retten . Mit
eigenen Augen hat er gesehen , wie Ellen Stanley
dem Gesteinsrutsch zum Opfer fiel . Robby Black
stand unten , die Massen sind auf ihn niederge¬
prasselt . MacCounter und Mary , sie werden
ebenfalls verschüttet sein.

Da leben in Shade noch einmal die Rufe Mac
Counters und Ellen Stanleys auf . Gold ! so denkt
er , und es würgt ihn wieder dieser Abscheu, der
sich nun zugleich auch gegen seinen Schmerz um
Mary wendet . Gold ! Verfluchtes , verwunschenes
Gold , das immer und überall auf der ganzen
Welt seine Opfer fordert . Shades Gestalt strafft
sich unwillkürlich . So mußte Mary enden , da sie
die Lüge auf sich nahm und um des Goldes wil¬
len ihre Liebe verkaufte . Ist Mary besser gewe¬
sen als MacCounter und Ellen Stanley oder
Robby Black ? Nein , und abermals nein!

Die Zeit zum Handeln jedesmal verpassen
Nennt ihr: die Dinge sich entwickeln lassen.
Was hat sich denn entwickelt, sagt mir an,
Das man zur rechten Stunde nicht getan?
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Ein Mensch ruft um Hilfe
Von widerstrebenden Empfindungen erfüllt , in

sich selbst hin und her gerissen , sucht Shade nun
endlich den Rückweg , um sich an den nächtlichen
Lagerplatz zurückzubegeben . Mit vieler Mühe ge¬
lingt es ihm , dem Pfad zu folgen und nicht ab¬
zustürzen . Erschöpft und von Schmerzen durch¬
rüttelt , erreicht er den Baumbestand , geht zwi¬
schen den Bäumen hindurch und sucht das Lager.
Er findet dort die Decken, in denen Mary in der
Nacht gelegen hat , er findet alle anderen Sachen
— und er läßt sich schwer zu Boden sinken, sitzt
dort und starrt auf Marys Sachen . Seine Augen
sind hart , unerbittlich hart , er schlägt die Zähne
in die Unterlippe , um diesen quälenden Schmerz
zurückzudrängen , der ihn dennoch immer und
immer wieder überfallen will.

Da hört er einen Laut . Im ersten Augenblick
glaubt er , es sei ein Tier , das vom niedergebro¬
chenen Gestein getroffen worden ist. Doch bald
muß er erkennen , daß dort drüben an der Schlucht
ein Mensch um Hilfe ruft.

Shade hebt beide Hände muschelförmig an den
Mund und ruft . Ganz leise wird ihm Antwort
zuteil , kläglich wimmernd , wie ersterbend . Und
nun ist Shade plötzlich wieder erfüllt von Kraft.
Das Bewußtsein : in der Nähe liegt ein Mensch
und bedarf deiner Hilfe — es reißt ihn auf und
läßt ihn die eigenen Schmerzen vergessen.

So findet Shade wenig später den verletzten
Robby Black. Der hat während des Gesteinsrut¬
sches versucht . aus der Schlucht davonzulaufen , und
es ist ihm auch geglückt , hinter eine Wendung
der Schlucht zu kommen , so daß die Eesteinsmassen
zum Teil über ihn hinweggesprungen sind und
ihn nur mäßig treffen konnten.

(Fortsetzung folgt)
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